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Hindenburg wiedergewählt
Vst N Berlin , 11 . AM».

kSemsprechdlenst unserer Berliner Schriftleitung)
Um mehr als zwei Millionen Stimmen sind die beiden

Gegner Hindenburgs , von denen nur Hitler als ernsthafter
Gegenkandidat in Betracht kam, hinter dem greisen Reichs¬
präsidenten am 10 . April zurückgeblieben. Hindenburg hatalso den endgültigen Sieg , der bereits am 13 . März sest-stand, diesmal mit der absoluten Mehrheit der abgegebenenStimmen davongetragen . Das ist ein Ergebnis , das ebenso¬
wenig unterschätzt werden darf , wie der ungewöhnlich große
Stimmenzuwachs , den der Führer der Nationalsozialistenim zweiten Wahlgang erzielt hat.

Eigentliche Ueberraschungen haben wir diesmal nichterlebt , wenn auch namentlich im Lager der Weimarer Par¬teien der weitere Zuwachs an nationalsozialistischen Stim¬
men einige Bedrängnis erwecken mag . Wenn überhauptvon unerwarteten Momenten gesprochen werden kann, sowäre vor allem auf den Stimmenrückgang Thäl¬manns zu verweisen, der mehr als 20 v . H . seiner An¬
hängerschaft vom 13 . März verloren hat . Und wir glauben
nicht sehlzngehen in der Annahme , daß die 1,2 Millionen
Stimmen , die dem kommunistischen Kandidaten gegenüberdem ersten Wahlgang fehlen, sich aus die beiden anderen
Kandidaten verteilen , ohne daß man feststellen konnte, in
welchem Prozentsatz zu jedem.

Eine Zahlenanalhse ergibt , daß Hindenburg rund
700000 Stimmen gewonnen hat , während es Hitler als dem
Kandidaten der nationalen Opposition gelungen ist, seine
Stimmenziffer ans demselben Reservoir um mehr als
2 Millionen zu erhöhen. Der Erfolg Hitlers ist um so weni¬
ger zu übersehen, als die Wahlbeteiligung gegenüber dem
13 . März um fast 1,2 Millionen zurückgebliebenist.

Diesem Ergebnis wird die künftige Reichspolitik ent¬
sprechend Rechnung tragen müssen, denn man darf auch an-
nehmen, daß bei den bevorstehenden Länderwahlen noch ein
anderes Ergebnis erzielt werden wird , wie es jetzt der Fall
War. Es ist doch nicht zu bezweifeln, daß die außerordent¬
liche Steigerungszisfer einen starken Auflehnungs¬
willen des ganzen deutschen Volkes gegen innen¬
politische Methoden und außenpolitische Be¬
drückungen darstellt.

Die Ziffern Hitlers bestätigen weiter , daß beispiels¬
weise das preußische Vorgehen gegen die NSDAP , seine
politische Wirkung verfehlt hat , und wenn nach dem
13. März , im nationalsozialistischen Lager ganz unverkennbar
eine schwere Niedergeschlagenheit zutagetrat , so darf man
heute im Braunen Haus mit Genugtuung davon Kenntnis
nehmen , daß der große Propagandaseldzug Adolf Hitlers
einen relativ großen Erfolg gebracht hat

Mit Ernst appellieren wir heute an die verantwortlichen
Leiter der Politik in Reich und Ländern . Sie dürfen nicht
übersehen, Laß sie am 10. April nur durch die geschichtliche
Persönlichkeit des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
davor bewahrt worden sind, daß ihnen — allerdings mit
Ausnahme Bayerns , wie ausdrücklich hervorgehoben werden
muß — von der Wählerschaft ein hartes Mißtrauensvotumerteilt wurde . Vor dieser Tatsache die Augen zu verschließen,
hieße eine Vogel - Strauß - Politik treiben , die letzten Endes
dem Staatsganzen gefährdet werden müßte . Wenn wir uns
nicht irren , so liebäugelt man zur Zeit an den verschiedensten
Stellen mit umfassenden Verbotsmaßnahmen gegen national¬
sozialistischeEinrichtungen , wobei die preußische Regierung
noch nicht einmal den treibenden Faktor darstellt. Es wäre
sehr bedauerlich, wollten sich die verantwortlichen Instanzen
auf Grund der Ziffern vom 10 - April verleiten lassen, diese
Maßnahmen gewaltsam durchzuführen. Denn wir kommen
nicht an der Tatsache vorbei , daß heute im nationalsozialisti¬
schen Lager oder im Lager derer , die mit dem National¬
sozialismus sympathisieren, 35 v. H . des wahlfähigen Teils
der Nation stehen, und wir halten es für politisch nützlicherund glücklicher , dieses Drittel des deutschen Volles dem
Staate und den Opfern , die der Staat fordert , nutzbar Mmachen, als es mit Verwaltungs - und Polizeischrkanen zubekämpfen.

Daraus ergibt sich vor allem für die Reichspolitik die
eine Konsequenz, daß eine Aktivierungder Reichs¬
regierung durch Einbeziehung von Ver-
trauenspexsönlichkeiten der nationalen
RechtendasGebotderStundeist. Schon nach dem
13 . März deuteten wir an, daß unserer Meinung nach die
gegenwärtige Zusammensetzung des Reichslabinetts auf die
Dauer nicht haltbar sein wird . Der 10 . April , hat unsere
Meinung in vollem Ausmaß bestätigt, und die Länderwahlen
tzW 24. April dKrsten Ws . diese BeWiGng nicht nur M

Wahlverlauf im allgemewen ruhig
Hindenburg . . . 19359642
Hitler . . . . . . 13417460
Thälmann . . . . 3766383

Bei der erstenWahl erhielten:
Duesterberg . 2S5787V
Hindenburg . . . . . . . . 18 661738
Hitler . 11338571
Thälmann . . . . . . . . 4S82V7S
Winter . 111476

Wahlbeteiligung 83 Mäzen«
das Reichskabineit, sondern auch siir die Länderregisrungen,
selbst wie für die Neuregelung des gesamten VerhältnisseszwischenReich und Ländern liefern.

Vergessen wir nicht: Bereits die nächsten Wochen UndMonate stellen uns vor allerschwersteEntscheidungen außen¬politischer, finanzpolitischer, wirtschasts- und sozialpolitischerArt . Der Ausgang des 10 . April hat uns mit der Mehrheitvon 53 v . H . , die sich von den deutschenWählern für Hinden¬burg entschiedenhaben , der einen Sorge um unsere national¬
politischeZukunft enthoben. Der anderen nichtminder großen
Schwierigkeiten aber können wir nur dann Herr werden,wenn wir die tiefe Kluft , die doch auch der zweite Präsi¬
dentenwahlgang ausgezeigt hat , zu überwinden wissen . Es
kommt heute darauf an , alles , was in Herz und Hirn der Na¬

tion ergeben ist, zusammenzusaflen unter der Führung desReichspräsidenten, um der deutschen Freiheit endlich einsGasse zu bahnen, um die wir feit Jahren ringen . Und daswird nur möglich sein, wenn der Rechten im weitesten Sinnsder Einfluß gegeben wird , aus den sie aus außenvolitischenund weltanschaulichen Gründen Anspruch hat . Die Zahlendes 10 . April sind ein Beweis für den ernsten Willen desdeutschenVolkes, sich in seiner überwiegenden Mehrheit zumnationalen bürgerlichen Gedanken zu bekennen. Und unterdiesem Vorzeichen glauben wir auch , daß es gelingen wird,all das Trennende , Las die Leidenschaftendes Wahlkampfszwischen den beiden großen Lagern aufgerichtet haben, zu be¬seitigen und die nationale Einheit und Einigkeit im Ringenum die Freiheit wiederzufinden.

ErgebnisseindenWahlkreisen
Wahlkreis 1 (Ostpreußen)

Hindenburg 10 . April 546 391 (13. März 509 883) ; Hitler493 176 (402 300) : Thälmann 84 9W (116 451 ; Wahlheteil.1124 986, Wahlberecht . 1416 639.
Wahlkreis 2 (Berlin)

Hindenburg 565509 (559 329) ; Hitler 323 058 (247 337) ;
Thälmann 314671 (371410 ) ; Wahlbeteil . 1212 356, Wahlberecht.1524 880.

Wahlkreis 3 (Potsdam II)
Hindenburg 581 201 (566 070) ; Hitler 415 362 (326 477) :

Thälmann 167 957 (205 442) ; Wahlbeteil . 1164 643, Wahl¬berecht . 1427 437.
Wahlkreis 4 (Potsdam I)

Hindenburg 535 OM (508 470) ; Hitler 483 599 (375 479) :
Thälmann 182 838 (229 503) ; Wahlbeteil . 1201610 , Wahl¬berecht . 1436 811.

Wahlkreis 5 (Frankfurt/Oder)
Hindenburg 442 299 (409 484) : Hitler 4M 891 (338049 ) :

Thälmann 57 389 (81523 ) ; Wahlbeteil . 920 937, Wahlberecht.110 -7 221.
Wahlkreis 6 (Pommern)

Hindenburg 395 696 (361223 ) ; Hitler 510655 (391815 ) ;Thälmann 64 519 (94 570) ; Wahlbeteil . 971252 , Wahlberecht.1 239 562.
Wahlkreis 7 (Breslau)

Hindenburg 568 218 (541871 ) ; Hitler 461 150 (403282 ) ;Thälmann 69138 (96 862) ; Wahlbeteil . 1098 691, Wahlberecht.1308 548.
Wahlkreis 8 (Liegniü)

Hindenburg 359 459 (838 024) ; Hitler 313 797 (275 062) ;Thälmann 33 946 (40 741) ; Wahlbet . 707292 ; Wahlberecht.827 176.
Wahlkreis 9 (Oppeln)

Hindenburg 403263 (369 831) ; Hitler 213 747 (185 301) :
Thälmann 79 032 ( 102 706) ; Wahlbet . 696197 ; Wahlberecht.898601.

Wahlkreis 10 (Magdeburg)
Hindenburg 491165 (471107 ) ; Hitler 413513 (350 958) ;

Thälmann 81293 (107435) ; Wahlbet . 986208 . Wahlberecht.1140171.
Wahlkreis 11 (Merseburg)

Hindenburg 304 967 (286 780) ; Hitler 351 748 (273 410) ;
Thälmann 165189 (201514 ) ; Wahlbet . 821 877; Wahlberecht.989 661.

Wahlkreis IS (Thüringen)
Hindenburg 555371 (497 822) ; Hitler 582 888 (450 529) ;Thälmann 177 764 (246 561) ; Wahlbet . 1316 624 - Wahlberecht.1557 484.

Wahlkreis 13 (Schleswig -Holstein)
Hindenburg 415814 (393 845) ; Hitler 466312 (417 711;

Thälmann 61012 (87868 ) ; Wahlbet . 1218462 , Wahlberecht.1107613.

Wahlkreis 14 (Weser -Ems ) :
Hindenburg 482 578 (463 070) ; Hitler 323 143 (269 046) ;Thalmann 50 413 (69 844) ; Wahlbet . 856 587 - Wahlberecht.1037 587. ^

Wahlkreis 15 ( Ostyannover)
Hindenburg 271 239 (252 132) ; Hitler 288 843 (240 731) ;Thälmann 85 685 (49 333) ; Wahlbeteiligte 596 019 Wahlberecht.696 271.

Wahlkreis 16 (Hannover -Braunfchweig)
Hindenburg 611157 (602225 ) ; Hitler 545 779 (468 638) ;Thälmann 61012 (87 868) ; Wahlbet 1218 462, Wahlbrechtigte1377 867.

Wahlkreis 17 (Westfalen -Nord)
Hindenburg 883 974 (869 071) ; Hitler 376 407 (318 775) ;Thälmann 122 849 (173921 ) ; Wahlbet . 1383 587, Wahlber.1666 982.

Wahlkreis 18 (Westfalen -Süd)
Hindenburg 823 349 (790 678) ; Hitler 414471 (363339 ) ;Thälmann 190426 (280 359) ; Wahlbet . 1428455 ; Wahlber.

Wahlkreis 19 (Hessen-Nassau)
Hindenburg 760 061 (737 74N ; Hitler 583 884 (510869 ) ;Thälmann 112 539 (166 745) ; Wahlbet . 1466 676 ; Wahlber.1764 547.

Wahlkreis 30 (Köln -Aachen)
Hindenburg 817 559 (819 871) ; Hitler 244204 (215 982) ;Thälmann 132 876 (182 816) ; Wahlbet . 1194 760 ; Wahlber.1 545 401.

Wahlkreis 21 (Koblenz -Trier)
Hindenburg 441207 (4M510 ) ; Hitler 195 916 (155459 ) ;Thälmann 37 902 (52 171) ; Wahlbet . 675188 ; Wahlber 829404.

Wahlkreis 32 (Düsseldorf -Ost)
Hindenburg 594824 (594113 ) ; Hitler 338720 (334550 ) ;Thälmann 284265 (319 S30) . Wahlbet . 1217890 . Wahlberecht.1518364.

Wahlkreis 23 (Düsseldorf -West)
Hindenburg 575 275 (564 402) ; Hitler 299 303 (262 645) ;Thälmann 125521 (189646 ) . Wahlbet . 1196000 . Wahlberecht.1247332.

Wahlkreis 34 (Oberbayern -Schwaben)
Hindenburg 1014 .317 (937159 ) ; Hitler 365 030 (366 731) ;Thälmann 87725 (116139 ) . Wahlbet . 1467362 . Wahlberecht.1732440.

Wahlkreis 25 (Riedcrvayern)
Hindenburg 501581 (472899 ) ; Hitler 158400 (150020 ) ;Thälmann 33786 (42798 ) . Wahlbet . 694026 . Wahlberecht.844004.

Wahlkreis 26 (Frmrkeu)
Hindenburg 824639 (811480 ) ; Hitler 621168 (557227 ) :Thälmann 62475 (89218 ) . Wahlbet . 1509050 . Wahlberecht.1723411,
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Wahlkreis 27 (Pfalz)
Hindenburg 287166 6282578) ; Hitler 219777 (196169 ) ;Thälmann 41683 (63434 ) . Wahlbet. 548713 . Wahlberecht.

636 793,
Wahlkreis 28 (Dresden-Bautzen)

Hindenburg 640839 (625859 ) ; Hitler 434 9S6 (342947 ) ;Thälmann 110431 (148409 ) . Wahlbct. 1186393 . Wahlberecht.1364075.
Wahlkreis 29 (Leipzig)

Hindenburg 449 085 (454 544) ; Hitler 296 207 (237 362) ;
Thälmann 121640 (144 385) ; Wahlbet. 867 046 : Wahlberecht.
968 831.

Wahlkreis 30 (Chemnitz -Zwickau)
Hindenburg 445 023 ( 410 335) ; Hitler 557 464 (487 882) ;

Thälmann 177 660 (236175 ) ; Wahlbet. 1180 379 ; Wahlberecht.
1330 577.

Wahlkreis 31 (Württemberg)
Hindenburg 897 891 (850 461) ; Hitler 418 S2S (369 725)

Thälmann 108 075 (145154 ) ; Wahlbet. 1430931; Wahlberecht.
1 817 774.

Wahlkreis 32 (Baden)
Hindenburg 737 798 (720 430) ; Hitler 439 765 (385 504) ;

Thälmann 107 989 (148 351) ; Wahlbet. 1285 817 - Wahlberecht.
1 607318.

Wahlkreis 33 (Hessen-Darmstadt)
Hindenburg 434 630 ( 427 840) ; Hitler 813 429 (280 170) ;

Thälmann 70 378 (104 862) ; Wahlbet. 818 706 ; Wahlberecht.
970 763.

Wahlkreis 34 (Hamburg) :
Hindenburg 441144 (446 054) ; Hitler 238 689 (2M634) ;

Thälmann 96 483 (123 879) ; Wahlbet. 776 418; Wahlberecht.931437.
Wahlkreis 35 (Mecklenburg ) :

Hindenburg 260 053 (245 537) ; Hitler 236 530 ( 187120 ) ;
Thälmann 33 255 (46 712) ; Wahlbet. 529 838 ; Wahlberecht.
622166.

*
Der Wahltag ist in Berlin und im Reiche im wesentlichen

ruhig verlaufen. Zu einem blutigen Zwischenfall kam es in
Hamburg, dem zwei SA .-Männer zum Opfer gefallen sind.

*

HMerS Dank an Me Wähler
München, 11 . April.

Adolf Hitler hat am 10 . April folgende Aufrufe er¬
lassen: „ Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen ! Partei¬
genossen und Parteigenossinnen ! Eine große und schwere
Schlacht habt Ihr geschlagen . Ich wußte , daß Eure Treue
unerschüttert ist . Dennoch mutz ich Euch für den unerhörten
Glauben , Eure Opserwilligkeit und Euren Fleiß danken.

Trotz aller Unterdrückungen und Verfolgungen hat Eure
Bewegung durch Euch einen neuen großen Sieg errungen,
der sie berechtigt, sich als Bannerträgerin der nationalen
Freiheit und damit der nationalen Zukunft zu fühlen.

Morgen beginnt der neue Kamps. Ich weiß , Ihr werdet
auch in Zukunft des deutschen Volkes beste Garde sein. Am
24 . April werden wir uns abermals mit unseren Gegnern
messen , und einmal muß und wird der Tag kommen, an
dem wir unsere Fahnen zum letzten Sieg tragen.

gez . : Adolf Hitler .«
„SN .- und SS .- Männer ! Meine Führer ! Eine schwere

Arbeit liegt hinter Euch. Eurem mutigen Wirken und
Eurem unermüdlichen Fleiß verdanken wir einen neuen
großen Sieg . Ich bin grenzenlos stolz darauf , Eurer Führer
zu sein ! gez . : Adolf Hitler .«

An die Leitung der Organisation und an die Pro¬
paganda der nationalsozialrsftschen Bewegung ! „Partei¬
genossen und Führer ! Der Sieg des 10 . April verpflichtet
mich , allen denen zu danken, die in der Organisafton , der
Propaganda und der Presse durch ihre Arbeit die Voraus¬
setzungen schufen . Das Vertrauen von IN/, ! Millionen Deut¬
scher zu unserer Bewegung ist nicht nur der höchste Lohn für
die geleistete Arbeit , sondern auch die schwerste Ver¬
pflichtung für die Zulun st . Die nationalsozialistische
Bewegung kann keine Ruhe kennen, ehe nicht das Ziel der
nationalen Befreiung Deutschlands verwirklicht ist. Milli¬
onen deutscher Geistes- und Handarbeiter , Millionen deut¬
scher Bauern erwarten die Fortsetzung unseres Kampfes.
Die Arbeit beginnt morgen , am 11 . April , zu dem nächsten
schweren Kamps.

gez . Adolf Hitler . «

Adolf Hitler erklärt in einer Unterredung mit dem
Sonderkorrespondenten des „Daily Expreß" : „Wir haben
einen großen Sieg errungen . Trotz des Verbots meiner
Zeitungen und meiner Rundfunkansprache habe ich 2 Milli¬
onen Stimmen gewonnen. Ich hafte nur meine eigene
Stimme , um all die Verleumdungen zurückzuweisen, die von
den 10 mich bekämpfenden Parteien verbreitet wurden . Ich
schreibe diesen Triumph voll und ganz der Tatsache zu, daß
ich nicht vor meiner scheinbaren Niederlage im ersten Mahl¬
gang kapitulierte. Ich will bekennen, daß meine Wahltruppen
nach dem ersten Wahlgang zuerst, mutlos waren . Das alles
wurde durch meinen Wahlseldzug mit dem Flugzeug hinweg¬
gefegt. Dadurch wurde wieder neues Vertrauen erweckt , und
dieses hat uns zu diesem Sieg geführt. Ich werde nun wieder
mit dem Kampf beginnen , bei den Parlamentswahlen in
Preußen und Bayern . Ich werde sortfähren , wie ich be¬
gonnen habe. Ich werde angreifen , angreifen und nochmals
angreisen.

Schließlich sagte Hitler , daß der starke Rückgang der
kommunistischenStimmen nach ihm vorliegenden Berichten
darauf zurückzuführensei , daß Moskau den Kommunisten be¬
fohlen habe, für Hindenburg zu stimmen. Das gehe klar
daraus hervor , daß Hindenburg etwa 1 Million Stimmen
gewonnen , und die Kommunisten dieselbe Zahl verloren
hätten . Er sei vollkommen sicher, daß lein Kommunist für
ihn gestimmt habe.

50 000 Dollar für das Kind Lindüerghs bezahlt
Das Kind jedoch nicht zurückgegeben

Oberst Lindbergh hat nunmehr bestätigt, daß er den
Entführern seines Kindes 50 000 Dollar gezahlt habe. Das
Kind ist ihm jedoch Wider Erwarten noch nicht zurückgegeben
worden , obwohl er den Entführern mehrere Tage Zeit ge¬
lassen und keine Strafverfolgung zugestchert hatte . . Lind¬
bergh hat den Entführern ein Ultimatum zngestellt , in dem
er rücksichtslose Verfolgung mit allen Mitteln androht.

Reichspräsidentv. Hindenburg hat an den Reichsvankpräfl-
denten - Or. Luther ein Telegramm gerichtet , in dem er ihm
seine Glückwünsche zum Mißlingen des Anschlages ausspricht.

Aus einem französischen Dampfer hat sich eine schwere
Kesselexplosion ereignet, durch die neun Matrosen getötet und
fünf schwer verletzt wurden.

Oerbst Lindbergh hat den Entführern seines Kindes 50 000
Dollar bezahlt, Das Kind ist jedoS nicht zurückgegeben worden.

Aevolveranschlag auf vr. Luther
Berlin, 9 . April.

Auf den Reichsbankpräsidenten Or. Luther, der sich
Sonnabendabend mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Basel
begeben wollte, wurde um 20 .52 Uhr auf dem Potsdamer
Bahnhof , Bahnsteig rl , von einem angeblichen 34jährigen
Werner Kertscher ein Schuß abgegeben, der durch den Rock
ging und den Arm streifte. Or. Luther trat seine Fahrt trotz
des Anschlages an . Der Attentäter sowie eine zweite Person,
ein angeblicher Or. Roosen aus Hamburg , wurden fest¬
genommen. Sie verweigern vorläufig jede Aussage. Die
Motive find bisher noch völlig ungeklärt. Die Kugel ist einem
Gepäckträger in etwa 5 Meter Entfernung in den
Stiefelabsatz gefahren.

In der ersten kurzen Vernehmung erklärten die beiden
Attentäter, daß politische Beweggründe sie nicht zu der Tat
veranlaßt hätten. Ste bekannten sich aber als theoretische
Feinde der Geldpolitik der Reichsbank bzw . des
Reichsbankpräsidenten. Der verhaftete Or. Roosen ans Ham¬
burg soll bereits früher eine politische Rolle gespielt und der
Gesellschaft Freigeld, Freiwirtschast, Freiboden angehört haben.

Berlin , 9. April.
Die beidenwegen des Anschlages auf vr . Luther verhafteten

Personen machten über ihre Personalien folgende Angaben:
Walter Kertscher ist 34 Jahre alt und angeblich in Thüringen
wohnhaft. Or. Max Roosen ist 59 Jahre alt und gibt als seinen
letzten Wohnsitz Hamburg an. Er ist in Buenos Aires geborenund 1930 von Buenos Aires nach London verzogen . In Berlin
Wohnte er zuletzt in der Düsseldorfer Straße . Kertscher und
Roosen haben übrigens vor einiger Zeit eine Strafanzeige
gegen vr . Luther wegen Hochverrats, Schädigung des Volks-
Vermögens , verschleierte Buchführung nsw. eingereicht . Das
Verfahren wurde aber von der Staatsanwaltschaft l Berlin
eingestellt.

O
Basel , 10 . April.

Reichsbankprästdent Or Luther traf am Sonntag¬
vormittag in Begleitung von Finanzrat Focke und Or. Mel¬
chior zu den Verhandlungen der BIZ . in Basel ein. Aus
dem Bahnhof nahm er zunächst die Glückwünsche der ihn
erwartenden deutschen Herren von der BIZ . und einiger
Mitglieder der deutschen Abrüstungsabordnung entgegen.
Anschließend begab sich Or. Luther mit seiner Begleitung
sofort im Auto nach Lörrach, um dort seiner Wahlpflicht
zu genügen, desgleichen die Mitglieder der deutschen .Ab¬
rüstungsabordnung.

vr . Luther gab dem Vertreter der Telegraphen -Union
über den Hergang des Attentats noch folgende Schilderung:
„Ich war sehr frühzeitig auf dem Potsdamer Bahnhof ein-
getrossen und benutzte die Wartezeit , um auf dem Bahnsteig
hin und her zu gehen. Plötzlich trat ein größerer Mann
auf mich zu mit den Worten „ I Laxxoss "

. Or. Luther
glaubte , daß es ein englischeroder amerikanischerJournalist
fei, der einige Fragen an ihn richten wollte, und blieb
stehen, um zuzuhören. Im gleichen Augenblick ging auch
schon ein Schuß los . Alles spielte sich blitzschnell ab , und
Or Luther merkte zunächst gar nicht, daß er am rechten
Oberarm getroffen war. Der Streifschuß hat eine
3—4 Zentimeter lange Fleischwunde verursacht. Or. Luther
lobte besonders die deutsche Polizei , die sich unterwegs von
Haltepunkt zu Haltepunkt des Schnellzuges ablöste, und die
notwendige Ueberwachung vornahm . Üm Komplikationen
zu verhüten , wird Or. Luther in Basel noch einen .Arzt
aufstichen.

Or. Luther, der sich nachmittags in der Mnik des Kranken¬
hauses nochmals hatte untersuchenund verbinden lassen , wurde

bei seinem Erscheinen in der Sitzung von allen Seiten aus das
herzlichste beglückwünscht . Die Verlängerung des Kredits an
Oesterreich , Ungarn und Jugoslawien um voraussichtlichweitere
drei Monate steht so gut wie fest. Bei der heutigen trostlosen
Finanzlage vor allem Oesterreichs und Ungarns ist an eine
Rückzahlung der Kredite sowieso nicht zu denken . Bei der
Besprechung der Geschäftstätigkeit im letzten Monat wurde fest¬
gestellt , daß die starke Zunahme der Sichteinlagen der Zentral-
Besprechung der Geschäftstätigkeitim letzten Monat wurde fest¬
wesentlichen Teil von der erhöhten Einlagetätigkeit der Bank
von England herrührt.

Bericht der Polizei
Berlin , 9. April.

lieber den Anschlag aus den Reichsbankpräsidenten
Luther wird von der Polizei folgendes mitgeteilt:

Aus Bahnsteig des Potsdamer Bahnhofes wurde
gegen 21 Uhr vor der Abfahrt des ^ O- Zuges 9211, mit
welchem eine Abordnung nach Gens fuhr , ein Attentat ausden Reichsbankpräsidenten I)r. Luther verübt . Der Täter
schoß mit einer Selbstladepistole, Kal . 6,64 , Syst . Schmeißer,einen Schutz ab. Die Waffe war mit drei scharfen Patronen
geladen. Der Täter wurde festgestellt als der KaufmannWerner Kertscher, 1898 in Koschitz geboren, der ohne
Berus ist und sich in Berlin aufhält . Sein Mittäter istOr. Roosen aus Harburg , Alsterglaeis 10 . Täter und Mit¬
täter wurden wurden durch ein Reichsbahnassistenten sest-
genommen und der Polizeiwache auf dem Potsdamer Bahn¬
hof übergeben . Or Roosen hat selbst ein Geständnis nieder¬
geschrieben, erklärt aber, daß er nähere Einzelheiten nur
dem ordentlichen Richter machen wolle. Ueber die Beweg¬
gründe der Tat verweigern beide festgenommenen Personen
jede Auskunft . Reichsbankprästdent Or. Luther ist nicht ver¬
letzt worden und trat um 31 Uhr die Reise nach Basel an.Bei Kertscher wurde eine Einladung des nationalsozia¬
listischen Juristenbundes , Gruppe Volkswirte , Gau Groß-Berlin , gesunden. Beide Personen verweigern Angaben über
ihre Parteizugehörigkeit . Täter und Mittäter wurden der
politischen Polizei zugeführt.

Reichsbankprästdentv » Hans Luther

Urteil des Auslandes
Londoner Press»

London, 11 . April.
Die Stellungnahme der englischen Presse zu dem Er¬

gebnis der Präsidentenwahl in Deutschland geht einheitlich
dahin , daß die Wiederwahl Hindenburgs begrüßt , und die
vermehrte Zahl der Hitlerstimmen als ein bemerkenswertes
Vorzeichen für die Preußenwahlen angesehen wird.

Es spreche viel für die angeborene Stetigkeit des deut¬
schen Volkes, meint „ Morningpost "

, daß es fest und
treu zu Hindenburg gestanden habe. Die Unterstützungjedoch,
die Hitler gewonnen habe, zeige, daß man mit ihm in Zu¬
kunft rechnen

'
müsse . Bis zu welchem Grade , das werde

wesentlich von dem Erfolg der europäischen Staatsmänner
bei der Behandlung der schwierigen europäischen Fragen ab-
hängen . Der sozialistische„Daily Herald "

, der von der
Annahme ansging , daß die Zunahme der Hitlerstimmen auf
kommunistische Hilfe zurückzuführensei , meint , daß hierdurch
die Sozialdemokraten eine wertvolle Wahlparole für die
Preußenwahlen erhalten hätten.

4P
AmerikanischeStimmen

Newyork, 11 . April.
Die amerikanischen Blätter nehmen in Leitartikeln zudem Ergebnis der Reichspräsidentenwahl Stellung . In der

„Newyork Times" wird erklärt, daß nicht einmal Bis¬
marcks Entlassung mit solcher Spannung erwartet worden
sei , wie das Ergebnis der Reichspräsidentenwahl . Der
Wahlausgang sei als Beweis für die Festigkeit der deut¬
schen Republik zu begrüßen . Das Blatt weist jedoch gleich¬
zeitig mit der „ Newyork Herald Tribüne " auf den großen
Zuwachs der nationalsozialistischen Stimmen hin . Das
letztere Blatt schreibt , erst die Preutzenwahl würde ein
klares Bild der Parteien ohne Beeinflussungdurch
Hindenburgs Volkstümlichkeit abgeben.

Das Echo in Paris
Paris , 11 . April.Die Pariser Blätter besprechen sehr eingehend Las Er¬

gebnis der Präsidentenwahlen und verbergen dabei nicht
ihre Enttäuschung und Ueberraschung über den
Stimmenzuwachs Hitlers . Das „ Echo de Paris"
schreibt, daß das Wahlergebnis die starke Macht der natio¬
nalsozialistischen Bewegung beweise. Kein Mensch könne
heute bei einiger Ueberlsgung auf eine Befriedung Deutsch¬
lands hoffen. Das „ Journal" zieht aus dem Wahlergeb¬nis den Schluß, , daß Hitler mehr denn je ein Mann bleibe,mit dem man rechnen müsse . Wenn die Aufgabe der deutschen
Republikaner darin bestehe , sich zu verteidigen , so sei es die-
Mige Frankreichs, zu wachen.

rung noch Vertrauen auslösen . Der „ Petit Paris: en«steht m dem Wahlergebnis eine weitere Komplizierung dermnerpoltftschen Lage. Der Erfolg Hitlers werde die Dyna-der natlonalsozialistischen Bewegung noch verstärken.Auch dre linksgerichteten Blätter unterstreichen den Stim¬menzuwachs Hitlers , der für die kommende Preußenwahlkerne günstigen Aussichten für die Regierung Braun -Seve-rmg eröffne. Die deutsche Republik, so schreibt das „ PetitJournal , d: e durch den Sieg Hindenburgs Zeit gewon¬nen habe, um stch em wenig auszuruhen , werde kaum dieKräfte sammeln können, um der stets anwachsenden Welledes Nationalsozialismus und Militarismus standhalten zukönnen. Auch das „ Oeuvre« stellt fest, daß das Ergebnistrotz des Steges Hrndenburgs auf die kommenden Wahlenm Preußen sehr unliebsame Auswirkungen haben werdeDer sozralistrsche „ Populaire« schreibt den Erfolg Hitlersder Unterstützung zu , die er von monarchistischerund kom¬munistischer Seite erhalten habe. Auf der anderen Seite sobetont das Blatt , habe aber auch der Reichspräsident ausder Haltung der Kommunisten Nutzen gezogen, die sich vonder Vormundschaft ihrer Partei freigemacht hätten und sichmehr und mehr den Sozialisten näherten.

EMe MM'mr VKtteWMMM
Berlin , 11 . April.

Die wenigen , am Montagvormittag erscheinenden Lei¬
tungen nehmen in ihren letzten Ausgaben ausführlich zumErgebnis der Präsidentenwahl Stellung . Der „ Monta g"
steht die Bedeutung des Wahlergebnisses darin , daß die Re¬
gierung mit der Erklärung , Hindenburg habe diesmal die
absolute Mehrheit erreicht, nicht viel a

'
nfangen könne . Sie

Werde selbst davon überzeugt sein, daß bei Wahlen , die nichtunter dem Gesichtspunktder einzelnen Persönlichkeiten statt¬
fänden , das Ergebnis für die Regierungs¬
politik wesentlich schlechter sein werde. — Die
„M ontagspost" meint , die Volksgemeinschaft, die sichum Hindenburg zusammengeschlossenhabe, werde auch bei
den kommenden Entscheidungen zum Stabe stehen. — Der
„V orwärt s " hebt in einer Sonderausgabe hervor , daß
Hindenburg mit absoluter Mehrheit gewählt worden sei und
daß der Faschismus die Entscheidungsschlachtverloren Habs.
Noch schwerer sei die kommunistische Partei geschlagen , deren
moralische Einbuße noch viel größer sei als ihr zahlenmäßi¬
ger Verlust. Sie sei als aktive Helferin des Fa-
lchisWüstznIlarvtz
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Der GMSMmMer
Von

Herbert Schesfler
Der Dampfer , der im regelmäßigen Dienst elbaufwärtsnach Hitzacker fuhr , war ein großer , starker Kerl — durchfeine beiden Schaufelräder vielleicht etwas zu breit in den

Hüsten, um vollendet schön zu sein. Aber er sah doch herr¬lich aus , wenn er von Lauenburg her sich langsam die Win¬
dungen der Elbe heraufarbeitete , feine Rauchfahne schräg indie Luft gestellt , von dem doppelten Licht der Sonne unddes widerstrahlenden Stroms fast ausgezehrt. Dann undwann rief er mit feiner schönen , tiefen Stimme herüber,und die Geesthöhen des Ufers gaben den Rus weiter , bisdie Schluchten zu tief und die Wälder zu dicht wurden.

In den Hafen von Hitzacker konnte der Dampfer nichteinfahren , er war ihm zu eng. Eine Barkasse kam steuer¬bord und holte sich, was an Personen und Gütern mit¬
gekommen war . In Dömitz, noch zwei Stunden weiter aus¬wärts , übernachtete der Dampfer , und am nächsten Tagmachte er seine Reise rückwärts, stromabwärts bis an den
Hamburger Stadtd .eich.

Die Elbe zwischen Lauenburg und Dömitz, so gut sie
sich zwischen dem Geestufer auf der einen und dem Marsch¬ufer auf der andern Seite ausnimmt , ist bei den Kapitänen
berüchtigt. Damals jedenfalls , als wir mehrere Jahre hinter¬einander unsere Sommerferien in Hitzacker verlebten , ver¬
ging kaum eine Woche , daß nicht ein Schleppzug auf eine
Sandbank auflief ; je länger die Schutenreihe war , die der
Schlepper hinter sich Herzog , um so schwieriger war es , das
ewige Kreuz und Quer der Fahrtrinne einzuhalten . Wenn
ein heißer Sommer den Wasserstand besonders ungünstig
machte, lief fast täglich ein Schleppzug fest ; der Dampfermanövrierte ein paar Stunden , fauchte und tutete , schließlich
gab er es auf und hißte die Notfahne . Es kam vor , daß
Schleppzüge viele Tage still lagen , bis die Reederei einen
Hilfsdampfer schickte oder der Fluß selbst , durch Regenfälleam Oberlauf beziehungsweise durch Verlagerung der Fahrt¬rinne , zu Hilfe kam.

Für die Setzung und Versetzung der Fahrtzeichen, den
Ausbau und Schutz der Buhnen , überhaupt für die ge¬
samte Stromregulierung war der Strommeister verantwort¬
lich. Ein gewaltiger Mann — dieser Strommeister , ein Riese
an Größe und ein Riese an Umfang . Sein kleiner Dampfer
zitterte unter seinem Tritt , und wir Kinder hätten sicher
ebenso vor ihm gezittert , wenn nicht seine Gutmütigkeit so
sichtbar gewesen wäre . Es war ein milder Riese, in allen
Fröhlichkeiten bewandert , ein guter Gesellschafterfür Kinder
und Männer , aber bei den Frauen oft unbeliebt . Die Damen
im Kurhaus hielten sich und ihre Kinder geradezu von ihm
fern und versuchten immer wieder , ihren Männern den Um¬
gang mit ihm zu verleiden . Er ist ein Säufer , sagten sie,
er ist aufgeschwemmt vom vielen Trinken , es ist ein Wunder,
daß er überhaupt noch sein Schiff steuern kann. Run , ich
glaube , ein alter Kapitän bringt sein Schiss auch dann
noch heil nach Hause, wenn nicht er das Steuerrad , sondern
das Steuerrad ihn hält . Es muß da so etwas wie ein
Reservebewußtsein geben.

Mein Bruder und ich durften einmal eine Fahrt auf
feinem Dampfer mitmachen. Es war ein unvergleichlicher
Tag , dqs Wasser blank von Sonne , die Wiesen dunsteten,
Lerchen standen in der Luft . Ich weiß noch , mit welcher
Freude ich das Schiss unter den ersten Stößen der Maschine
lebendig werden fühlte , wie ganz neu sich das Gemurmel des
aufgefurchten Wassers anhörte . Die rotgestrichene Boje am
Ende der Hasenmole ist mir niemals wieder so rot vor¬
gekommen wie an diesem Morgen.

Zwei Mann Besatzung hatte das Schiff: den Maschi¬
nisten und einen Mann für alles , der abwechselnd Steuer¬
mann und Steward , Koch , Matrose und Vermesser spielen
mutzte. Jetzt zum Beispiel , als wir noch keine fünf Minuten
gefahren waren , übergab ihm der Strommeister das Steuer¬
rad und führte uns in die Kajüte , wo der Frühstückstisch
gedeckt war . „Ordentlich essen, versteht ihr ? Seekrank werden
macht nur Spaß , wenn man tüchtig was im Magen hat,"
sagte er und lachte.

Es gab viele gute Sachen, und der Strommeister trank
ebensoviel gute Schnäpse dazu, was er damtt erklärte, daß
er seine Verdauung „ verwöhnt " habe, sie arbeite nur bei
energischer Aufforderung . Und das Bier — ja , das tränke
er gegen den Durst , natürlich . ' Außerdem könnte man die
Schnäpse nicht so in der Lust hängen lassen.

Nach dem Frühstück gingen wir wieder an Deck. Mein
Bruder bekam das Steuer in die Hand , ich durste den Strick
ziehen, der die Dampfpfeife auslöst . Die Zeichen wurden
erklärt, die Bedeutung der Weiser an den Ufern , die Zahlen¬
tafeln , die Bojen . Von Zeit zu Zeit verschwand der Strom-
meister in der Kajüte , und wenn er wieder auftauchte, war
er jedesmal sehr lustig und darunter ein ganz klein bißchen
verlegen.

In Tiessau, einem größeren Ort , der von Hitzacker aus
in einem Vierstundenmarsch zu erreichen ist , legten wir an.
Bevor der Strommeister zu seinen Geschäften ins Dorf ging,
gab er uns jedem eine Angel in die Hand , und der Steuer¬
mann war auch nett und stellte uns seine ganz privaten
Regenwürmer zur Verfügung.

Nach einer Stunde ging es weiter , in Lauenburg wurde
Mittag gegessen . Ler Strommeister steckte sich die Serviette
oben in den Hals , klopfte der Wirtstochter auf den Rücken
und aß , trank , aß , trank . . . Wie ein Fels der Gesundheit
türmte er sich über seinem Stuhl aus, beherrschte den Tisch,
dunstete vor Hitze und Fröhlichkeit. Nach dem Essen wollte
er durchaus ein Lied singen, mein Bruder mußte auf dem
Wirtshausklavier begleiten. Es war ein schrecklicher Lärm,
das Klavier hatte alle Stimmhaftigkeit verloren , und der
Strommeister hielt es offenbar für einen Rivalen , den man
zugrunde singen muß . Er stand, das eine Bein vorgestellt,
den Oberkörper zurückgelegt, die Augen geschlossen , und
brüllte sich aus . Wieder eine Art von Verdauung — ganz
sicher ; aber das Vegetative an ihm war so kräftig und echt
und (man kann schon sagen) meisterhaft, daß er es geradezu
zum Sinnbbild einer ganzen Lebensform machte.

Als wir zurücksuhren — die Buhnen drehten . sich jetzt,
Wo wir den Strom gegen uns hatten , langsamer vorüber,

die Sonne stand schon knapp über dem Geestrücken —,strich mir der Strommeister plötzlich mit seiner Riesenhandüber den Kopf und fragte : „ War 's schön ? "
„ Ja, " sagte ich.
Er legte den Arm um mich und blickte weit über denFluß . „ Bist du schon aus anderen Flüssen gefahren ? "
„ Nein," sagte ich.
Er drückte leise meinen Arm , aber irgendeine däm¬mernde Ahnung verriet mir : jetzt meint er nicht mehr dich,sondern die Elbe.
Ein Jahr später war unser guter Strommeister totund begraben . Er ist geplatzt, sagten wir Jungens respekt¬los , aber es stimmte Wohl so , er war wirklich geplatzt.Für die Naiur , die in ihm saß, hätte sein Leben bessereVentile, oder wenigstens sein Körper einige elastische Nähtehaben müssen.

Die soliden Filmstars
Wenn man das Leben von Hollywood mit den AugenMary Pickfords betrachtet, die davon in einem Vortragin Newyork erzählte, dann ergibt sich ein Bild ernstester Pflicht¬erfüllung und strengen Spießbürgertums , wie es etwa früherin moralischen Kindergeschichten ausgemalt wurde. Die Film¬stars, die uns sonst in so lockenden Farben geschildert werden,sind — — solide Schwerarbeiter. „Sie haben wohl alle schonetwas von den ausschweifendenOrgien gehört, die in Holly¬wood Vorkommen sollen "

, meinte Frau Mary , „aber ich habenoch nicht eine einzige gesehen in den 15 Jahren , die ich dortlebe . Filmleute stehen früh um 6.30 Uhr auf; ich weiß, daßmanche von ihnen, wie z . B. Jo an Crawsord, jede Ge¬
sellschaft um 9 Uhr verlassen , um früh zu Bett zu gehen ."Von ihrem Manne, Douglas Fairbanks, erzählte sie,daß er täglich fünf Stunden seiner Gesundheit widme; überChaplin machte sie die Bemerkung: „Wenn er ein Seifen¬fabrikant geworden wäre, so würde er heute 100 MillionenDollars wert sein, während er als Filmstar ein verhältnis¬mäßig armer Mann ist ." Sie selbst will zum Film zurück-
kehren , nicht um Geld zu verdienen, sondern um mehr Freudeund Sonnenschein in die Welt zu bringen . . .
Das Düngen mit Kohle

Die Düngewirkung der Kohle und besonders der Braun¬
kohle ist seit längerer Zeit bekannt; aber erst jetzt ist durchForschungen von Lieske, über die Or. Gericke in der
Frankfurter Wochenschrift „Die Umschau" berichtet , nach-
gewiesen worden, worauf diese Wirkung beruht. Die
Kohle selbst stellt , abgesehen von geringen Stickstoff - und
Kohlenstoffmengen, die bisweilen wachstumsördernd seinkönnen , keinen Pflanzen -Nährstosf dar . Es sind vielmehr die
Humin - Säuren, die in erster Linie bei der Braunkohleals Düngemittel wirken. Die Köhlendüngung ist also haupt¬
sächlich eine Humindttngung, und je geringer der Gehalt der
Kohle an dieser Säure ist, desto geringer ist die Wirkung.
Diese düngende Kraft der Humin-Säure läßt sich als eine

. „Reizwirkung" auf die Pslanzenzellen erklären, und zwar be¬
steht diese in einer kolloidchemischen Beeinflussungder Pflanzen-mernbran, die dadurch zum Quellen gebracht wird. Der ertrag¬steigernde Wert der Kohledüngung entpuppt sich also als eineindirekte Stickstoff düngung, indem dadurch die
Stickstofsansnahmeder Pflanzen erhöht wird. Man hat bishermit einer Rohkohle, die 4 °/-> Stickstoff enthielt, gute Erfolgeerzielt. Versuche sind im Gange, um die Kohledüngung tm
großen zu erproben.

Mt-Verlmer Wmke!
Die Staatliche Universitätsapotheke
Zu den unbekanntesten Winkeln Alt-Berlins dürfte dereine FlügeldesSchlosses Monbijou gehören, andem die Aufschrift „ Staatliche Universitäts¬apotheke" unsere Aufmerksamkeiterregt . Der stille Mon¬bijouplatz ist ein rechter Malerwinkel voll historischerStim¬mung . Da ragt das Chamisso-Denkmal, an den Dichter undeinstigen Direktor des Botanischen Gartens gemahnend, undda öffnet sich das schöne , alte Portal in echtem Rokokostil undlädt zum Besuch des alten Schlosses aus sriderizianischerZeit ein . Besonders Poetisch und sinnig wirkt der Vorplatzmit seinen feierlichen Kandelabern und versunkenen Stift

schönheiten am Abend, wenn Schnee über diesen zierlichenReliefs und Putten liegt und etwa eine vornehme Gästescharsich einfiudet, um in dem von Kerzen beleuchtetenfeierlichenHohenzollernmuseum, in dem großen, ganK zurückliegendenKonzertsaal der Musik zu lauschen, die da zuweilen von der
„Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege deutscher Kunst"veranstaltet wird.

Am Südflügel des Schlosses aber , vor dem großen Por¬tal , steigt man auf einigen Stufen zwischen Säulen zu der
„Staatlichen Universttätsapotheke" empor und atmet beimBetreten des großen Raums — außer der in allen Apothekenspürbaren seinen wissenschaftlichen hier auch noch eineeigene historische Lust ein. Wir sehen gleich die grandiosenAusmaße des Raums und empfinden seine besondere, fastfeierliche Stimmung . Etwas wie Hofluft umsängt uns undzaubert uns mit Aroma und Parfüm vergangener Zeitenauch alle ihre faszinierenden Reize wieder vor die Seele.

Selbst unter den Berlinern dürften die allerwenigstenetwas von der Bewandtnis dieser Apotheke wissen . Sie ge¬hörte ursprünglich zur Hof- und Schloßapotheke, die seit derZeit des Großen Kurfürsten im Berliner Stadtschloß an der
Spreeseite am Lustgarten untergebracht war . Wo jetzt noch der
„Grüne Hut " am ältesten von Caspar Theyß erbauten Teil
ragt , zieht sich ein etwas niedriger , sehr altertümlicher An¬bau hin , der noch immer die Schlotzapothekeheißt , ohne dieserBestimmung auch jetzt zu dienen. Die Hofgesellschaft legtegroßen Wert auf die Nähe der Apotheke, und bei Reisenwurde ihr wesentlicher Inhalt in einer besonderen Kutschemitgenommen . Als aber später Kaiser Wilhelm I . die Er¬
weiterungsbauten an den Spreeufern und -Böschungen zumAufgeben eines Teils jener Baulichkeiten zwangen , sah man
sich 1885 genötigt , auch die Schloßapothekefortzunehmen, und
verlegte sie in das Schloß Monbijou . Der dafür in Aussichtgenommene Flügel , der Südpavillon , der gegen Ende des18 . Jahrhunderts angebaut worden war , jetzt Monbijouplatz6 bis 9 , diente dem Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz,dem Bruder der Königin Luise, als Wohnsitz . Zuletzt hattedie Prinzessin Luise, die Schwester des Prinzen FriedrichEarl , des „Roten Prinzen "

, dort gewont. An die hösischeVergangenheit erinnern noch viele alte , nachgsdunkelte Ge¬mälde , die Mitglieder des Hohenzollernhauses darstellen.In dem benachbarten „Langhans -Säal " vertritt JohannGotthardt Langhans , der in dem Brandenburger Tor 1789den römischen Klassizismus über das französische Rokoko
triumphieren ließ, auch hier in dem Bau dieses kleinen Saalsim Südpavillon von Monbijou dieselbe Stilwandlung . Sohat dieser Raum auch eine Bedeutung für die Berliner Bau¬
geschichte . In seinem feierlichen Weiß und seiner vornehmenSchlichtheit lehnt er sich tatsächlichan antike Stilstrenge an.

Pros . l )r. C. Fries.

Das WsckMMhhAM M L4T MM
Das wachsende Haus aus der Sommerschau Berlin 1932

Die Bewegung des Wochenendproblems hat in den
letztenJahren immer mehr wachsende Formen angenommen.Eines jeden Großstädters Wunsch geht dahin , wenn irgend
möglich ein eigenes Wochenendheim zu besitzen . Währendaber im Anfangsstadium dieser Bewegung meist nur die
besser Situierten in der gücklichen Lage waren , sich ein
Wochenendheim zu leisten, wird die kommende Sommer¬
schau Berlin 1932 „Licht , Sonne und Haus füralle" darüber belehren, daß die Fabrikation bereits soweit
vorgeschritten ist, selbst den Minderbemittelten ein eigenes
Häuschen oder eine Wohnlaube aufzustellen.

Schon jetzt beginnen die umfangreichen Vorbereitungen
für diese Sommerschau, die in der Zeit vom 14 . Mai bis
7 . August auf deni gesanrten Ausstellungsgelände rund um
den Funkturm stattfindet . Auf dem Freigelände , an der gro¬
ßen Pergola , entstehen die Fundamente für das
Wachsende Haus. Etwa 30 Häuser werden dort nach
preisgekrönten Entwürfen errichtet. Keine Modelle,
sondern Bauten in Naturgröße. Ein Dtuster-
haus wird nur den Kern mit zweieinhalb Räumen enthal¬ten . An einem wetteren Beispiel wird man dann darüber
belehrt werden , wie man das eigentliche Kernhaus nach und
nach immer weiter , je nach den zur Verfügung stehendenMitteln , ausbauen kann. Schon für 2500 RM kann man ein
solches Haus erstehen. Architektonisch geschmackvoll geordnet,wird entlang der Pergola,die das große Freigelände begrenzt,eine ganze Kolonie solcher Häuser , umrahmt von einer
Pappel -Allee, entstehen. Die Häuser werden größtenteils inBerliner Fabriken hergestellt.

An die Ausstellungsgruppe „Das wachsende Haus"schließt sich eine- ländliche Siedlung an . Aehnlich,wie wir sie schon zur vorjährigen großen Bauausstellung be¬wundern konnten, werden 20 Bauten , jede mit den für eine
kleine Land- und Gartenwirtschaft erforderlichen Neben¬
gebäuden errichtet, als zweckmäßige Vorbilder für diejeni¬
gen, die sich auf dem Laude ansiedeln wollen. Derartige
Siedlungsbauten Wird man schon von 5- bis 15 000 RM
fertig beziehen können, wobei die Zahlung ans etliche Jahreverteilt werden kann.

Die bestmögliche Ausnutzung des Garten¬
landes wird man an etwa 20 hergertchteten Kleingärtenerkennen können. — Eine vielseitige Musteranlage wird dem
Wochenendler eine große Auswahl an Wochenendheimenbieten. Neben luxuriösen Häusern werden auch 20 ver¬
schiedene Lauben gezeigt, die ein reizvolles Wochenendeim eigenen Heim ermöglichen. Schon für 140 RM , die man.

sogar noch in Raten abtragen darf , kann man eine derartigeLaube erwerben . Da diese Lauben in ganzen Serien fabrik¬mäßig hergestellt werden , kann man sie auch zusammen¬gelegt beziehen und dann nach einer entsprechendenVorlageselbst aufftellen. Hierbei ist auch die Möglichkeit gegeben,ohne Schwierigkeit den Aufstellungsplatz der Laube nachBelieben zu wechseln . — Für eine Belebung der ländlichenSiedlung mit geeigneten Haustieren wird der BerlinerZoologischeGarten Sorge tragen.Die kommende große Sommerschau dürste somit außer¬ordentlich reichhaltig ausfallen . L . ft,.
Lächeln im Gerichtssaal

Ueber dieses Thema plaudert Christian Bouchholtzzu flotten Zeichnungenvon Monika Lepsius im Aprilheftvon Velhagen und Klasings Monatsheften. Diefolgende lustige Geschichte sei hier herausgegriffen: Ein Bettler
ist angeklagt, einen teuren Nerzpelz gestohlen zu haben. Das
bestohlene Ehepaar ist zur Stelle. Der Bettler stellt die Sacheso dar : Er sei ganz harmlos die Treppe hinaufgestiegen, dahabe sich plötzlich sine Türe geöffnet , ein Damenpelz sei ihmins Gesicht geflogen , die Tür wieder zu , und — entzückt von
solchem Himmelssegen— sei er zum nächsten Trödler gegangenund habe den Pelz für 60 Mark verkauft. Natürlich lacht der
ganze Gerichtssaal über soviel lügnerische Unverfrorenheit. Esstellt sich aber hernach heraus : Das Ehepaar befand sich ingroßem Zank, die Ehefrau quälte ihren Gatten, sie wolle einenneuen Pelz haben, der alte sei ihr zu schlecht, um keinen Preis
ziehe sie ihn mehr an. Da ging dem Ehemann die Galle über.Er packte den Pelz , lief zur Tür und warf ihn zur Wohnunghinaus über das Treppengeländer — dem Bettler ins Gesicht.Hier lachte das Gericht erst recht schallend , mitsamt dein Staats¬anwalt, der den Freispruch des Bettlers erwirkte.
Der unorthographische Napoleon

Ein interessantes Autogramm Napoleons hat Prof . ErsilioMichel im Britischen Museum entdeckt . Es handelt sichum eine „ Aufzeichnung über die Art der Verteidigung desGolfs von Portevecchio auf Korsika "
, die von dem jungenBonaparte noch in korstkanischer Zeit verfaßt worden, ist . Da

Napoleon damals noch keine Sekretäre zur Verfügung hatte,auf deren Deutlichkeit im Schreiben er sich verlassen konnte , somußte er sich Mühe geben lesbar zü schreiben , was sonst nicht
seine Stärke war . Aber das ist. ihm. in diesem Dokument , das
jetzt in dem „ Historischen Archiv von . Korsika " veröffentlichtwird, nur recht unvollkommengelungen. Die Orthographie istsehr schlecht, und das Ganze läßt sich schwer lesen , weil fastgar keine Zwischenräume zwischen den Worten sind . Der In¬
halt soll aber nach dem Urteil eines Sachverständigenbereits.
die geniale strategische Begabung des Verfassers verraten.
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Geme in-evorstan- Ohmstede
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Die Volksabstimmungüber die Auflösung des Landtages ist
auf Sonntag , den 17. April 1932, angesetzt . Es sind folgende
Stimmbezirke gebildet:
Stimmbezirk 1 : Nadorst 1, 2 und Teil von Nadorst 8 (Schulstr.bis Gebkenstr ., Nadorster Chaussee bis Weitzenmoorstr . und

Gebkenstr . s. — Abst .-Raum : Hennings, Nadorst, Abst .-Vorst.Landm. Aug. vor Mohr, Nadorst, Sckmlstr . , Stellv. : Angest.
Heinr. Renken , Nadorst, Nad. CH . 53 s.Stimmbezirk 2: Teil von Nad. L lohne obengen. Teils und Etz¬horn Z u. 4. — Abst .-Raum : W-eiMer, Nadorst, Abst .-Vorft. :
Gesch.-Führer Diedr. Rathsen, Etzhorn 3, Stellv. : Vorarb.
Äug. Schwetimann, Etzhorn 3 , am Strehl.

Stimmbezirk 3 : Etzhorn 1 und 2. — Abst .-Raum : Stüürenbera,
Etzhorn, Abst .-Vorst . : Gescb.-Fübrer irr . Rowold, Etzhorn 2,Stellv. : Tischler Aug. Mever, Etzhorn 2.

Stimmbezirk 4 : Wahnbek und Ipwege . — Abst .-Raum : H-ester-
krug , Wahnbek , Abst .-Vorst . : Hauptl. Gg . Willens , Wahnbek,

, Stellv . : Schmied -emstr . Gg . Dellwig , Wahnbek.
-Stimmbezirk 5 : Ipwegermoor . — Abst.- Raum : Schule , Ipweger¬moor, Abst .-Vorst . : Anbauer Eilert Bruns , Ipwegermoor,Stellv . : Anbauer Job . Martens , Ipwegermoor.
Stimmbezirk 6 : Donnerschwee 1 und 2 (ohne Stau und Stauch.,renseits der Bahn ) . — Abst .-Raum : Deharde, Donnerschwee,

Bürgerstr. 49 , Abst,-Vorst . : Kaufmann Ir . Komfort, Donner¬
schwee, Eschstr . 7 , Stellv . : Reichsb .-Werkmeister Fr . de Boer,
Donnerschwee , Bürgerstr. 26.

Stimmbezirk 7 : Donnerschwee 3 und 6 und Teil von Donn. 2mit obengen . Teil. — Abst .-Raum : Klubbaus VfB. , Don¬
nerschwee , Donn. CH. 26, Abst .-Vorst . : Schmied -emstr . Wilb.
Bösel-er , Donnerschwee , Donn. CH. 52, Stellv. : Landm. Heinr.Martens , Donnerschwee 3.

Stimmbezirk 8 : Donnerschwee 4 und 5. — Abst .-Raum : Krähn¬berg, Donnerschwee , Krahnbergsir. 8, Abst .°Vorst. : Angest.Diesr . Brinkmann, Donnerschwee , Krahnbergsir. 7s , Stellv. :Oberwerkmstr. a . D . W . Kreie , Donnerschwee , Kralmb.str . 11.
Stimmbezirk 9 : Ohmstede 1 , 2 und 3. — Abst .°Raum : Siebels,

Ohmsted , Abst .-Vorst . : Landm. Gerhd. Mehrens , Ohmstede 1,Srellv. : PostassistentHerm. Schröder, Ohmstede 1.
Stimmbezirk 1V : Groß- und Kleinbornhorst. — Abst .-Raum : Grä¬

ber, Gr .-Bornh . , Absst-Vorst. : Landm. Joh . Rüdebusch . Gr.-
Bornh ., Stellv. : Landm. Joh . Hollwege , Gr .-Bornh.
Die Absttmmungszeit dauert von 8 bis 17 Uhr. Zur Stimm¬

abgabe ist nur berechtigt , wer in die Wählerliste eingetragen istoder einen Abstimmungsscheinbesitzt. Die Stimmzettel und Um¬
schläge sind amtlich hergestellt und werden den Stimmberechtigtenam Abst .-Tage W Abst .-Raum ausgehändigt. Die Stimmabgabe
erfolgt in der Weise , daß der Stimmberechtigte, der die zur Ab-

Lus Lölu in Oiäenbs-
6uttiohsL..-6-..8tsu53

knete
. - . . . . . barer

Weise bezeichnet . Stimmzettel, die dieser Vorschrift nicht ent¬
sprechen , oder nicht unzweifelhaft erkennen lassen , wie abgestimmt
sein soll , sind ungültig . — Die Ausgabe von Abst .-Scheinen er¬
folgt nur vis Sonnabend , 16. April, mittags 12 Uhr.

SiMsrsnsttk

Stau »ns

Nerlobungu aufgehoben.
Daher elegt . Schlas-
zimmereinrichtg. bil¬
lig zu verkauf. Don-
uerschw . Straße 42.
Uerrensahrrad, wen.
>> gebr . , billig abzu¬
geben , Auguststr . 71.
Zu verkaufen
i » NMW
1 FeSerMmm.
1 KSMe
wie neu

Fr . Renke«
Mentzhause»

Zu verk . ein billiges

NNWW
Aus . Bielefeld
Moorbaukeu-

Altenduutvrf
Kommode undTisch

billig abzugeven.
Kurwickstt . 32, Hof.

r» keinmscliereit
Pfund 1,— Rm.

Pfund von 0,3V Rm . an
Stck . v . 0.23 Rm . an

Stück von 0,15 Rm . an
ferner sämtliche Waschmittel , wie
Perfil , Jmr , Seife usw.

kr . 8 xsM «»»SA 8L«
Färb .-Spez . -Geich . .Lange Sir . 48

. Rath . —Versand sofort frei Haus

rur Vermietung
oder zum Verkauf stehen unsere

KelcdZfkiMer
Georgstratze Su . 8, mit je 3 Wohnung.

» KIM S.SWW8M L LS.
VssenoSmlk -v.

Elsfleth . Habe noch 8 beste

AeiüeWmpe
zur Größe von durchschnittlich 10 Juck , be¬
legen beim Feldhaus, zu verpachten

Ehr . Schröder , amtl. Aukt.
Einzige

§ 1M -Molkml
(Stadt mit 25900 Einwohnern»

zzt. 1000 Liter Milch , ist krankheitshalberso¬
fort zu verkaufen. Forderung Rm. M000.—

Auktionator E . Harfst
r . 7. Tel . :Wilhelmshaven , Biktoriastr. 13M

ülionlsg . lliLN8tsg, WMoek!
-Da wir das Lager gänzlich räumen
wollen und noch ein kleiner Rest
vorhandenist, geben wir Strümpfe , j
Bettwäsche, Normal - « . Mako-
Uuterzeu
Hemden,

W.Wäsche.Handtücher,
offe. Trikotageu usw.

zu wahren Schleuderpreisenab

MM MM
Ofens ? ZiksLs 21

Lemeinüe Hanen
Zur Vornahme der Volksabstimmung

über die Auflösung des Landtags am
Sonntag , dem 17. April 1932, sind die
nachstehend ausgeführten Stimmbezirke
gebildet:

Stimmbezirk I.
Hatten I, Hatten II, Hatten III u. Schmede.
Abstimmungsraum: Schnitters Gasthausin Hatten I.
Abstimmungsvorsteher: Gemeindevorsteher

Schnitter, Hatten I.
Stellvertreter : Beigeordneter Fr . Peter¬mann, Hatten l.

Stimmbezirk n.
Sandhatten.

Absttmmungsranm: Schwepes Gasthausin Sandhatten.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich

Backhus (Twtt, Sandhatten.Stellvertreter : Landwirt Joh . David Suhr-
kamp . Sandhatten.

Stimmbezirk m.
Dingstede.

Absttmmungsranm: Strackerjans Gasthausin Dingsted -e.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Gerh.Heinr. Rodiek , Dingstede.Stellvertreter : Landwirt Eberhard Köhler,Dingstede.

Stimmbezirk IV.
Munderloh.

Abstlmmungsraum: Brüers Gasthaus in
Munderloh.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt HeinrichBarkemeher, Munderloh.
Stellvertreter : Landwirt Hermann Ahrens,Munderloh.

Stimmbezirk V.
Hatterwüsting und Streekermoor.

Abstimmungsraum: Ripkens Gasthaus in
Streekermoor.

Abstimmungsvorsteher: BezirksvorsteherFritz Thiesekow , Hatterwüsting.Stellvertreter : Landwirt Friedrich San¬ders , Streekermoor.
Stimmbezirk VI.

Abstimmungsraum: Wi'llers Gasthaus in
Sandkrug.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt JohannAbel, Streek.
Stellvertreter : Landwirt Hinrich Batter¬mann, Streek.

Die Abstimmung beginnt um 8 Uhr vor¬mittags und endigt um 5 Uhr nachmittags.Zur Stimmabgabe ist nur berechtigt , werin die Wählerliste eingetragen ist od . einen
Abstlmmungsschein besitzt. Die Stimm¬
zettel und Stimmzettelmnschlägesind amt¬
lich hergestelli und werden den Stimm¬
berechtigten am Absttmmungstage im AL-
strmmungsraumansgehändiat . DieStimm¬
abgabe erfolgt in der Weise , daß der

-timmbEchttgte , der die zur Abstimmung
estellte Frage bei -ahen will, das mit „Ja " ,er Stimmberechtigte, der sie verneinenwill, das mit „ Neirtt bezeichnete Viereck

durchkreuzt oder in sonst erkennbarerWeise
bezeichnet . Die Stimmzettel, die dieserVorschritt nicht entsprechen , oder nicht un¬
zweifelhaft erkennen lassen , wie abgestimmtlern soll , sind ungültig.

Kirchhatten, den 9 . April 1932.
Der Gemeindevorstand:

Schnitter.

koliselmve
für Kinder, Frauen und Männer !
von Rm. —.50 an

esrlMMkleMrl
Haarenstraße 14/15 u. 56

Echten , wirksamen
Knoblauchzwiebels aft

auch geschmacklos in Drageeform, äuge
nehm zu nehmen . Zu habenzu Rm. 1.50 bzw
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hievte uoö Disnstsg , 6sn 12. /Ipiil,

cisesnt , vornehm , wirkliche liegen?

uns äsn bekannten hiesigen plrmsn

hlöcksis Anerkennung bei Publikum
uncl Presse

Heute , Iflontsg ununäerruflioh
letrter ?sg

Kerze in klsininen
tlsnts nattimittsg

ttseesnöttnllnß 2.30, Fnksng 3 Ubr

Lrvke !oi»lervsntell«ni
für psmüien, (iuswIrtigs unä äes

sbsnäs Zeruistäiigs
kmerdskrse bis K kbr44 Pi.
ttsinsi versäume, sich äisssn Lpiel-
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WsLNrUWIDS
Sclistteii Ser llslrnnlt
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lMSerjsMsk
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100 5cklv6prämlsn ru je 3000

Staailichsr lottsris - finnskmsr

Olttsnburg i . O ., pssräsmorki 2o

SINeMUl
MMlitkl

Montag, 11. April.
7?4 bis geg . 10 Uhr:
* „Nur eine Mark."

Dienstag , den 12.
April . bis nach
10^ Uhr: 4. 30 „Der
Evangelimann." Pr.
II.

Mittwoch, den 13.
April, 3^ bis 6 Uhr:
Auswärt .-Vorst. Nr.
15 „Der sid . Bauer ."
Preise II.

75i bis gegen 10
Uhr: „Nur e. Mark."

Donnerstag , d. 14.
April , 75L bis 11 U.:8 29 „Carmen/"

Freitag , 15. April,
7?L bis nach ION U .:
6 29 „Der Evangeli¬
mann." Preise II.

Sonnabend , d. 16.
Apr., 7N bis SN U .:
Notgemetnsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . „Leonee und
Lena."

Sonntag , den 17.
Apr., 3N bis 6N U .i
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise
50 H bis 2.50

7N bis SN Uhr:
„Der fidele Bauer ."
Kleine Preise . 50 Ä
bis 2.50

Bremer
CtMtlmter

Mittwoch, den 13.
April, ab . 7.30 Uhr:
„Gütz von Berlichin-
gen." Gast : Heinrich
George.

8.DL.
verh
Dienstw
gleiche Zeit

ÜSWsMMÜ-
ÜSMII

« NMÄiirg
Zur Beerdigung

unseres lieben Kame¬
raden

W . MU
treten wir morgen
lDtenstagsum 645 Uhr
beim Pius - Hospital
lGeorgstr.s an. Hoher
Hut. — Beteiligung
Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

NZMkl m iZMk
Werden billig gestickt

Steubenstr. 19 p.

NamMstWell
gut und billig. Alex-
anderchaussee 62 II.

Nam.-, Herren- und» Mädchenrad, fast
neu, billig zu verk.

Ziegelhofstratze 81.

Nehme Garten-
>> arbeit an.

, Eseustratze 7.

KLavier-
ftlMMSK
2 .50 MkrK

W . WMM
Elisenstr . 4 , Tel . 3301

Bettstelle m . M.
billig zu verkaufen.
Kmwickstr . 32. Hof.

7ette Wber LLL!
zu jeder Zeit bei sofortiger Abnahme

SWMttüMVWM
Oldenburg , Friesenstraße.

Nir äis ZoLurls:
LtzUTrckl siä .tziri§ , ThiruscUttUs'
rlsiod Vorsc :Ui7itt ^ Mpttrlä .^

Itsili .K'snsEispvs .ll 2wo

WSSWLGW - GMkLESM

MMMZUWZU
von Rieder haben guten Ruf. Knollen 50

solange der Vorrat reicht.
Blumen -Rieder , Lange Gtr . 61 . Lei . 5038.

FaMMerr - MOrzchM

Avmts-Anzeigen
Me glückliche Geburt ihres

zweiten Jungen
zeige» hocherfreutan

Ar-Mo
ttiiL u»»fl Wie»«
artha ged . Wittenberg

Oldeuburg . de» 10. April 1982
zzt. Kanalstraße.

LonMog» 10 . ^ pril , wurcls uns unrsrs
irmtlilc! geschenkt

liöüL Slsttin kLfkke Uflli krs»
Irmgorä gsk . HIolisrmonn

Oniergrüns - Iserlo kn, jlcinptflr.13ä
11 . >kpttNY32

TOes-MzelMn

Huntloseu , 10. April 1932.
Heute morgen verstarb nach län- l

geremKrankseinunserlieberBruder.
Schwager und Onkel, der frühere
Landwirt :

MW k»
in seinem 70. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
Familie Kost

Die Beerdigung findet statt am!
Mittwoch , dem 13. April, nachmittags
2 Uhr, auf dem Friedhof zu Haut¬
losen . — Trauerandacht eine halbe!
Stunde vorher.

Raflede -SSdeude , den 9. April 1932.
Heute morgen um 2i4 Uhr ent¬

schlief sanft nach einem rastlos tätigen
Leben an Altersschwäche unsereliebe
Mutter, Schwieger- und Großmütter j

W « WM
geb . Kuopmann

im Alter von 7l Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Me klwernÄen Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am !

Mittwoch , dem 13. April, nachmittags
3 Uhr, auf dem Friedhof in Rastede.

AllKWlUWü
Für die überaus vielen Beweise der Ver¬

ehrung und herzlichen Anteilnahme amTods
meines lieben und treuen Mannes tage .

irmigstLN Dank
Auch im Namen der Angehörigen.

Hanna Metzer ged . EymerL
Ovelgönne.
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VEssWiMMMg
über die AWUum des LrmdtWs

Nächsten Sonntag , am 17. April, findet die Volksab¬
stimmung über die Landtagsauflösung statt . Es wird aus¬
drücklich daraus aufmerksam gemacht , daß die Abftimmungs-
zeit morgens um 8 Uhr beginnt und um 5 Uhr nach¬
mittags beendet ist. Die Spannung wird nicht sehr groß
sein, da das Ergebnis schon heute feststeht. Die Mehrheit
für die Landtagsauflösung ist sicher. Es ist aber deshalb
doch die Pflicht jeden Oldenburgers, seinen Stimmzettel ab¬
zugeben. Der amtliche Stimmzettel lautet:

SsA der MMrmßrtßM LazMsg des
FrMasSs HOmhum mMeW werdeM

Ja ! Nein!

Lsüerrmg des VeeAMMlUWstzseboies tzse
dem MeMWMOsK VsZkseMOeid

Aehnlich wie vor dem 1 . und 2. Wahlgang zur Reichs¬präsidentenwahl ist jetzt auch vor dem Volksentscheid am17. April eine Lockerung des Versammlungsverbotes unterfreiem Himmel erfolgt. Das oldenburgischeInnenministeriumgibt in einer Veröffentlichung bekannt, daß politische Ver¬sammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel vom 12. Aprilbis einschließlich 16 . April , nachts 24 Uhr, gestattet werdenkönnen , wenn der Antrag hierzu 24 Stunden vorher eingereichtWird , und wenn die Gewähr gegeben ist, für einen friedlichenund ungestörten Verlauf sowie Vermeidung eines Zusammen¬treffens mit anderen Veranstaltungen.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 11 . April 1932

LairdesthMer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Die Blume von Hawaii" zu kleinen Preisen
Am kommenden Sonntag , dem 17 . April, nachmittagsum 3 .15 Uhr, wird der große Operettenschlager „D i eBlume von Hawaii" bei kleinen Preisen von 50 Rpf.bis 2,50 RM zur Wiederholung gelangen. Auf nach Hawaii!Die Sache lohnt sich wirklich.
Heute , Montag, abends 7 .45 Uhr , findet eine Wieder¬

holung des neuen erfolgreichen Werkes von August Hinrichs
„Nur eine Mark" statt . Dieses Schauspiel geht eben¬
falls am Mittwoch, dem 13 . April, abends 7 .45 Uhr, in
Szene.

Morgen, Dienstag , den 12 . April, abends 7 -45 Uhr , ge¬langt Wilhelm Kienzls Oper „Der Evangelimann"unter der musikalischen Leitung Willy Schweppes in der
Inszenierung von Fritz Wiek zur Darstellung. In den
Hauptpartien: Moser, Stolle , HeinzEdeler vom Stadttheatcr
Osnabrück als Gast , Börgesen, Schürmann, Srnidtke,
Hancke, Kohrs.

Gruppe IV der Notgemeinschast( 2626 bis 3500) erhältam Sonnabend, dem 16 . April, Büchners „ Leonce undLen a ".
O

MMüeMeeZchÄKzM
Das Musikkorps des III . (Oldenbg.) Bataillons 16 . Jns .-

Rgts . hielt am Sonntag unter der Leitung von Obermusik¬
meisterJung in der „ Astoria" ein weiteres der im letztenWinter so erfolgreich durchgesührten Streichkonzerte ab , aller¬
dings dürfte der Besuch das baldige Ende der diesjährigen
Saison zart angedeutethaben . Das Orchester ließ noch einmal
alle Variationen seiner hochentwickelten Musik ausklingen,
zumal Herr Jung eines der besten Repertoires des letztenhalben Jahres zusammengestellt hatte . So zierte u . a . ein
Tonbild von Ketelbey , „An den Gewässernvon Hawai" das
Programm, eine entzückende träumerisch -exotische Spielweise,deren Wiedergabe der Kapelle überzeugend gelang. Außer¬
dem darf als besonderes Ereignis des Abends ein chrono¬
logisches Tongemälde „Von Gluck bis Richard Wagner" her¬
vorgehobenwerden, eine musikalische Speisekarte erster deut¬
scher Tonmeisteraus der Vergangenheit, die infolge der pot¬
pourriartigen Zusammensetzung eine gesteigerte Aufmerksam¬
keit bei den Uebergängen erfordert , ebenso aber auch die im¬
pulsive Einstellung auf die Art des jeweils gespielten Kom¬
ponisten , was beides ohne Fehl vom Orchester und Leiter
bewältigt wurde. Ansonsten gab es die reichhaltige und viel¬
seitige Abwechslung in Opern, Operettenund Märschen , von
denen speziell die letzteren zum großen Teil als beifalls¬
erzwungeneZugaben herhaltenmußten.

HMsWWmckM KM dem Merdemaett
Zwar war das gestern mit dem Frühling noch nicht weit

her , aber der angesetzte Termin ist nun einmal da , und mit
ihm der jährlich vom VereinOldenburger Maxkt-
bezieher um diese Jahreszeit abgehaltene Kramermarkt
im Kleinen. Dieser soll vor allen Dingen mit dazu beitragen,die wirtschaftlichen Verhältnissedes Standes , der unter der
Ungunst der Zeit sich noch besonders deprimierend gestaltet
Kat, in etwas wenigstens zu heben . Aber der erste Tag wird

den Marktbeziehern erneut gezeigt haben , daß die Not heutein allen Schichten der Bevölkerungist ; jedenfalls kam die ge¬schäftliche Seite nicht ganz zu ihrem Recht , wenn auch in den
Abendstunden des ersten Tages der Verkehr aus dem Markt¬
platz , der mit allerlei Schaubuden, Berg- und Talbahn, Lust¬
schaukel, Höllenbahnund noch vielen anderen Unterhaltungs¬

gelegenheilenund Kaufstätten besetzt ist, sich etwas lebhaftergestaltete ; aber es sind ja noch weitere drei Tage vorgesehen,und da wird es vor allem die Jugend sein , die noch manchenObulus aus dem Altar der fröhlichen Ausgelassenheitopfert,so daß sich die Lage bis zum letzten Abend immer noch be¬friedigend für die Aussteller entwickeln kann.

Keichspräsidentenwahl
In der Stadt Sldendneg erhielten Stimmen:

(In Klammern dis Zahlen vom 1Z. März)
Stimmbezirke: Hindenburg: Hitler: Thälmann:1 . Gymnasium Damm . . . . r 678 (602) 612 (480) 26 (45)2. Helene - Lange -Schule . . . . . » 472 (423) 371 (242) 8 ( 17)3 . Realgymnasium. . . . . . 422 (501) 486 (375) 53 (67)4. Fürstenbau, Bahnhossplatz. . 560 (513) 529 (441) 50 (76)5. Schulpavillon, Wassenplatz . . 453 (397) 602 (461) 32 (62)6 . Cäcilienschule, Haarenufer . . > 4 417 (375) 346 (232) 14 (23)7. Liebsrauen- Lyzeum . . . . i» 4 434 (404) 491 (340) 21 (48)7 s.. Evangelisches Krankenhaus . 4 65 ( 40) 73 ( 62) (13)8 . Mittelschule Margaretenstraße 4 678 (688) 612 (454) 29 (47)9. Katholische Schule, Georgstraße . 564 (520) 446 (330) 72 (101)9 a . Peter-Frredrlch -Ludwrg -Hospital P z i 73 ( 51) 29 ( 31) (10)9 b. Pms -Hospital . . . . . . r 95 ( 97) 15 ( 10) 5 ( 5)10 . Landwirtschastsschule . . . . z L ö z 531 (491) 623 (512) 49 (63)11 . Elisabethschule , Sedanstraße . z L x z 4 510 (474) 454 (369) 14 (12)12. Schule Milchstraße . . . . r s 698 (652) 578 (491) 56 (69)13 . Heiligengeisttorschule. . . . z r 4 547 (546) 722 (611) 27 (53)14 . Knabenschule Gertrudenstraße. x » r r 557 (503) 539 (476) 30 (60)15 . Turnhalle Ehnernfiraße . . . r 507 (476) 380 (331) 44 (53)16 . Haarentorschule . . . . . . r § 4 674 (678) 437 (371) 109 ( 149)17 . Wirtschaft WMens, 2 . Feldstraßes 4 494 (473) 288 (248) 133 (209)18 . Bürgerfelder Schule . . . . s r L 460 (438) 381 (345) 73 (107)19 . Bürgerselder Turnhalle . . . - . - , s 522 (523) 434 (389) 67 ( 91)Stadtteil Osternburg:

20. Wirtschaft Mohrmann . . . 603 (565) 400 (319) 116 ( 178)21 . Wirtschaft Krampe . . . . 4 326 (291) 303 (239) 87 (129)22. Mädchenschule Blumenhof . . » 4 4 411 (364) 353 (302) 109 (142)23 . Wirtschaft „Harmonie" . . . > > r ' 514 (465) 126 (128) 170 (245)24. Wirtschaft Barkemeyer . , , 4 554 (494) 151 (ISO) 250 (353)25 . Wirtschaft Hullmann . . . . L 4 502 (456) 265 (236) 62 (105)26. Wirtschaft Krummland . . . » » r z 481 (452) 192 (168) 265 (328)Stadtteil Eversten:
27 . Wirtschaft Behrens . . . . 720 (661) 401 (348) 85 (172)28 . Wirtschaft Grönemeyer . . . z>. 4 594 (574) 473 (402) 94 ( 140)29. Wirtschaft Schütte . . . . . . . 4 323 (306) 201 (214) 77 (127)30. Wirtschaft Kickler . . . . . i» . 4 232 ( 197) 166 (145) 44 ( 71)31 . Wirtschaft Kötters . . , . , » 254 (210) 271 (125) 87 ( 23)Stadtgebiet:
32. Wirtschaft Kurier . . . . . L z . K 4 225 (230) 186 (150) 129 (151)33. Wirtschaft Mehrens . . . . r L 4 4 100 ( 95) 247 (191) 28 ( 30)34 . Wirtschaft Loos , Tweelbäke . . r > 4 42 ( 21) 184 ( 162) 1 ( 3)35. Wirtschaft Mohr, Neuenwege. r ° - 49 ( 45) 81 ( 80) 5 ( 5)

Stadt Oldenburg insgesamt:
Bei der Wahl am 13 . März hatten außerdem:

16 341 (15191 ) 13 448 (11073 ) 2521 (3 684)
Duesterberg , . , 4 699 Stimmen
Winter 46

Im Landesteit Sldenbur« erhieltenStimmen:
(In Klammern die Zahlen vom 13. März)

Stimmbe
Stadt Oldenburg . . .
Amt Oldenburg . . . .Amt Westerstede ,
Stadt Vaxel . ,
Amt Varel - - -
Stadt Jever . .
Amt Jever . . .
Stadt Rüstringen
Amt Butjadrngen
Amt Brake . . .
Amt Elsfleth . .
Stadt Delmenhorst
Amt Delmenhorst
Amt Wildeshausen
Amt Vechta . .
Amt Cloppenburg
Amt Friesoythe .

zirke;
8 » »

Hindi : nburg: Hi tler: Thälmann:
16 341 < 15191) 13 448 ( 11 073) 2 521 ( 3̂ 684)4 420 ( 3 636) 11 676 ( 10 362) 770 ( 1111)3 051 ( 2 388) 11 681 ( 10 818) 468 ( 634)2 099 ( 2 029) 2 514 ( 2130) 228 ( 266)3 362 ( 3 025) 9122 ( 8 345) 264 ( 381)1512 ( 1446) 1909 ( 1490) 33 ( 66)3 727 ( 4 797) 7 021 ( 7 504) 463 ( 817)16 446 ( 15 825) 9 275 ( 7109) 1808 ( !2 737)7 057 ( 6 603) 6 980 ( 6 346) 893 ( 1̂143)4 788 ( 4 338) 5 792 ( 4972) 287 ( 459)2 611 ( 2 239) 4 600 ( 4102) 143 ( 250)8 637 ( 8 516) 5107 ( 4 015) 1481 ( 1896)5 382 ( 5 083) 7 819 ( 6 814) 318 ( 451)1762 ( 1 424) 4 843 ( 3 893) 151 ( 220)22 139 ( 21 448) 2147 ( 1827) 361 ( 455)14 827 ( 13 855) 4 056 ( 4 033) 236 ( 412)5 976 ( 5 907) 2 940 ( 2771) 434 ( 706)

Landesteil Oldenburg
Landesteil Lübeck .
Landesteil Birkenseld

Gsiamteegehnis Freistaat Sldenburg
(In Klammern die Zahlen vom 13. März)

Hindenburg:
. . . . . . . . 124137 (116266)
. . . . . . . . 12765 ( 12065)
. . . . . . - . 12690 < 12218)

Hitler:
110 930 ( 96 162)

13 384 ( 11 824)
16 407 ( 14170)

Thälmann:
10 859 (15 623)
1388 ( 1922)
1949 ( 2 889)

Freistaat Oldenburg:
Bei der Wahl am 13. März hatten außerdem:

Der zweite WMWW
zue MLchsArMdeMsnwshl

hatte im Freistaat Oldenburg das nachstehende Ergebnis:
Gesamtergebnis Freistaat Oldenburg: Hindenburg 149 592

(im ersten Wahlgang 140 549) ; Hitler 140 721 (122 156) ; Thäl¬mann 14196 (20 434) . Die Wahlbeteiligung betrug 85,5 Pro¬zent. Die Duesterberg-Stimmen des ersten Wahlganges waren27389.
Ergebnis Landesteil Oldenburg: Hindenburg 124137

(116 266) ; Hitler 110 930 (96162 ) ; Thälmann 10 859 (15 623) .
Wahlbeteiligung 84,5 Prozent . Duesterberg-Stimmen 23 989.

Ergebnis Landesteil Lübeck: Hindenburg 12 765 (12 065) ;
Hitler 13384 (11824) ; Thälmann 1388 (1922) . Wahlbeteiligung
91 Prozent . Duesterberg -Stimmen 1851.

Ergebnis. Landesteil Birkenseld : Hindenburg 12 690

149 592 (140 549) 140 721 (122156) 14196 (20 434)
Duesterberg . » . 27 389 Stimmen
Winter 794

(12 218) ; Hitler 16 407 (14170 ) ; Thälmann 1949 (2889) . Wahl¬beteiligung 84 Prozent . Duesterberg-Stimmen 1549.Die Wahlbeteilignung in der Stadt Oldenburg betrug83 Prozent.

Die WaMeSeMgrmg m den Remtern
Die Wahlbeteiligung betrug im Amt Oldenburg 83,5Prozent, Amt Westerstede , 86,5 Prozent, Stadt Varel 89 Pro¬

zent , Amt Varel 86,5 Prozent, Stadt Jever 80,5 Prozent,Amt Jever 83 Prozent, Rüstringen87 Prozent, Butjadrngen87 Prozent, Brake 85 Prozent, Elsfleth 80,5 Prozent, Stadt
Delmenhorst 88 Prozent, Amt Delmenhorst 82,5 Prozent,Wildeshausen 82 Prozent, Vechta 87 Prozent, Cloppenburg84 Prozent, Friesoythe 8Z Prozent.



Vas Wahlbild i« der Stadl Sldenbueg
Nm Sonnabend hatte die NSDAP , in der nach

dem „Ziegelhof" einberusene Versammlung brechendvolle
Säle aufzuweisen. in denen die beiden Donr-Is-m^rits-
Flieger Hauptmann Göring und Hauptmann Loerzer
den letzten Appell an die Wähler richteten, der ihnen beide
großen Beifall eintrug. Vorher war von den SS .- und SA .-
Mannen der Partei unter Führung der Kapelle ein Umzug
durch die Stadt veranstaltet worden . Einen weiteren Umzug
führte dann noch eine Stunde später die „Eiserne
Front" aus , der ebenfalls wie derjenige der National¬
sozialisten in voller Ordnung vor sich ging und ohne Zwi¬
schenfall beendet wurde.

Der einzigste Zwischenfall des sonst ruhigen Sonn¬
abends ereignete sich in später Abendstunde am Friedens¬
platz, wo zwei Reichswehrsoldaten auf dem Weg zur Kaserne
beobachteten, wie verschiedene Männer versuchten, an dem
Eckhaus Friedensplatz - Peterstraße ein Plakat an zu«
kleben. Die beiden Soldaten , die sich auf dem Wege nach
der Ofener Straße befanden, traten näher , um den Inhalt
des noch nicht befestigten Plakates in Augenschein zu
nehmen, bzw. festzustellen , von welcher Partei das Flug¬
blatt verbreitet wurde . Die Ankleber sollen darüber sehr er¬
bost geworden sein, und nach einem wahrscheinlich kurzen
Wortwechsel entfernten sich die Angehörigen der Reichs¬
wehr , um die Polizei von dem Gebaren der Leute in Kennt¬
nis zu setzen . Als die jungen Soldaten sich am Spritzenhaus
befanden, wurden ihnen drei Schüsse nachgesandt,
die aber glücklicherweise nicht trafen , sondern die Kugeln
schlugen auf das Stratzenpslaster . Ein Polizeibeamter , der
kurz darauf mit den Soldaten am Tatort erschien , stellte so¬
fort Nachforschungenan , doch war von den Tätern nichts
mehr zu entdecken . Da auch irgend ein Wahlplakat oder
Flugblatt nicht zurückgelassen wurde,befindet man sich zur Zeit
über die Parteizugehörigkeit der Leute vollkommen
im Dunkeln. — Nach einer anderen Mitteilung will der
Besitzer des Hauses beobachtet haben , wie verschiedenePer¬
sonen im Begriff standen, am Hause oder davor eine Wahl¬
propaganda in Oelschrift anzubringen . Diese Tat suchte der
betreffende Geschäftsmann zu verhindern , indem er der
Kolonne einen Eimer voll Wasser über die Köpfe goß, was
dann die betreffenden Schüsse nach sich gezogen haben soll.

Am Wahltag selbst wurde keinerlei Propaganda mehr
unternommen , einzig und allein die vor den Wahllokalen auf¬
gestellten „Informationen " sollten wankelmütigen und un¬
schlüssigen Wählern den letzten Rest geben. Der Wahlakt setzte
diesmal nicht so forsch wie am 13 . März ein. So hatten in
vielen Wahlbezirken um die Mittagsstunde noch nicht 40 Pro¬
zent, gegenüber 60 Prozent beim ersten Wahlgang , ihrer
staatsbürgerlichen Pflicht genügt. Dies wurde dann aller¬
dings in den Nachmittagsstunden in überwiegendem Matze
nachgeholt. Und als am Abend die ersten Meldungen von
Teilergebnissen herauskommen konnten, da trieb die Erwar¬
tung doch viele Menschenin die Lokale und nach den sonstigen
Stellen , die die Bekanntgabe von Resultaten angezeigt hatten.
Die NSDAP , hatte ihre Mitglieder und Freunde in der

Schiebereien am Friedensplatz
Union versammeln lassen, die längst nicht alle Einlaßbegeh¬
renden fassen konnte, doch hatten auch die anderen größeren
Lokale volle Häuser zu verzeichnen. Still und ruhig war
überall die Stimmung , wenn auch das ein oder andere Teil¬
resultat mit besonderen Oh ' s und Ah's ausgenommen wurde,
was je nach der Politischen Einstellung Freude oder Ent¬
täuschung bedeuten sollte. Und sehr still ging es auch vor dem
Geschäftshaus der „Nachrichten" zu , wo sich auch diesmal
wieder Hunderte von Wißbegierigen angesammelt hatten , um
durch die immer schnellstens bekanntgegebenen Teil- und vor¬
läufigen Gesamtresultate informiert zu werden. Stunden¬
lang , bis zum vorläufigen Schlußergebnis , wurde ausgehal-
ten , das gestern eine Stunde früher als am 13 . März mit¬
geteilt werden konnte. Es war , Wie schon gesagt, erwartet,
und deshalb kam weder eine rechte Sieger - , noch eine Be-
stegtenstimmung auf . Die Wahl war in der Stimmung
spannungslos , und Las machte sich eben allenthalben be¬
merkbar.

In Oldenburg -Stadt werden 83 Prozent gegen 88 Lei
der ersten Wahl zu verzeichnensein. Im Lande war die Be¬
teiligung höher, erreichte aber nicht ganz die des ersten
Wahlganges ( 86 gegen 86 Prozent ) . Im Lande war man
gewiß der Hitler -Parole zumeist gefolgt. Im Ganzen kann
man sehr schwer sagen, wie sich die Aufteilung der Duester-
berg-Stimmen sowie der Stimmenverlust Thälmanns aus¬
gewirkt haben ; es kommen so viele Faktoren bestimmend zu¬
sammen, daß man das Ergebnis nicht einwandfrei auf
einen Ausdruck bringen kann.

Einer Wahlbetrachtung entnehmen wir über die mutmaß¬
liche Auswirkung dieser Wahl auf die Landtagsneuwahl Fol¬
gendes : Ohne Frage ist eine Mehrheit für die jetzige
Regierung im neuen Landtag nicht zu erwarten , d . h . ,
Nationalsozialisten , Deutschnationale und Kommunisten
werden über mehr als die Hälfte der Mandate im neuen
Landtag verfügen, bei Zugrundelegung der Ziffern des
ersten Wahlgangs über 26 von 48 Mandaten . Bei der
großen Unsicherheit der Verrechnung der Mehrstimmen für
Hindenburg und Hitler im zweiten Wahlgang rechtfertigt
sich eine Mandatsziffernbestimmung für Deutschnationale
und Nationalsozialisten auf der einen und Sozialdemokra¬
ten und Bürgerliche Mitte auf der anderen Seite nicht. Aus
dem Ergebnis von heute kann aber sestgestellt werden , daßdie Kommunisten sicherlich ihres dritten Mandats verlustig
gehen, wenn sie bei gleich starker Wahlbeteiligung wie heute
zu der Landtagswahl nur rund 14 000 Stimmen erzielen.Es bleibt daher als Gesamtergebnis festzustellen , daß eine
reine Rechtsm ehrh eit im künftigen oldenburgischen
Landtag davon abhängt , wie sich die Mtttelparteien und die
Sozialdemokraten bei den künftigen Landtagswahlen halten,
daß aber im übrigen diese Frage im Hinblick aus Verschie¬
bungen durch Wahlbeteiligung , Verluste durch Reststimmen
usw., als noch osfenstehendangesehen werden muß.

FirttereWrtte AMerr Von der Wahl
Schwächere Wahlbeteiligung . . , . 1 176 892
Verlust der Kommunisten . . . « ^ 1 275 696
Ausfall an Duesterberg-Stimmen . - 8557 870
Gewinn für Hindenburg . . . . . 698906
Gewinn für Hitler 8079 889

*
EimeleegshMe

Gemeinde Ofen: Hindenburg 303 (257) , Hitler 1149 (1069) ,Thälmann 36 (59) .
'

Holle : Hindenburg 116 (119) , Hitler 395 (320) , Thälmann
7 (13).

Rastede : Hindenburg 917 (737) , Hitler 2936 (2603) , Thäl¬
mann 203 (285).

Wardenburg: Hindenburg 387 (302) , Hitler 1708 (1400),Thälmann 67 (103) .
Edewecht : Hindenburg 512 (382), Hifler 2240 (2128) , Thäl¬mann 100 (140) .
Wiefelstede : Hindenburg 214 (ISS), Hitler 1772 (1660 ) Thäl¬mann 17 (23) .
Großenmeer- Hindenburg 4S (47) , Hitler 578 (S29) , Thäl¬mann 2 (3 ) .
Nenenbrokr Hindenburg 17 (11) , Hitler 195 (186) , Thäl¬mann 2 (1 ) .
Hatten: Hindenburg 254 (172) . Hitler 1488 (1298) , Thäl¬mann 40 (55) .
Stadt Wilhelmshaven: Hindenburg 6087, Hitler 7360,

Thälmann 476.
Freistaat Bremen: Hindenburg 131281 (127 871) , Hitler

62 556 (42745 ), Thälmann 24 225 (30 772) .

Ein bedauerlicher Wahlzwischensall mit löblichem Aussans
Gei einem Wahllokal in Burhave kam es dadurch zu

Streitigkeiten , daß das Wahlplakat einer Partei von Geg¬
nern verdeckt wurde . Beide Gruppen erhielten Verstärkun¬
gen, wodurch die Lage bedrohlich wurde . Der Gendarmerie
gelang es , schließlich , die Gegner zu trennen . Als sich die
Nationalsozialisten auf der Fahrt nach Sillens befanden,
wurden sie überfallen. Es fiel ein Schuß, wodurch das Mit¬
glied der „Eisernen Front "

, Arbeiter Pauls, getötet
wurde . Bei dem Durcheinander ließ es sich noch nicht fest¬
stellen, wer der Täter ist. Einige Personen wurden durch
Hiebwaffe» verletzt; sie liegen im Nordenhamer Kranken¬
haus.

Bon anderer Seite erhalten wir folgenden Bericht:
Gelegentlich der Reichspräfidentenwahl ereignete sich wäh¬
rend des Wahlnachmittages vor dem Wahllokal in Burhave
ein Zwischenfall mit leider tödlichem Ausgang . Wie der
Gendarmeriestandort Nordenham auf Anfrage mitteilt,
sollen zwischen Mitgliedern der NSDAP , und der Eisernen
Front dadurch Streitigkeiten entstanden sein, daß Wahl¬

propagandaleute der beiden Parteien durch hinderndes Aus¬
steller - ihrer Wahlplakäte sich gegenseitig den Platz streitig
machten. Beide Parteien zogen darauf Verstärkung aus But-
jadingen heran . Es gelang aber der Polizei , die Anhänger
der streitenden Parteien zu zerstreuen. Auf dem Rückwegein
der Nähe von Sillens hat nach der Angabe der Polizei ein
M i tglied der Eisernen Front einen NSDAP .-
Mann angegriffen , der dann einen Revol¬
ver zog Und dem Reichsbännermann eine
Kugel durch den Kops schoß . Der Getroffene
war aufder Stelletot. Es handelt sich um den Ar¬
beiter Martin Pauls aus der Werststraße zu Einswar¬
den. Der Täter ist , wie wir im Augenblickerfahren konnten,
noch nicht gefaßt ) Die Gendarmerie nahm sofort die Er¬
mittlungen in Angriff . Es ist erklärlich, daß ob dieses tragi¬
schen Zwischenfalls sich der dortigen Bevölkerung eine ge¬
waltige Erregung bemächtigte. Das an der Schulstraße in
Nordenham stehende Gewerkschaftshaus hatte Sonntagnach-
mittag und - abend halbmast geflaggt.

VerbrecherischerArMS«
arrseise« VsrssnesMg

Amtlich wird uns mitgeteilt:
Am Sonntag , vormittags 5.53 Ahr, ist der Personen¬

zug 302 der StreckeFriesoythe —Ocholt aus Bahnhof Scharrel
aus zwei, von unbekannten Tätern aus die Schienen gelegte
Hemmschuheaufgesahren. Schaden ist nicht entstanden. Nach
dem örtlichen Befund mutz verbrecherische Absicht angenom¬
men werden. Polizei und Reichsbahn haben die erforder¬
lichen Ermittlung sofort eingeleitet.

* Vortragsübung für Klavier. Ein ansehnlicher Kreis von
Zuhörerinnen und Zuhörern hatte sich gestern nachmittag in
der Loge am Theaterwall eingefunden, um sestzustellen , wie
weit das Können von Schülerinnen und Schülern der Klavier¬
lehrerin Anni Doodt bereits gediehen sei . Es darf vorweg¬
genommen werden, daß das , was von den Unterrichtnehmen¬
den in den verschiedenen Entwickelungsstadien vorgetragenwurde, der Lehrerin zur vollsten Ehre gereichte , denn die Aus¬
bildung der schon Fortgeschrittenen ließ nicht nur die Aus¬
bildung einer sauberen Technik , speziell in den verschiedenen
Varianten des Anschlags , erkennen , sondern auch die Ueber-

tragung des künstlerisch -seelenvollen Empfindens auf Schülerund Schülerinnen. Die ganze Auswirkung dieser letzteren Fest¬
stellung kam in dem großartigen und musikalisch so gehaltvollenKonzert A - Dur von Mozart zum Ausdruck, dem eine Or¬
chesterbearbeitung für das 2. Klavier von Adolf Ruthardt bei¬
gegeben ist . Walter Hillers legte in diesem Konzert durch ein
technisch glänzendes Spiel eine hochklassige Leistung an den
Tag, eine Reife, der vielleicht noch eine gewisse Läuterung und
Besinnlichkeit zur vollen Abrundung fehlt. Gute musikalischeAuffassung ließ auch Gertrud Schmidt in einem ChopinschenWalzer nicht vermissen , ein starkes , aber doch auch gezügeltesTemperament. Weiter gäben Marianne Ballin in der Ma¬
zurka B-Moll von Chopin und HeinzAchenbach in der So¬nate B-Dur von Llementt die besten Proben ihres Könnens.Bleiben noch zu erwähnen die Kleinsten und Jüngsten ans der
Schule, die dazu ausersehen waren, den musikalischen schönen
Nachmittag einzuleiten, der bestimmt sowohl den Eltern wie
auch der Lehrerin ungetrübte Befriedigung gebracht habenwird.

* Kadavernichtung. Der Landes - Ausschußbericht über
die Verordnung betr . das Abdeckereiwesen betont,
daß von einem Teil der Mitglieder des Ausschusses zumAusdruck gebracht wurde , daß es aus hygienischen Gründen
ernsthast wünschenswert sei , wenn der Betrieh der Fleisch¬

WettseSeMl Ssr VsemMen LiMdssWetteeivarie
(Nachdruck verboten)

Der gestrige Tag brachte einen unerwartet schnellen Um¬
schwung der Wetterlage; das früh über England liegendeRegen-
gebiet hatte mittags bereits Westdeutschland erreicht und brachteuns nach schneller Bewölkungszunahme in den Nachmittags¬
stunden anhaltenden Niederschlag, dabei ließen die herangeführ-
ten Warmlustmassendie Temperatur ansteigen. Die Wetterlagewird noch weiterhin veränderlich bleiben, da die mit starken
Graupelschauern über Westirland auftretenden Polarluftmassen
auch bis zu uns Vordringen werden.

Voraussage für de« 11. April: Stark auffrischende böigeWinde westlicher Richtungen, später rechtsdrehend, bedeckt, dann
wechselnde Bewölkung, sinkende Temperaturen, vielfach Regen¬oder Graupelschauer.

Ausfichten sür den 18. April : Veränderlich und stürmisch,
Schauerwetter.

MÄLLMNSLssdschttmgM Är MdSKbMg
von Optiker

Won « I UhrM
Thsrmomer.

m
Barometer

ttk mm
Lufttemperatur , Osls.

Monar Höchst Niedrig
10 . April 7 Uhr nm. 4- 11.7 746,5 10 . April 4- 12,7 4- Sch
11 . April 8 Ubrvm. -t- 6,8 746 1l . April

mehlfabrik bald wieder eröffnet und weitergeführt werden
könne. In diesem Zusammenhang verdient festgehallen zuwerden , daß es der Stadt Oldenburg gelungen
ist , mit dem Inhaber der Fleischmehlfabrik ein vor¬
läufiges Abkommen zu treffen, wonach bis auf wei¬
teres die in der Stadt Oldenburg anfallenden Tierkadaver
wieder der Fleischmehlfabrik zur Vernichtung übergeben
werden . Auch sonst bleibt es in der Stadt Oldenburg bei der
bisherigen Regelung . Hoffentlich gelingt es, auch für das
ganze Land wieder von dem jetzt eingeführten System des
Einscharrens bald wieder herunterzukommen ; denn dieser
Rückfall in Verhältnisse von vor einer Reihe von Jahrzehn¬ten schließt die größten Gefahren gesundheitlicher Art nichtnur für die Tiere , sondern indirekt auch für die Menschenin sich.» Der Junghandwerkerbund Oldenburg hat am letzten
Mittwoch seine Monatsversammlung abgehalten.Der Besuch war gegenüber den vorherigen Versammlungen
schwach , was aber Wohl auf das schlechte Wetter zurückzusüh-ren ist . Doch sollte kein Junghandwerker versäumen , die
regelmäßigen Monatsversammlungen im gemütlichen Herrn
an der Cloppenburger Straße zu besuchen , wird er doch ge¬rade hier mit den Aufgaben seiner Organisation bekannt.
Die regelmäßigen Heimabende ( Montag , Mittwoch, Donners¬
tag und Sonnabend ) dienen dann dazu , dies Gedankengut
durch geeignete Lektüre und durch Diskusston zu vertiefen.Weiter stehen den Junghandwerkern an den Abenden Unter¬
haltungsspiele , Zeitschriften und Bücher zur Verfügung . „Erstdein Berns , dann alles andere ! " dieser Mahnruf soll auch an
dieser Stelle an alle Junghandwerker gerichtet werden , ganz
gleich , ob Jungmeister , Geselle oder Lehrling . Jetzt zu Osterntreten viele junge Leute in die Lehre. Besonders über das
,Zu ng handwerkliche Gesellenprogramm" re-,
serielle der zweite Vorsitzende, Herr Homeyer und führteu . a. folgendes aus : „Der deutsche Junghandwerkerbund
(DJHB .) soll durch das gesamte Junghandwerk ohne Unter¬
schied von Beruf , Konfession, Geburt usw . zwischenberuflich
zusammengeschlossenwerden . Der örtliche Junghandwerker¬bund ist das Fundament dieser übersachlichenOrganisation.
Parallel mit dieser personellen Schichtung deL Mitglieder¬
bestandes geht das Ziel der deutschen Junghandwerker¬
bewegung dahin , neben dem zwischenberuflich ausgebaute«
DJHB . eine sachlich gegliederte, berufs ständisch
orientierte , reine Gesellenorganisation zu schaffen , in die auchder noch unselbständige Meistersohn hineingehört . Der
Satzungsentwurf fürden „Deutschen Handwerksgesellenbund"
( DHGB .) sagt in seinem Zweckparagraphen folgendes : „Der
Bund erstrebt den sachlich gegliederten Zusammenschluß der
in der deutschen Handwerkswirtschaft beschäftigten Hand¬
werksgesellen zum Zweck der planmäßigen Pflege und För¬
derung der fachlichen Weiterbildung der Bundesmitgliederund der Wahrnehmung ihrer wirtschaftlichen und
sozialen Interessen. Der Bund nimmt u . a . Ein¬
fluß auf die Regelung der Arbeitsbedingungen , durch den
Abschluß kollektiverLohn- und Arbeitsverträge , die zwischenden für die einzelnen Handwerkszweige zu bildenden Reichs¬
fachgruppen des Bundes bzw. deren Unterorganisationen und
die im Sinne des Tarifvertragsrschts als „wirtschaftliche
Vereinigungen " geltenden Organisationen des selbständigen
Handwerks örtlich, bezirklich oder für das gesamte Reichs¬
gebiet zu tätigen sind.

" Das junghandwerkliche Gesellen¬
programm hat sich vor allem zur Aufgabe gemacht, Len
marxistischen Gewerkschaftsgedanken aus dem Handwerk zuvertreiben und an die Stelle des Klaffenkampsgedankensund
der Ausbeutungstheorie die berussständische Gemeinschafts¬arbeit zwischen Meistern und Gesellen zu setzen.* Der Mieterschutz ))erein hielt am Donnerstagabend im
„Haus Niedersachsen " eine erweiterte Vorstandssitzung ab , inder u. a . Bericht erstattet wurde über die im Ministerium statt-
gesundenen Verhandlungen ' mit den Vertretern der Mieter-
organisationen, die sich auf die Frage der weiteren Lockerungder Bestimmungen über die Wohnungszwangswirtschaft er¬
streckten. Von verschiedenen Gemeinden, u. a . von der Stadt
Oldenburg, ist eine solche Maßnahme beim Ministerium be¬
antragt . Die Vertreter der Mieterorganisationen haben sich bet
diesen Verhandlungen gegen eine solche Maßnahme, ins¬
besondere, soweit sie für die Stadt Oldenburg in Betrachtkommt , ausgesprochen. Die Entscheidung des Ministeriums
steht noch aus . Kritisiert wurde es , daß der StadtmagistratOldenburg die vollständige Beseitigung des Wohnungsmangel-
gesetzes , des Reichsmieten- und des Mieterschutzgesetzes be¬
antragt hat. Der Geschäftsführer teilte mit, daß in Rastede ein
Mieterschutzverein gegründet wurde, der zunächst dem hiesigenVerein angeschloffen ist . Beschlossen wurde, in der Geschäfts¬
stelle eine Vermittlungsstelle für möblierte Zimmer einzurich-ten. Weiter wurde der Beschluß gefaßt, demnächst eine Ver¬
sammlung derjenigen Zimmervermieter emzuberufen, die aus
wirtschaftlichenGründen zur Abvermtetung von Zimmern ge¬zwungen sind.* Ueber „Die Bedeutung der Heimat für das geistigeLeben des Menschen" plaudert H . Heroldim Märzheft von
„Niedersachsen" ( Gustav Winters Buchhandlung,
Bremen ) . Or. W . Lampe weist in seinem Artikel „Auf
Goethes Spuren in Niedersachsen" , auf die vielseitigen Be¬
ziehungen Goethes zu Hannover hin ; Joh . Frerking
bringt zum 100. Geburtstag des Dichters einen kurzen
Lebensabriß von Wflh. Züsch. Friedrich Köhler sucht In



feinem Artikel „10 000 Germanengräber gefunden" den Be¬weis zu bringen , daß die im ArnSberger Walde aufgefunde¬nen Grabhügel auf die Schlacht des Drufus bei Arbalo(11 v. Chr .) zurückzuführen sind. Unter den poetischenBei¬trägen finden wir das bedeutungsvolle Gedicht von HeinrichiDiers „De rode Strom " .* Vom Wochenmarkt . Allzuviel war nicht los auf demletzten Sonnabendmarkt, den zwar der Regen gnädigstverschonte , dafür aber der kalte ungemütliche Aprilwind einenAufentbalt auf demselbennicht zu einer Annehmlichkeit machte.Auch werden die Ostersesttaae den Geldbeutel bei der an sichschon großen Kalamität im Etat der Privathaushaltungen nochstärker haben einschrumpfenlassen , so daß jetzt unter der Devise
„sparen" die Einkaufsschraube erneut angezogen werden muß.Dieses im voraus vermutend, haben es manche Kleinbauernund Pächter aus der Umgebung der Stadt vorgezogen, zuHause zu bleiben, weil sich der Besuch doch nur schlecht lohnenwürde. Darum war denn der Marktplatz längst nicht so anWagen bepackt , wie etwa vor acht Tagen, und es waren in derHauptsache Kartoffeln, die die Landwirte mit sich führten,und zum üblichen Preise der letzten Wochen anboten. Trotzdemnoch einigermaßen hierin verkauft wurde, ließ sich sowohl inSpeise- wie auch Saatkartoffeln ein Ueberstand nicht verhin¬dern. Am Gemüsemarkt machen sich die diesjährigen Früh¬erzeugnisse immer stärker bemerkbar, und es ist hoch erfreulich,daß daran auch das junge Gemüse aus der engeren Heimatsehr stark beteiligt ist . So sah man gestern eine Reihe von ge¬züchteten Rhabarber , auch waren schon Freilandradieschen ver¬treten. Salat und Spinat gibt es in großer Menge, und be¬sonders das Letztere wird als Abwechslung von den Haus¬frauen sehr bevorzugt. Stangengurken und Kohlrabi vervoll¬ständigen das Bild aus den hiesigen Kulturen. — Am Obst¬markt wird der heimische Apfel in großer Anzahl und viel¬seitiger Sortierung zu sehr günstigen Preisen angeboten. Da¬neben sind es die Apfelsinen, die sich zurzeit noch besondersbreit machen , deren Hauptsaison aber nunmehr bald vorbeisein wird. — Dasselbe darf in der Halle von Geflügel ge¬sagt werden; wohl wandert noch manches Huhn bzw . Ente den

Weg in die obligate Markttasche , um von da für den mensch¬
lichen Genuß zubereitet zu werden, aber die Zahl der herbei¬geschafften und zum Verkauf ausgestellten Tiere ist bereits be¬deutend weniger geworden; ebenso hat die Kauflust merklichnachgelassen . Sonst ist vom Hallenbetrieb nicht viel zu melden.
Fleisch -, Butter - , Käse - und sonstige verwandte Sorten gehörenzur ständigen menschlichen Ernährung , und schwanken daherwenig im Umsatz , und in letzter Zeit auch im Preis . — DieFlora entfaltet jetzt langsam ihre Flügel, es kommen wöchent¬
lich neue Kinder zum Vorschein . Hoffentlich finden sich dieLiebhaber bald in stärkerem Maße ein; was vorläufig Inter¬
esse zeigt, ist nur recht bescheiden . — Damit wäre alles Wissens¬werte des Marktes skizziert , dem diesmal die Note „ befrie¬digend" nur mit einer gewissen Einschränkung gegeben wer¬den darf.

KlZAZ MMeilMWN
Auf di « heutige Anzeige des KampfgenofsenvereinSOldenburg , Beerdigung Keitler betr ., wird hingewiesen.Eine große Wiener Modenichau findet laut Anzeige heuteMrd morgen tm „Haus Wittekind " statt.

ist
Bürgerfelde.Der Klub junger Landwirte hielt seine Generalversamm¬lung im „Kaffeehaus zum Bürgerbusch" ab . Der Vorsitzende,Herr Frels, Rauhehorst, begrüßte die zahlreich erschienenenMitglieder. Erster Punkt der Tagesordnung war die Neuwahldes Gesamtvorstandes. Mit Ausnahme des 1 . Schriftführers,der umständehalber eine Wiederwahl ablehnte, wurden sämt¬

liche Vorstandsmitglieder wiedergewählt. Für den 1 . Schrift¬führer wurde K . Siebels, Ohmstede, neugewählt. Der
Vorsitzende dankte dem seit der Gründung des Vereins am¬tierenden bisherigen Schriftführer, Rudolf Diers, Alexander¬haus , mit herzlichen Worten für die bewieseneTreue . Es wurde
beschlossen , ein Tanzkränzchenzu veranstalten, das Mitglieder,Freunde und Gönner des Vereins vereinigen soll.

Wardenburg.
Schornsteinbrand. Die Freiwillige Feuerwehr Wardenburgwurde zu einem Schornsteinbrand nach D. Hovben, Warden¬

burg II , gerufen. Bei dem starken Winde drohte das Feuerüber das ganze Haus überzugreisen. Doch wurde die Gefahrbeseitigt.
Die letzten Proben zu dem am Sonntag , dem 17. April,Nattfindenden Bundessest der Gemischten Chore sind beendet.

Der Gemischte Chor Wardenburg als Träger des Festes hatalles bis ins kleinste organisiert, das Fest zu einer feierlichenKundgebung zur Pflege des deutschen Liebes auszugestalten.

Sie Tagesordnung der
die Dienstag um 4 Uhr beginnt , enthält alle Gegenstände, die
in der bisherigen Verhandlung noch nicht erledigt sind , auch
die Besprechung der Mini st ererklärungenzur
finanzpolitischen Lage. Die Sitzung beginnt des¬
halb zu so ungewohnter Zeit , weil dis Ausschüsse noch
vorher einige Anträge zu beraten haben . Sicherlich werden in
dieser Sitzung die vorliegenden Dinge noch nicht erledigt
werden , so daß am Mittwoch, oder an einem anderen Tage
mit der Verhandlung fortgefahren werden muß . Da am
Sonntag der Volksentscheid über die Auflösung des Land¬
tags erfolgt, so wird die Tagung mit Ablauf der Woche sicher
ihr Ende finden.

Der Bericht über die Erklärungen des Finamzmimsters
vr . Millers,

erstattet vom Abg. Hartong (Ausschuß 3) enthält keine
Anträge in bezug auf die Rede, sondern nur eine allgemeine
Feststellung aus der Besprechungim Ausschuß. Zur Neugestal¬
tung der Gewerbesteuer bringt der Bericht im wesent¬
lichen das , wasderMinisterbereitsimPlenumgesagthat . Zur
Hauszinssteuer Wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Frage der Senkung erneut geprüft werden müsse . Deshalbwerden die hierzu vorliegenden Eingaben als erledigt er¬
klärt. Wesentlich aber erscheinenfolgende Feststellungen, bei
denen ausdrücklich vermerkt wird , daß sie von dem gesamten
Ausschuß anerkannt wurden — zu einer Erklärung hat ledig¬
lich der kommunistische Vertreter gesagt, daß er mit ihr nicht
übereinstimme: Der Etat müsse , soweit nur irgend möglich,
inOrdnung bleiben. Diese Grundersordernis be¬
stehe für jede Regierung , einerlei , wie sie zusammengesetzt
sei . Jede Regierung müsse erwarten und verlangen , daß die¬
jenigen , die dazu imstande seien, unbedingt ihrer Steuer-
pflicht und der Pachtzahlungspflicht gegenüber
Staat und Gemeinde genügen müßten . Jeder , der anders
handele, verneine den Staat überhaupt.

nächsten Ltuchtagssitzvng
Der Bericht über die Erklärung des Innenministersvr . Driver zur Finanzlage der Gemeinden,

erstattet vom Abgeordneten Frerichs vom Ausschuß 2,geht kurz auf die bedenkliche Lage bei einer Reihe von Ge¬meinden ein, weist daraus hin , Laß die Beteiligung Olden¬burgs an den Unterstützungsmitteln des Reiches für durchWohlfahrtslasten überbürdete Gemeinden ungenügendsei und behandelt dann die Frage , ob nicht der Staat ausseiner Kasse ebenfalls Mittel für den Ausgleichsstock zusätzlichLereitstellenmüsse . Das Staatsministerium hat diese Möglich¬keit v erneint für die HergaLe des aus der Staatskasse zu¬fließenden Teils der erhöhten Umsatzsteuer, weil durch eine
solche Maßnahme es leicht zur Einstellung der Zahlungendes Staates und damit zu großen Schwierigkeitenfür weitere
Bevölkerungskreise kommen könne . Auf der anderen Seitewird in dem Bericht aber aus die Tatsache hingewiesen, daßder Lastenausgleich sich in den letzten Jahren zu Ungun-stenderGemeinden verschobenhat . Das Ergebnis der
Beratungen fand in sechs Anträgen der Parteien seinen Nie¬
derschlag. Die Vertreter der Nationalsozialistenim Ausschuß haben sich, wie der Bericht besonders bemerkt,bei den Beratungen und den Feststellungen des Berichts der
Stellungnahme selbst enthalten. Die Ausschußvertreterdes Zentrums und der Sozialdemokraten beantragen , daßein Drittel des Gesamtstaatsanteiles an der Umsatzsteueranden Ausgleichsstock überwiesen werden soll. Die Sozial-demokraten allein beantragen weiter , Laß das Staats¬
ministerium durch Aufnahme von Anleihen oder Be¬
schaffung von Ueberbrückungskreditendie
notwendigen Mittel den Gemeinden zur Verfügung stellen
soll , damit sie ihre dringlichsten Aufgaben erfüllen können.Das Zentrum beantragt , daß das Staatsministerium ver¬
suchen soll, langfristige Anleihen zur Umschuldung der kurz¬fristigen Verbindlichkeiten der Gemeinden zu beschaffen . Der
Kommunistenvertreter wünschte Maßnahmen , durch die die
Zahl und Bezüge von Beamten und Angestellten von Staatund Gemeinden aus den Vorkriegsstand zurückgesührtwerden.

Das Bundeslied „ Morgengrutz an den Rhein" wird vom gan¬
zen Chor mit Klavierbegleitung zum erstenmal vorgetragen.Neben dem schlichten Volksliede wird auch das Kunstlied zuseinem Recht kommen . Herr Fischbeck wird mit seinem
Orchester für gute Musst sorgen.

Ofenerdiek.
Wahlsieber beschwor am Sonntagabend hier die Gefahr

eines politischen Zusammenstoßes herauf . In der Wirtschaft
„Zum schiefen Stiefel " wurden Angehörige der NSDAP,
von Kommunisten bedrängt . Da diese schwere Ausschreitun¬
gen befürchteten, versuchten sie Hilfe von Parteifreunden zu
erlangen . In kurzer Zeit traf eine größere Anzahl von
Nationalsozialisten ein, die sich vor dem Lokal sammelten.
Gleichzeitig verstärkte sich jedoch auch die Anzahl der politi-
chen Gegner . Ein Beamter der Gendarmerie traf gegen
7 Uhr ein und versuchte Ordnung zu schaffen . Späterhinwurde noch das Ueberfallkommando angerufen . Die
Nationalsozialisten hatten ihre Anhänger inzwischen Mrück-
gerufen.

Hahn.
Generalversammlungen. Am Ssnnabendnachmtttag hieltenim „ Hahner Hof " die Spar - und DarlehnskasseHahn und die

Landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaft Hahn ihre General¬
versammlungen ab . Beide Versammlungen waren gut besucht.Die Versammlung der Spar - und Darlehnskassebegann um 6
Uhr. Der Vorsitzende des Auffichtsrates, Landwirt Heinrich
Schlange (Nethen) , leitete die Verhandlungen. Der Rendant,
amtlicher Auktionator H. Neumann, erstattete den Geschäfts¬
bericht für das verflossene Jahr . Der Umsatz ist, entsprechenddem Tiefstände der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und der
Verknappung der Mistel, gegenüber dem Vorjahr um rund
eine Million gesunken . Der Reingewinn wurde dem Reserve¬
fonds und der Betriebsrücklage zugeführt. Die satzungsgemätz
ausschetdendenMitglieder des Aufsichtsrates, H. Schlange
(Nethen) , und des Vorstandes, Georg Meter (Lehmden) ,wurden einstimmig wtedergewählt. Um 7 Uhr begann die

Versammlung der Bezugsgenossenschaft . Der Vorsitzende desAussichtsrates, Landwirt Gerhard Otholt (Lehmdermoor) ,gedachte einleitend in ehrenden Worten des verstorbenenAus-sichtsratsmstgliedes Schmiedemeister Hinrich Bolting (Bek¬hausen) . Der Geschäftsbericht vom amtlichen Auktionator H.Reumann wies gleichfalls einen Umsatzrückgang um etwa20000 RM nach . Die Gründe dafür sind oben angeführt. NachVerlesung des Revisionsberichtes, Entlastung des Vorstandesund Beschlußfassung über den Reingewinn wurde für das ver¬storbene Aussichtsratsmitglied Bolting Landwirt H . Beh-mer (Bekhausen) gewählt. Wtedergewählt wurden die Aus¬sichtsratsmitglieder Joh . Stahmer (Lehmden) und Friedr.Wiechmann ( Bekhausen ) und das Vorstandsmitglied Joh.Damken (Bekhausen ) .
o u o o iv r s u/ c » u y n.Dre Frühjahrs -Eberkörung mit anschließender Angelds-preisverteilung fand am Mittwochnachmittag hier auf dem

Brockhoff in Anwesenheit von Amtshauptmann Lyeilen,Westerstede , statt. Angemeldet waren 11 Tiere, davon fehltenzwei ; ein Eber wurde abgekört , die übrigen acht konnten ange¬kört werden. Das Material dieser acht Tiere war im Durch¬schnitt sehr gut. Preise erhielten: 1. i . Angeldspreis von 100RM und 2. Letstungspreis von 25 RM , Besitzer Gerh. LüerS-Gietzelhorft , Züchter Fritz Krüger-Burgfelde, Eber v. 6410 (Va¬ter Hugo 2480 , Mutter Reinlint 6410) . 8. Angeldspreis vonSO RM , Züchter und Besitzer Fritz Fittje - Hollwege , Eber v.6430 (Vater Lotila 2400, Mutter Sigwine 6430) . — Angekörtwurden im übrigen folgende Eber : 1 . Hannibal 2441, BesitzerKarl Bölts -Osterscheps , Züchter Karl Reiners-Helle , 80 Pkt.2. Nelson 2676 , Bes . Karl Bölts -Osterscheps , Züchter FritzFittje - Hollwege , 76 Pkt. 3. Eber v. 6014, Züchter und BesitzerKarl Bölts -Osterscheps mit 70 Pkt. 4. Eber v. 6593, Züchterund Bes . Georg Bunjes-Jeddeloh l mit 62 Pkt. 5. Eber v.656S, Züchter und Bes. Georg Theilken -Halsbek mit 69 Pkt.6. Eber v . 6410, Bes. Gerh. Lüers-Gietzelhorst , Züchter FritzKrüger-Burgselde mit 80 Pkt. (1. Ang.-Preis , 2. Leist .-Preis ) .7. Eber v . 6430, Züchter und Bes. Fritz Fittje -Hollwege mit75 Pkt. (8. Ang.-Preis ) . 8. Eber v . 6104, Bes. Wilh. Lüers-Hüllstede , Züchter Gerh. Lüers-Gietzelhorsi mit 72 Pkt.

Mi'l. fl'Mli -Vel'eln vom Kotenllmr
> Kwetgverein Oldenburg.

Schwanaeren-Fürsorge.

Uhr.
Mütterberatung.

Di« Sprechstunden für Säuglings - und
Metnkinderfüriorge finden statt:
L.

' . ^ . "" "

st. In Eversten. Schule Hauplstraß
wochnachmittagvon 4 bis b Uh

«. In Osternburg. Ulmenstratze , DonnerS-
tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.

D. In Bürgerfelde tm Säuglingsheim (Ne-- bengebäude) , Dienstagnachnttnag von8 bis 4 Uhr.

Sprechstunde«.
m Gebstude der Volksküche , Ritter-

atze 7, hält der Verein an Wochentagen
prechstunden von 10 vis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

Aus der Konkursmassedes Kaufmanns
Ludwig Roes soll das Hausgrundstück

Eike Huntestraße u . Almlienltnke
Öffentlich meistbietendverkauft werden.

Verkaufstermin am
Dienstag , den 13 . April 1933.

nachmittags 4 Uhr,
jn Papes ' Restaurant am Wall.

Das Haus befindet sich in gutem bau¬
lichen Zustande: es enthält 2 herrschaft¬
liche Wohnungen, mehrere Büroräume u.
große Kellerräume.

Der Antritt kann jederzeit erfolgen.
Kuü. MM. Ml. AuktioNM.

sparen heW

vr. TßoiMM's Ssiksnpulvsr „Marks Schwan"
VWwsnvei».
Seit mehr als SV Jahren hak Schwanpulver sich in Millionen Saus«
Haltungen als zuverlässiger Selker bewährt . Schwanpulver ist seitdem
noch verfeinert und vervollkommnet worden , sein Preis ist den heutigen
Verhältnissen angepatzt.

Darum zur Bäschs , zum Scheuern «. Reinemachen nur
vr. 7 !iomp8on ' s

Ssiksnpulvsr „Marks Schwan"

pormaipaket Das grotzs voppslpükel
24 Pfennig 44 Pfennig
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Varel.
Eiserne Front überfällt SA .-Mann . Sonntagmorgen gegen

D Uhr kam es in der Hafenstraße zu einem Zwischenfall . Ein
am Hafen wohnender SA .- Mann befand sich auf dem Wege
zum Wahlbüro der NSDAP ., als er plötzlich von sieben An¬
hängern der Eisernen Front überfallen wurde . Während zwei
ihn festhielten , schlugen die andern auf ihn ein und verletzten
ihn im Gesicht. Dann nahmen die Täter Reißaus.

Zetel.
Tödlicher Unglücksfall nach , einer Beerdigung . In Zetel

ereignete sich nach einer Beerdigung ein tödlicher Ustglücks-
fall . Einem Landwirt wurde der Zylinder durch einen Wind¬
stoß weggefegt . Der Landwirt lief dem Hut nach und wurde
beim Ueberqueren der Straße von einem Auto überfahren.
Der Verunglückte erlitt so schwere Verletzungen , daß er be¬
reits auf dem Transport nach seiner Wohnung gestorben ist.
Den Autoführer soll keinerlei Schuld treffen.

Ellenserdamm.
Verkehrsunfall . Am Sonnabendnachmittag gegen 2 Uhr

ereignete sich bei Blauhand ein Verkehrsunfall , der größeren
Sachschaden anrichtete . Der Viehhändler G . aus Grabstede kam
mit seinem Kraftwagen , der von mehreren Personen besetzt war,
aus Wilhelmshaven . Gleich nach Passieren der Kurve vor der
Molkerei lief ein Rad des Kraftwagens ab . Dieser kam ins
Schleudern und stürzte die Böschung hinunter . Der Wagen
wurde vollkommen demoliert . Die Passagiere kamen ohne ernste
Verletzungen davon.

Jever.
Beim hiesigen Sophienstift werden am 1 . Mai die bisher

dort tätigen Rote - Kreuz - Schwestern durch oldenburgische
Diakonissinnen abgelöst werden . Der bisherige Vertrag des
Amtsverbandes Jever mit dem Rotc -Kreuz -Schwestern - Mutter-
hause Homburg v . d . H . ist gelöst worden , weil jetzt genügend
oldenburgische Diakonissinnen zur Verfügung stehen , die mög¬
lichst im Oldenburger Lande untergebracht werden sollen . Die
Rote -Kreuz - Schwestern haben das Sophienstift viele Jahre mit
großer Hingebung betreut und sich um den zeitgemäßen Aus¬
bau dieses dem Amtsverbande Jever gehörenden Kranken¬
hauses sehr verdient gemacht . Sie kehren vorläufig nach ihrem
Mutterhause in Homburg v . d . H . zurück.

Sillenstede.
Beschäftigung von Erwerbslosen in der Landwirtschaft.

Aus Anregung der NSDAP , fand hier eine Gemeindeversamm¬
lung statt , in der über die Unterbringung der hiesigen Er¬
werbslosen in der einheimischen Landwirtschaft beraten wurde.
Man stimmte allgemein dem nationalsozialistischen Vorschlag
zu , der vorsieht , daß den Erwerbslosen für ihre Arbeits¬
leistung bei den Landwirten von diesen teilweise Land zum
Anbau von Gemüse und auch evtl , für Viehweide usw . zur Ver¬
fügung gestellt werden soll . Auf diese Weise sollen den Land¬
wirten die baren Auslagen erspart werden , die Erwerbslosen
sind beschäftigt , und der Wohlfahrtsetat der Gemeinde wird
Wesentlich entlastet . In der Gemeindeversammlung wurde die
Angelegenheit noch nicht endgültig geregelt . Eine Kommission
hat inzwischen mit mehreren Landwirten verhandelt , die sich
bereit erklärt haben , dem Vorschläge entsprechend vorzugsweise
hiesige Erwerbslose als Arbeiter zu beschäftigen . Knechte

sollen nur dann gedungen werden , wenn es zur Aufrechterhal¬
tung der Betriebe unbedingt erforderlich ist . Wie verlautet,
werden noch weitere Gemeinden des Jeverlandes versuchen,
auf diese Weise ihre Erwerbslosen in der einheimischen Land¬
wirtschaft unterzubringen.

Delmenhorst.
Hochwasser . Die Delme und ihr Nebenflüsse führen wieder

Hochwasser . An einigen Stellen ist sie über die User getreten,
namentlich in ihrem Unterlaufe bei Hasbergen . Es ist unbedingt
notwendig , daß die Wasseracht die so schadhaften Delmedeiche
verstärkt . Die Welse hat bei Habbrügge weite Strecken über¬
schwemmt.

Erweiterung eines katholischen Krankenhauses . Der Zu¬
drang zum katholischen Krankenhause ist sehr stark . Deswegen
hat die katholische Kirchengemelnde einen großen Erweiterungs¬
bau des St .-Josesshospizes aufführen lassen , der in diesen
Tagen gerichtet werden konnte.

Vechta.
Ozeanflieger Kühl bei der Einweihung des Vechtaer

Flughafens . Zu der Einweihung des Vechtaer Flughafens ist
der bekannte Ozeanslieger Hauptmann Köhl gewonnen wor¬
den , um am Vorabend der eigentlichen Feierlichkeiten einen
Vortrag zu halten.

Loppersum.
Mühle niedergebrannt. In der Nacht auf Sonn¬

abend wurde die Mühle in Loppersum ein Raub der Flammen.
In einer knappen Stunde war die Mühle vollständig aus¬
gebrannt . Etwa IVO Zentner Getreide fielen den Flammen
zum Opfer . Die Ernder Feuerwehr war rasch zur Stelle . Das
Nachbarhaus wurde stark beschädigt . Die brennenden Mühlen¬
flügel stürzten aufs Haus und richteten großen Schaden an.

A m d o r s.
Bauernhof in Flammen. In Tammingaburg

wurde das Haus des Landwirts Victor ein Opfer der
Flammen . Das Gebäude wurde restlos vernichtet . Mit Hilfe
eines SA . -Trupps gelang es , etwa 40 Stück Hornvieh dem
Feuer zu entreißen . Ein Teil des Inventars verbrannte . Die
Feuerwehren von Backemoor , Amdorf , Collinghorst und Loga
waren schnell am Platze . Die Brandursache ist unbekannt.

Ausdem GsrichtSsMl
Landesschösfengericht Oldenburg

Sieben Einbrüche bei dem Kaufmann und Gastwirt H.
Schröder in Barßel verübte geständigermaßen der Bäcker¬
geselle Gerhard Tameling aus Barßel in der Zeit von Okto¬
ber bis Dezember v . I . T . ist erst 22 Jahre alt und war früher
Dienstknecht bei Schr . Bei einigen der Diebstähle waren auch
der 1911 in Barßel geborene und dort wohnhafte Schuhmacher¬
geselle Heinrich Theodor Dumstorf und der aus Roggenmoor
bei Apen stammende , in Neuland wohnende 22jährige Arbeiter
Johann Töbermann. Die Haustochter Johanne Tame¬
ling, eine Schwester des Gerhard T ., hat einige von den ge¬
stohlenen Sachen erhalten und ist deswegen der Hehlerei an¬
geklagt . Entwendet wurden Getränke aller Art , darunter auch
Weine und Sekt , eine erhebliche Menge von Kleidungsstücken,
Wäsche und Schuhe . Geld siel den Dieben nur in kleinen Men¬

gen in die Hände . Als Ta . den 7 . Einbruch ausführte , hatte er
schon wieder für 60 bis 70 RM Kleidungsstücke , dazu eine
Flasche Wein , eingepackt und wollte eben noch in der Gaststube
sich eine Flasche Kognak aneignen . Plötzlich ertönte eine
Alarmglocke . Ta . warf die Sachen fort und flüchtete . — Die
Diebcsbeute wurde zum Teil im , Gebüsch versteckt. — Das
Gericht folgt den Ausführungen des Staatsanwalts hinsichtlich
der 3 männlichen Angeklagten und verurteilt antragsgemäß
Ta . zu 9 Monaten , D . zu 5 Monaten und Tö . zu 3 Monaten
Gefängnis . Von der Schuld der Angeklagten Ta . ist es nicht
überzeugt und spricht sie deshalb frei.

Blutschande und Sittlichkeitsvcrbrechen warf die Anklage
dem unbestraften , 1878 geborenen Landwirt I . H . G . Mor-
risse aus Esenshammer -Altendeich vor . Er soll mit seiner
erwachsenen Tochter sträflichen Verkehr unterhalten und sich
überdies dreimal an einem kleinen Mädchen unsittlich vergan¬
gen haben . Ein zunächst abgelegtes teilwetses Geständnis
widerrief er und will es nur gemacht haben , um im Interesse
seiner Landwirtschaft frei zu kommen . Auch seine Tochter ver¬
neint jegliche Schuld . Das Gericht kommt aber doch zu der
Ueberzengnng , daß die Anklage richtig ist und verurteilt M . zu
einem Jahr 1 Monat Zuchthaus und seine Tochter zu 4 Mo¬
naten Gefängnis unter Gewährung von Strafaufschub.

1 . In der Nr . vom 6 . April im Bericht über die Ge¬
richtsverhandlung gegen den Kraftwagenführer van der Tunk
hieß es u . a . „in einer Versammlung der Sozialdemokrati¬
schen Arbeiter -Partei "

, es muß heißen „ Sozialistischen
Arbeiter - Partei " .

2 . In der gleichen Nummer heißt es in einer Notiz von
Bremen „Politischer Rädelsführer verhaftet "

, „daß der betr.
Osterloh Mitglied der SAP . fei " . Auf Erkundigungen
bei unserer Bremer Ortsgruppe hin wird uns mitgeteilt,
daß Osterloh kein Mitglied der SAP . , sondern des Reichs¬
banners ist.

Pressestelle der SAP . , Ortsgruppe Oldenburg.
I . A . : Erwin Fritsche.

Gümmers Zms dem LeßeMsüe.
Für den Inhalt des SPrechsaalS übernimmt die SchristleiLrrng den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs-
angave werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist-

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

An die Intendanz des Landestheaters
ergeht die höfliche Anfrage , aus welchem Grunde Fra Kra¬
mer auf dem Spielplan hartnäckig vermieden wird ; mit Aus¬
nahme der „Blume von Hawaii "

, wo sie zu einem , allerdings
sehr reizvollen , Seitensprung ans ihrem Fach der „ Salondamen
und Charakterrollen " veranlaßt wird . Da jedoch die Theater¬
besucher sämtlicher Ränge die sympathische Künstlerin seit
ihrem ersten Erscheinen einmütig gefeiert haben — als Maria
Martinsens Nachfolgerin unbestritten ein großer Erfolg —,
glauben die langjährigen Platzinhaber eine Art Vorrecht be¬
tonen zu dürfen : Wir möchten nach der inonatekangen Pause
wieder das geistvoll - elegante Spiel einer der besten Besetzungen
dieser Saison eingeschaltet sehen . Des herzlichen Dankes fei
die Intendanz gewiß . Treue Theaterfreunde.

Ulirsev Ist slvl « .

ckslZ sr Iknsn seine Weckern sis Zetten-

küllung liefern statt . llr «vsIL , stsü Sis mit

ihm rutrlscksn sein wsrcksn , cksnn seine

ssscksrn slnck leicht , locker unst von groösr
ssüllkmtk

kft ? ko 1 e
Oss küinsnsts ftsxül - Lpsftswsus

Zwangsversteigerung
Dienstag , den IS. dieses Monats , gelangen:
1. nachm . 1 .30 Uhr in Müllers Gasthaus in

Moordorf , t Stubenuhr , 1 Kommode,
L nachm. 2 Uhr bei Luerßens Gasthaus in

DalSper , 1 Ackerwagen , 1 Sosa,
8. nachm . 2 Uhr bei Wenkes Gasthaus in

Loyermoor , 1 Brotwagen,
4, nachm . 2.30 Uhr bei von Seggerns Gast¬

haus in Eckfleth, L Knbe , 3 Kubrinder,
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Brake , den S. Avril 1032
Wilkens , Obergerichtsvollzieher

Berne i. O . Habe noch einige allerbeste

VeMekSmpe
zu verpachten

I . Röfer , amtlicher Auktionator

LNdMMMung ln MMOmg.
Der Landwirt Diedrich von Recken in

Wardenburg beabsichtigt , am
13. April 1932, 7 Uhr nachm . , bei Gastwirt
Arnken in Wardenburg folgende Parzellen
auf mehrere Jahre zu verpachten:
1 . das Ackerland „ Kassenkamp "

, 1,01,08 im,
2. das Ackerland im Esch „durch

die Halle " . 0,60,17 Kg,,
8 . der Rutenplacken . . . . 2,22,02 tm,
4. der Letheplacken „Hoh . Wall " 1,32,11 im,
8. der Moorbäksplacken . . ' . 1,01,08 K» .

Pachtliebhaber ladet ein

v . MiMin , Mtl . Auktionator.
Wardenburg i . O . — Telephon -Nr . 203.

MineAnzeigen
Zu verkaufen neuer

Vaillant-
Asblldeolen

Margaretenstr . 301.

rlkkerkÄerlNMii
zu verkaufen.

Wwe . Wessels.
Metjendors.

Waschkommode
2 Nachft ' chriinke

billig zu verkaufen.
Clopvenbg . Str . 129.

Nutzb.- Bertiko für
18 — Mk „ ein gr . Gas¬
herd für IS Rm ., zwei
HolzrolloscJalousiens
Stück 4.80 Rm . wegen
Umzug

Ofener Straße 21

Etngetrofsen prima
Odenwalder Süak
Industrie Saat
holl . Erstlinge

WuNrie-
5pekek3lMe !n
Ernst Bartels,

Wittingsbrok 16
Telephon 2871

Zn kaM gMt
Zu kaufen gesucht e.

gut erhaltener
Sparherd

Angebote unt . F G130
an die Geschst. d . Bl.

KüchenschranL
u. Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.
Offerten unter F K142
an die Geschst. d . BI.

Zu verkaufen Büro -,
Wäsche- u . Küchenschr.,
gr . Tisch, Waschkomm.

Lindenstr . 104 ^

schön. Tier , sehr wach¬
sam, 11 Mon . alt.
1 Brut -Pute , 2 I . alt,
verk . Meyer,

Wardenburg 2
an der Litteler Str.

Z . vk. d . gut erh . u . see¬
tüchtige Motortialk,
Motor 38 ft . L . Krom-
hont , 17,81X4,80X1,88
Meter , 63 Tonnen mit
Inventar , wird auf fr.
Sicht aus dem Wass.
gelief . Preis 7800
bei M . Woltbnis,
Schiffsb ., Sappemeer
Groningen . Holland

Wer gibt

ZmeMM
neu od. gebraucht,

in Tausch

gegen « Mel
Ang . erb . unt . F 1141
an die Geschst. d . Bl,

Bill . z. verk . Cbafte-
long . , Sofa . Wäsche¬
schrank , eisern . Bett¬
stelle mit Matratzen,
Kommod . Näbmaich.
Nachtschr . . kl. Waich
lisch , Spiegel mit

Spiegelschrank,
Kaffeetisch , Tische,

elektr . Lamven .Gar
tenbauk . Wanduhr

Nebenstraße 37

Pu kauf , gesucht gut2 erb . dunkler Anzug
für älter . Herrn und
gut erhaltener Topf-
schrank . Angebt . un¬
ter FC IW an die
Geschäftsstelle d . Bl.

N !1 !411 N

r - mm lüstd
als 1. Hvp . (Land¬
stelle, 8 Heft ., Brd .»
kassenwt . 14 000 M .)
gesucht . Angebt , un¬
ter C R 987 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

guMusen
Zugelaufen

2 junge Hunde
G . v . Blob,

Wechloy.

« Wiche j

L Kasten-
Harrdwagen

zu kaufen gesucht. Ang.
mit Preis unt . F F138
an die Geschst. d . Bl.

UntolMkMklg
mit Laden und Pser-
destall zu mieten ges.
Angeb . unt . F D 136
an die Geschst. d . Bi.

400 gebrauchte , noch
gut erhaltene

bsttenrtvkie
unr> ISrcde

gegen Kasse zu kaufen
auch in klein . Mengen
Angeb . mit äußerstem
Preis unter F H 140
an die Geschst. d . Bl.

Scheune od.
Wohnhaus
znm Abbruch gegen
Barzahlung zu kf. ges.
Angebote unter V 204
Fil . Lange Str . 45.

1 kleiner weißer
zu kauten ges.

Angeb . unt . F L 143
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauten gesucht
1 Kleiderschrank

mit Wäscheborten
Oiener Straße 21

Zu kaufen gesucht
brauchbarer Jagd
bnud . Näheres

Dammschanze 13.

Möbl . Wobn - und
Schlafz . mit Kochgel.
auf sofort gesucht.

Angeb . u . F M 144
and . Geschäfts , d . Bl.

Ges . z. 1. 8. oder 1. 6.
2 -S Zimmer „ . Küche
für alleinstehend .Frau
möglichst abgeschlossen
Offert , unt . M 264 an
Bischoffs Annoncen-
Annahme , Osternburg

Z -ziimiek-Mii.
mit Küche, zum 1. Mat
ges.,monatl . 30- 33Mk.
Offerten unter V 234
a . d . Fil . Lange Str . 48

Pensioniert . Beamter
sucht zum 1 . Juli

4 — 3 - Zimmer-
Wohnung

im Preise 40- 80 Mk.
Angeb . unt . F N 148
an die Geschst. d . M.

^ vemielW
Pr . mbl . Zimmer zu' vm . Stanstratze 14.

ISMÄ » s N« UW :

vroßrlL
mte Artist , der genialste Clown , zum ersten
ale im Sprech - und Tonstim mkt:

der weither

Liaue Haid , Betty Brrd , Harry Hardt,
rohes Beiprogramm.

0uslSiiüIie ! i6 LsvsiL

Geräumige

MnWW
mit Gemüsegarten zu
vermieten Kinderlos.
Ehepaar bevorzugt.
Heizung , Wassertest .,
Keller vorh . — Nähe
Bahnhof

W . Heuer , Aukt.
Bad Zwischenahn

Möbliertes Zimmer
z . vermiet . Gaststr . 19

Pu verm . 2 Ztmm .,» Scbräakücke , abge-
schloss. Vorplatz an
einzelne Dame.
Adlerstratze 14 oben.

<1u verm hübsch möbl.
Ü Zimmer an solide,
ruhige Person.

Blumenstr . 83 a
nt möbl . Zimmer f.
Schüler , mit und

ohne Pension.
Brandts , Stau 32.

Pu vm . sofort oder
Hspät . 3 ger . sonnige
Zim ., Küche u . Zb .,
Gartenld . Miete 45
RM Angebote unter
F E 137 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

kkut möbl . sonn . W .-2 und Schlaszim . zu
vmt . Lambertiftr . 5.

chönes mbl . Zimmer
zu vm . Kanalstr . 4

W « S . ML
z. 18 . od. 1. 8. zu verm.

Bremer CH . 189.

Ein sonn . beh . Zimm.
gut möbl . Gasistr .2811

mit vollständig , ma¬
schinell . Einrichtung

zu vermieten.
Friedrich Giese,

Grotzgaragen.

Wohn - u . Schlafz . a.
1 o. 2 Herr , zu v.

Donnerschw . Str . 52.

I SlelleWsmde I
Kraft . lOjähriges

jg . Mädchen
a . g. Hause s. Stellg.
im g. bürgerl . Haush.
Mit allen Hausarbei¬
ten vertraut . Angeb.
unter K. 4284 an
BüttnersAnn .-Exped .,
Handelshof.

Suche zum 1. Mai f.
m. löjähr . Tochter

Stellung
im Haushalt oder z.
Kindern . Etwas
Taschengeld erwünscht

Frau Hollmann
Schierbrok

Für eine Schülerin
mein . Kindergartens,
16Jahre alt , suche ich
eine Tätigkeit bei kl.
Kindern und im Hans-
Halt

Martha Plöger
Privatkindergarten

Rastede i. O.

WeAeükn
Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stellensuchenüen um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
siir weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
gesucht auf sofort j.
^ Mann für Landw .-
schaft . Hullmann,
Moorhausen bei Al-
tenhuntors.

Gesucht aus sofort
oder 1 . Mai ein

MklerleNiW
Kost und Logis beim
Meister . H. Hegeler,
Malermeister , Berne

Suche einen

Knecht
welcher zuverlässig ist
und melken kann

Wilh . Albertzard
Vorwerk -Rastede

«M MM
z . Vertr . u . Zigarr.
H. Jürgensen L Co .,

Hamburg 32.

M 1 . MÄ

MnM . MM
der mit Pferd , um¬
gehen und melken k.

Fortmann,
Wechloy bei Oldenv.

Gesucht zum 16 . April

1 Knecht
von 13 - 18 Jahren.

I . Abel,
Streek bei Sandkrug
^

WeMiche

" °

Suche zum 1. Mai
eine zuverlässige

MlUMlll
sowie ein

jiiWMMchr»
für Landwirtschaft.

Ang . Ohmstede
Norderfeld bei Brake

Auf sofort ges. sticht.

für Herrschaftshaush.
das selbständig kochen
und Haushalt führen
kann . Waschfrau und
Halbtagmädch . vorhd.

Frau Zours
Gut Aumühle

Post Wildeshaussn

Suche zum 1. Mat ein
gewandtes

WMjiWll
nur für Hausarbeit.
Schriftliche Angebote
mit Gehaltsangabe u.
Zeugnissen an

Frau Mettcker
Moorhausen

bei Jede«

Gesucht auf gleich od.
1. Mai für Geschäfts¬
haushalt u . kl . Land¬
wirtschaft ein tüchtig,,

einfaches junges

Mädchen
Schriftl . Bewerb , an

Heiur . Eilers,
Gastwirtschaft und

Handlung,
Lethe bei Ahlhorn

Gesucht sofort junges

MSeks»
zur Erl . der Küche und
des Servierens , evtl,
schlichtum schlicht

Blumenstr . 54

für vormittags ges.
Zu melden 16 bis 19
Uhr . Mintzen,
Elisabethstratze IS l.
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KersrFMS 'ssFGFS
Gaujugendführersttzungin Delmenhorst

Zu einer Sitzung zwecks Vorbereitung des mit dem Gau-
kurnsestim Juni zusammenfallenden Gaujugendtreffens rief
der Gaujugendwart Karl Scheller, Rastede, die Verbands¬
jugendwarte im Oldenburger Turngau zusammen. Dem Be¬
richt der Verbandsjugendwarte konnte entnommen werden,
daß in fast allen Verbänden rege und erfolgreiche Jugend¬
arbeit geleistet wird . Leider macht sich jedoch Führernot in
manchen Verbänden geltend.

Den Schwerpunkt der Besprechung bildete das Festspiel,
das von der Jugend am Sonnabendabend in der Kampfbahn
zur Aufführung gebracht werden soll . Es ist ein neuzeitlicher
Sprech- und Bewegungschor mit verbindendem Text von
Wilhelm Wollenberg. Es werden rund 400 Jugendliche
hierbei Mitwirken. Das Spiel zeigt in dichterisch vollendeter
Sprache den Weg und das Ziel der Deutschen Turnerschaft:
Durch deutschesTurnen zur deutschenVolksgemeinschaft!

Des weiteren wurden technische Einzelheiten behandelt.
Für ' die Jugendlichen wird in der Nähe der Kampfbahn
ein Zeltlager errichtet. Eine willkommene Abwechslung boten
die Tänze , zu deren Einübung sich einige Turnerinnen vom
Delmenhorster Turnverein liebenswürdig zur Verfügung ge¬
stellt hatten.

Verbandsgruppenturntag tn Zwischenahn
In Verfolg seiner Lehrarbeit hält der Gaufrauenturnwart

Schl einst ein - Varel am 17. April für die Verbände Ol¬
denburg und Ammerland einen Gruppenturntag in
Bad Zwischenahn ab . In Anbetracht der Wichtigkeit der zu-
sammensassenden Vorarbeit für das Gauturnsest lassen es sich
alle Vereine des Turnverbandes Oldenburg angelegen sein,
den Turntag zu beschicken.

GkULGsrm As-Gs-Sc Ms * s-SG

Wie wir bereits mitteilten, veranstaltet der Reichsverband
für Deutsche Jugendherbergen am 16 ./17. April einen Reichs¬
opfer - und Werbetag für Jugendherbergen,
der den Zweck haben soll , das ganze deutsche Volk zu einem
Opfer für das Jugendherbergswerk aufzurufen. In den
meisten Teilen des Reiches werden an diesen Tagen die Ju¬
gendherbergsfreunde zusammen mit der wandernden Jugend
aller Richtungen um Hilfe bitten. Jeder erfüllt eine wichtige
und dankbare Aufgabe, wenn er sich nach besten Kräften an
diesem Opfer für ein Werk deutscher Volksgemeinschaftbe¬
teiligt . Er hilft damit nicht nur für die Gegenwart, sondern
auch für die Zukunft, denn das Wandern ist von besonderer
gesundheitlicherBedeutung für das Heranwachsende Geschlecht.
Die Jugendherbergen werden als Rast- und Heimstätten deut¬
scher Jugend aller Lager gerne ausgesucht und geschätzt. Wer
die Not der Zeit macht sich auch hier bemerkbar. Gar manches
muß unterbleiben, was dringend nötig wäre und wenn nicht
bald entscheidende Hilfe kommt , dann besteht die Gefahr, daß
das mühsam Geschaffene nicht mehr gehalten werden kann.
Das Wandern steckt uns Deutschen im Blute . Deshalb smd auch
die Jugendherbergsfreunde gewiß, daß ihr Ruf nicht ungehort
verhallt und daß der Reichsopfer- und Werbetag für Jugend¬
herbergen zum Zeichen freudiger Hilfe für em werdendes
Volkswerk wird.

FM M - LMMbW
Von vr . W . Flörkc, Gießen

Immer und immer wieder legen wir uns heute die Frage
vor, wie und wo können wir noch sparen, um unsere Bedürf¬
nisse den sich - ständig verringernden Einkommen anzupassen.
Ueberall wird Ausschau gehalten nach Ueberflüssigem , aller
Luxus verschwindet. In den meisten Familien können nur noch
die allernotwendigsten Dinge des täglichen Bedarfs beschafft
Werden , und in außerordentlich zahlreichen Fällen rst auch dies
schon nicht mehr in dem richtigen Ausmaß möglich.

In dieser Zeit des Sparens ist nun auch unser so stolz und
schön emporgeblühtes Jugendwandern in der Gefahr, zu ver¬
kümmern, weil es für entbehrlich und nicht lebensnotwendig
gehalten wird . Schon zeigen die Uebernachtungsziffern der
Jugendherbergen im letzten Jahr kein Ansteigen mehr, w, so¬
gar ein leichter Rückgang ist stellenweise zu beobachten . Bei ge¬
nauem Zusehen ist festzustellen , daß dieser Stillstand und Rück¬
gang vor allem darauf zurückzuführenist, daß Schulklassen rm
letzten Jahr seltener Gäste der Jugendherbergen waren, wah¬
rend die Zahl der Einzelwanderer und kleinen Gruppen be¬
trächtlich zugenommenund den Ausfall ihn etwas ausgeglichen
hat . So erfreulich diese letzte Feststellung ist, so sehr erfüllt es
mit Sorge , daß das Schulwandern zurückzugehen droht.

Wir muffen uns kn der heutigen Zeit, deren Not wir alle
kennen , ernsthaft die Frage vorlegen, ob wir auf das Jugend¬
wandern und das Wandern überhaupt verzichten können,
und ob wir darauf verzichten müssen. Das , was oben von
dem Anwachsen der Uebernachtungsziffern gesagt worden ist,
ist bereits eine Antwort , die die Jugend selbst auf unsere Frage
gibt. Wir dürfen diese Beobachtungen als ein entschiedenes
„Nein" deuten. Für alle , die Gelegenheit haben, über Wesen
und Wert des Manderns sich zu unterrichten, steht es sicher
ganz außer Zweisel, daß unser Volk das Jugendwandern für
seine Gesunderhaltung einfach nicht mehr entbehren kann und
hertte nötiger denn je braucht. Wenn wir so die Frage , ob wir
das Wandern entbehren „können "

, mit „ Nein" beantworten,
so ist es doch ein ander Ding, ob wir nicht vielleicht auf das
Wandern verzichten „müssen "

, weil wir eben kein Geld mehr
dazu haben. Gerade hier, wo manchem die Antwort leicht er¬
scheinen mag, ist meines Erachtens eine besonders sorgfältige
Prüfung am Platze. Immer wieder muß betont werden, daß
das Wandern in den Formen der Jugendbewegung uns mit
den geringsten Mitteln ein Höchstmaß von Freude und Er¬
holung verschaffen kann . Wir müssen es uns immer wieder
klarmachen , daß das Wandern gegenüber dem Aufenthalt zu
Haufe ja gar keine Mehrausgaben nötig zu machen braucht.
Die Jugendherbergen ermöglichen neben der billigen Unter¬
kunft den Wanderern durch Einrichtung besonderer Koch¬
gelegenheiten, sich ganz selbst zu verpflegen, so daß der Tages-
satz, der für Verpflegung und Unterkunft aufzubringen ist, kaum
wesentlich höher zu sein braucht als der Betrag , der auch zu
Hause aufgewendet werden muß. Dies gelingt sicher bei sorg¬
fältiger und planmäßiger Vorbereitung einer Wanderung, bei
Vermeidung aller gerade bei Schulkindern oft so beliebten
kleinen Nebenausgaben für alle möglichen überflüssigen Dinge
.und bei Ausnutzung aller Möglichkeiten , die eine Verbilligung

der Lebenshaltung, wenn auch nur um wenige Pfennige im
einzelnen Falle, bringen. Es muß aufs schärfste gerechnet unddabei dem Pfennig wieder alle Ehre angetan werden. Dabei
kann bei aller Einfachheit die Kost doch wohlschmeckend und
ausreichend sein . Eisenbahnfahrten allerdings werden wirdann nicht mehr in dem Umfang in den Dienst unserer Wan¬

derungen stellen können , wie dies in früheren Jahren möglichwar . Aber schließlich braucht das Wandern fa nicht immer mdie Ferne zu führen.. Unsere engere Heimat bietet überall soviel des Schönen, daß die Beschränkung oder der Wegfall der
Eisenbahnfahrt keineswegs eine Verarmung zu bedeuten
braucht.

GkUWiWiFek« Rn Ls«
Paul de Bruyn hat Schwierigkeiten

Wie aus Newyork berichtet wird, hat der deutsche Mara¬
thonmeister, Paul de Bruyn , in beruflicher Hinsicht wieder
Schwierigkeiten, sein Trainingsprogramm für Los Angeles
durchzuführen. Paul de Bruyn , der alle amerikanischen An¬
gebote ausgeschlagen hat, um seine Startsreiheit für Deutsch¬land zu behalten, hat keine besonders gute Position und mutz
körperlich schwer arbeiten, kann auch nachmittags nicht ab-
kommen , so daß ihm die Zeit fehlt, um ein geregeltes Training
durchzuführen. Da die Zeiten auch in Amerika schlecht sind , ist
es sehr schwer , eine andere Stellung zu erhalten.

Unzufriedene Olympiakämpfer
Von wenig erfreulichen Nachklängen der Olympischen

Winterspiele berichtet der bekannte Hürdenläufer Heiner Troß¬
bach, der als Angestellter des Deutschen Reichsausfchusses für
Leibesübungen gut unterrichtet ist . Troßbach schreibt über die
deutsche Beteiligung folgendes: „Die Eishockeyspieler waren
mit ihrer Ueberfahrt in der Touristenklasse der „Europa " nicht
sehr zufrieden, weil sie auf der Hinfahrt entgegenkommender¬
weise die 1 . Klaffe der „Hamburg" benutzen durften. In der
Hochsaison können wir von unseren Schiffahrtslinien solches
Entgegenkommen nicht verlangen. Ich bin selbst in der
Touristenklasse dex „Europa " gefahren und kann nur sagen,
daß ein Mann , der sich gegen diese Reisebequemlichkeit auflehnt,
nicht wert ist, olympiareif genannt zu werden. " — Sehr
richtig ! Man lasse unzufriedene Olympiakämpfer zu Hause!

Keine deutschen Reiter in Los Angeles
Das Deutsche Olympische Komitee für Reiterei hat be¬

schlossen, von einer Beteiligung deutscher Reiter an dem Olym¬
pischen Reitturnier in Los Angeles abzuseyen , da die Aus¬

bringung der außerordentlichhohen Mittel für eine Erpedition
nach Los Angeles unmöglich erscheine . Aus ähnlichen Grün¬den haben bekanntlich auch schon die meisten europäischenStaaten von einer Beteiligung am Olympischen Reitturnier
Abstand genommen.

OlympiasiegerWilliams wieder im Training
Der Kanadier Perch Williams, der Doppelsieger über 100und 200 Meter in Amsterdam, wird entgegen anderen Meldun¬

gen nun doch in Los Angeles an den Start gehen . Williamshat in Bancouver bereits das Training ausgenommen.
Olympiakandidaten vom Militärdienstbefreit

Einem Antrag des Italienischen Olympischen Komitees,die für die Olympischen Spiele in Los Angeles in Betrachtkommenden italienischen Leichtathleten bis zum Herbst vom
Militärdienst zu befreien , wurde von der Militärbehörde ent¬
sprochen.

Große Betrugsmanöver in Los Angeles-
Wie amerikanische Blätter berichten , ist man in Los An¬

geles einem großen Schwindelunternehmsn aus die Spur ge¬kommen , das sich mit falschen Sammlungen für den amerika¬
nischen Olympiafonds befaßte . Es wurden nach den Angabender Berichte Anzeigenabschlüsse getätigt, Gedenkmarken undandere Olympiazeichcn in größtem Umfange vertrieben undauf diese Weise die der Unterstützung der Olympischen Spieledienende Hilfsbereitschaft amerikanischer Bürger geschäftlichausgebeutet. Die Summen , die den Schwindlern in den lettten18 Monaten in die Hände gefallen sind , werden auf 1800000Dollar geschätzt. Die Zahl der Geschädigten wird offiziell aus970 000 Personen geschätzt.

Neun neue Rekorde von Henne-München in Wien
Der deutsche Motorrad -RekordfahrerHenne-München weilte

am Sonntag in Wien, wo im Rahmen einer Motorsport-Ver¬
anstaltung Weltrekordversuche stattfanden. Henne befand sich
in ganz glänzender Verfassung und schuf nicht weniger als
neun neue Rekorde , so daß er jetzt insgesamt 19 Weltrekorde
inne hat . Folgende Bestleistungen

' wurden von ihm erzielt:
500- oom -Solomaschinen: 1 Klm . (fliegender Start ) 214,222

Stdklm. , 1 Meile (fliegender Start ) 133,161 Stdml ., 1 Klm.
(Stehender Start ) 153,486 Stdklm.

Beiwagenmaschinen 500 oom : 1 Klm . (fliegender Start)
183,346 Stdklm., 1 Meile (fl. St .) 113,601 Std.

Solomaschinen bis 600 eem: 1 Klm . (fl. Sta .) 112,117
Stdklm , 1 Meile (fl. St .) 85,181 Stdml.

Beiwagenmaschinen 1000 oem : 1 Klm . (stehender Start)
129,241 Stdklm. , 1 Meile (stehender Start ) 91,978 Stdml.

In der Klaffe der Rennwagen gelangen Straffer zwei neue
Rekorde , die Weltbestleistungendarstellen . Mit einem DKW.-
Spezialwagen 500 oam erzielte er über 1 Klm . 89,843 Stdklm.
und über 1 Meile eine Geschwindigkeit von 59,642 Stdml . Die
überhaupt schnellste Zeit aller Räder fuhr Henne auf seiner
BMW .-Solomaschine mit 232,633 Stdklm. , und bei den Wagen
der Oesterreicher Schörg auf Bugatti 2000 esm mit 197,340
Stdklm.

Die 1000 Meilen von Brescia,
das klassische Automobilrennen in Italien , kam am Sonnabend
und Sonntag zum 6 . Male zur Durchführung. Borzachini siegte
vor seinem Landsmann Froffi. Der Vorjahrssieger, Caracciola-
Deutschland, hatte mehrfach unter Defekt zu leiden und gab das
Rennen auf.

Der zweite Laus der Motorrad -Meisterschaft wird , wie
endgültig feststeht , am 10. Juli 1932 im Grillenburger Walde
bei Dresden ausgefahren werden. Die Strecke bei Marienberg,
die ebenfalls in Aussicht genommen war , ist inzwischen fallen
gelaffen worden.

Eastman bricht vr. Peltzers letzten Weltrekord
Nunmehr ist auch vr . Peltzers letzter Weltrekord gebrochen

Worden . Der amerikanische Student Eastman vermochte auch
den 880-Uard-Rekord des Stettiner Doktors, den dieser bisher
mit 1 : 51,6 hielt, zu unterbieten und eine neue Weltbestleistung
mit 1 : 51,3 aufzustellen . Damit ist auch der letzte Rekord Peltzers
gebrochen , der nunmehr keinen Weltrekord mehr hält.

ZahlreicheWaldläufe
wurden am Sonntag ausgetragen. Süddeutscher Waldlaus-
meister der DSB . wurde der Stuttgarter Bertsch tn Ulm , der
für die 10 Kilometer lange Strecke 32 : 16,2 brauchte . Sein
Verein, der VsB. Stuttgart , würde auch Mannschaftssieger.
Eine vollkommen verpfuschte Angelegenheit war die branden-
burgische Wäldlaufmeisterschaft. Alan hatte vergessen , an einem
wichtigen KreuzungspunkteOrdner aufzustellen , so daß sich die
Spitze verlies. Sieger wurde Kloß von der AEG. in 88 : 52,5,
doch wurde die Meisterschaft anulltert und wird im Herbst neu
ausgetragen. Den Titel als Thüringer Waldlausmeister der
DT. holte sich zum achten Male Krake -Apolda aus der bei
Erfurt über 10 Kilometer führenden Strecke . Im Turnerwäld-
lauf Schlesiens (bei Groß-Strehlitz) siegte Feihe vom TV.
Kattern Breslau.

Neuer Weltrekord Jsmayrs
In Chemnitz kamen am Freitagabend die Olympia-Aus-

scheidungskämpfe im Stemmen der Mittelgewichtsklaffezum
Austrag . Erwartungsgemäß siegte der Münchener Student
Jsmayr ganz überlegen. Jsmayr befand sich in ganz großer
Form und konnte seine Weltbestleistung von 700 Pfund auf
707.3 Pfund verbessern , und auch im beidarmigen Stoßen mit
282.3 Pfund den deutschen Rekord um 2,3 Pfund verbessern.Seine Leistungen waren : beidarmig Reißen 215 Pfund , beid¬

armig Drücken 210 Pfund und beidarmig Stoßen 282,3 Pfund.Der Magdeburger Hosmann kam nur auf 630 Pfund , wäh¬rend Helbig - Planen im Leichtgewicht 625 Pfund schaffte.

M «SSMGSS
Deutscher Ringer hat Weltmeisterchancen

Zu den besten Freistilringkämpfern der Welt zählt nachwie vor der Deutsche Richard Schi ! a t . Der aus Tilsit gebür¬
tige Schwerathlet war bekanntlich bereits einmal im Besitz des
offiziellen Weltmeistertitels, den er sich in Amerika errungenhatte. Er verlor ihn vor zwei Jahren tm Kampf gegen den
griechischen Rivalen Jim Londos, wobei bemerkenswerter¬
weise der Manager des Siegers Jack Curley dem Deutschendas Angebot machte , er könne jederzeit wieder gegen Londosals Herausforderer zu einem Revanchekampf antreten. Seit der
Zeit sind , wie bereits erwähnt, volle zwei Jahre verflossen,
ohne daß Londos auch nur die geringste Absicht spüren ließ,
seinem Versprechen getreu gegen Schikat anzutreten. Er und
sein Manager gingen dem Deutschen vielmehr offensichtlich aus
dem Wege , weil sie ganz genau wissen , daß sich Schikat zur Zeitwieder in einer Form befindet, die ihn als den wahren Welt¬
meister zu erkennen gibt. Es ist deshalb auch kein Wunder, daß
sich Amerikas Ringkampfkreise neuerdings sehr mit der Frage
beschäftigen , wann endlich die längst füllige Revanchebegegnung
zustande kommen wird.

Schikat hat in den letzten zwei Jahren jeden annehmbarenund manchen untergeordneten Gegner nicht nur einmal, sondern
sogar mehrfach besiegt . Der deutsche Exmeister heftete sich an
die Spuren Londos und tat das Richtigste , was ein Mann in
seiner Lage tun konnte . Er ließ sich von den Veranstaltern
jeden von ihnen vorgeschlagenen Gegner geben und warf sie
alle mit bewunderungswürdiger Gleichmäßigkeit , so daß die
öffentliche Meinung drüben unbedingt den Kampf gegen Lon¬
dos fordert.

Der Tilsiter wird von jedem Kenner als der geschicktesteund zur Zeit gewiegteste Athlet der Matte bezeichnet . Er trai¬
niert jeden Tag, ob er am Abend ringt oder nicht , und behält
daher seine hervorragende Form ununterbrochenbei . Er raucht
nicht und trinkt nicht , wie er auch der Auswahl seiner Speise
denkbarste Sorgfalt widmet. Er ist mit einer jungen und hüb¬
schen Dresdnerin verheiratet und in Philadelphia ansässig . So
rauh wie er im Ring sein kann , so gemütlich und höflich ist er
im Umgang mit anderen Leuten. Er wählt seine Kleidung mit
einem Blick für Eleganz und ist bemerkenswerterweiseein über
Durchschnitt begabter Violinspieler. Alles in allem : Richard
Schikat ist der Mann , der den idealen Weltmeistertypdarstellt,wie es Max Schmeling im Boxsport in gleicher Weise tut . Sein
Zusammentreffen im Titelkampf mit Londos ist nur eine
Frage kürzester Frist, und es ist unschwer vorauszusagen, daßder Sieger in diesem Kampf Deutschlands zweiter Weltmeister
im Athletiksport sein wird.

Deutschland—Dänemark 14:0
In Köln kam ein Ringer-Länderkampf zwischen Deutsch¬land und Dänemark vor 5000 Zuschauern zur Austragung , der

Deutschland in allen sieben Kämpfen siegreich sah.
Bantamgewicht: Fischer , Zweibrücken , siegt in 4 Min . durch

Schultersiegüber Voigt, Dänemark.
Federgewicht: Ehrl , München , siegt in der 5. Minute durch

Schultersiegüber Aage Torgensen, Dänemark.
Leichtgewicht : Sperling , Dortmund, Punktsiegerüber Olsen,Dänemark.
Weltergewicht: Möchel , Köln, Punktsieger über Borge

Jensen , Dänemark.
Mittelgewicht: Krämer, Duisburg , Punktsieger über

Vozplus, Dänemark.
Halbschwergewicht : Heitmann, Hörde, siegt in 5 Minuten

durch Schultersiegüber Einar Hansen, Dänemark.
Schwergewicht: Gehring, Ludwigshafen, siegt nach 5 Min.

durch Schultersiegüber Hans Hausen, Dänemark.
Die tschechische Mannschaft für den Ringländerkampf

Deutschland —Tschechoslowakei am 23. April in Nürnberg!
Bantamgewicht: Tolar und Nie ; Federgewicht : Maudr und

Bozdech ; Leichtgewicht : Flcischmamiund Mestck: Weltergewicht:Samee und Strek ; Mittelgewicht: Pribyl und Vavra ; Halb¬
schwergewicht : Mraccck und Rovak ; Schwergewicht : KlapuchUnd Urban. >



Max Schmeling in Newyork eingetroffen
Boxweltmeister Max Schmeling ist am Freitagabend in

Newyork mit dem Hapagdampser „ Newyork " etngetroffen. Er
wurde, wie nicht anders zu erwarten war , von einer riesigen
Menschenmenge jubelnd empfangen.

Schmelings neues Trainingsquartier
Auf den Spuren von Dempseys

Schmelings amerikanischer Vertreter, Joe Jacobs , hat unter
den vielen Angeboten von Trainingsstätten für den Welt¬
meisterschaftskampf im Juni die Entscheidung für Saratoga
Springs am Ufer des Saratoga Lake getroffen. Hier steht in
„Tom Luthers " Hotel ein ausgezeichnetesQuartier zur Ver¬
fügung, wo Jack Dempsey sich in früheren Jahren bereits drei¬
mal für große Kämpfe vorbereitete. Die endgültige Entschei¬
dung soll sofort nach dem Eintreffen von Max Schmeling
fallen.

Die neueste amerikanische Rangliste der Weltmeister
Schwergewicht: Max Schmeling (Deutschland ) ;
Halbschwergewicht : George Niechols (USA . ) ;
Mittelgewicht: Gorilla Jones ( USA .) ;
Weltergewicht: Jackie Fields (USA .) ;
Leichtgewicht : Tony Canzonicri (USA .) ;
Federgewicht: Titel offen:
Bantamgewicht: Al Brown (USA .) ;
Fliegengewicht: Biron Perez (Frankreich) .
Gorilla Jones und Al Brown sind Neger.

Perez behauptet seinen Titel
In Algier kam ein Titelkampf um die Weltmeisterschaft

im Fliegengewichtzwischen dem Titelverteidiger Uoung Perez-
Frankreich und dem deutschen Herausforderer Metzner -Düssel-
dorf zur Austragung . Perez verteidigte seinen Titel erfolgreich
durch einen Punktsieg über den Deutschen , der immerhin gut
gefiel.

Tödlicher Unglücksfall beim Jugendboxen
In Düsseldorf ereignete sich am Sonntag bei Jugendbox-

kämpsen ein tödlicher Unglückssall . Allerdings liegt hier der
Fall ganz anders als bei dem Völkner-Unglück . Die Kämpfe
selbst verliefen ohne Zwischenfälle . Erst nach dem Treffen er»
lag der jugendliche Boxer, der Neuster Knob, einem Herz¬
schlag.

Am die norddeutscheFutzbaNmeWerschaft
Keine Entscheidungin Gruppe ll

Eintracht Braunschweig—Altona 93 1 :4
Eintracht Braunschweig verpaßte auf eigenem Platze die

große Gelegenheit, sich durch einen Sieg die Meisterschaft der
Gruppe II zu sichern . Im Gegenteil, die Altonaer siegten ganz
klar und holten dadurch Punktgleichheit mit Komet Bremen.
Ob ein Entscheidungsspielzwischen diesen beiden stattfindet, ist
in: Augenblick noch unbestimmt, evtl , entscheidet auch das beste
Torverhältnis , das durch den heutigen 4 : 1 -Sieg gegen Eintracht
die Altonaer auszuwcisenhaben.

Bremer SV .—Eimsbüttel Hamburg 1 :8 (0 :4)
Das letzte Spiel der Gruppe I zwischen dem Bremer SV.

nnd Eimsbüttel Hamburg, das turnusgemäß in Hamburg statt-
findcn mußte, aber nach Bremen verlegt wurde, um einen
besseren Publikumserfolg zu sichern , fand dennoch nur geringe
Beachtung, denn im Weser -Stadion hatten sich nur wenig mehr
als 1000 Zuschauer eingefunden.

Union Altona-Hildesheim 06 4 : 0 (1 : 0)
Bet den Gesellschaftsspielen

verdient zunächst der 11 :4-Sieg im Sonnabendfpiel des HSV.
gegen Rasensport Harburg Erwähnung . Rasensport schlug dafür
am Sonntag den SV . Harburg mit 4 : 2. St . Georg kam gegen
Viktoria Wilüelmsburg zu einem 5: 2-Siege, wahrend Arminia
Hannover sich von Viktoria Berlin mit 3 : 6 schlagen ließ . Phönix
Lübeck schlug den VfL. Schwerin mit 4: 2, und die Bremer
Sportfreunde zogen mtt 1 :4 gegen die Bezirksliga von Wolt¬
mershausen den -Kürzcren.

Im Reiche
gab es fast auf der ganzen Linie erwartete Ergebnisse . In
Berlin schlug Minerva im Meisterschafts -Endspiel den Stet¬
tiner SC . mit 6 :0 und im Gesellschaftsspiel Hertha BSC.
Tennis -Borussia knapp 3 :2 — In Süddeutschland bleibt
die Lage unverändert. Bayern München führt nach dem 1 :0-
Sieg gegen den Karlsruher FV . weiter in der Gruppe Südost
vor dem 1 . Nürnberger FC . , der die Sp .Vg . Fürth mit 2 :0
schlug . In der Gruppe Nordwest liegt Eintracht Frankfurt
weiter in Front , der VfL . Neckarau unterlag Eintracht mit 1 :3.
Der FSV . Frankfurt behauptet nach seinem 4 :1-Sieg gegen
FK. Pirmasens und der 1 :2-Niederlage von Wormatia Worms
gegen den FSV . Mainz 05 jetzt allein den zweiten Platz. —
In Mitteldeutschland qualifizierten sich der Dresdener
SC . durch einen 1 :0 -Sieg gegen Wacker Leipzig und die Poli¬
zei Chemnitz durch einen 7 :2-Sieg gegen Wacker Halle für das
Meisterschastsfinale. In Magdeburg kam der HSV . gegen eine
Kombination Viktoria 96-Kricket zu einem knappen 2 :1 -Sieg.
— Westdeutschland begann die Endspiele in der Runde der
Meister und Pokalrunde.

Mit einer Ausnahme gab es erwartete Siege. Meidericher
SV .—Sp .Vg . Herten 4 :0, SpVg . Köln-Sülz 07—FV . Mellen¬
dorf 4 :0, Schwärz-Weiß Barmen—Borussia Fulda 1 :2 ( !) , VfL.
Benrath—07 Bad Neuenahr 9 :2, Homberger SV .—SV . Rott¬
hausen 2 :0, Hagen 05—Rheydter SPV . 4 :5. Schalke 04 holte sich
durch einen 4 :2-Sieg im 3. Entscheidungsspielgegen Schwarz-
Weiß Essen die Ruhrbezirksmeisterschaft. Im Gesellschaftsspiel
kam Fortuna Düsseldorf zu einem 6 : 0 -Sieg gegen Schwarz-
Weiß Düsseldorf , während Rot-Weiß Frankfurt gegen Kurhessen
Marburg sich mit einem Unentschieden 2 :2 begnügen mutzte . —
Von Südostdeutschland ist lediglich der 4 :2-Sieg von
Breslau 08 gegen den VfB . Liegnitz im 1 . Entscheidungsspiel
um den zwerten Platz zu erwähnen. — Im Baltenver¬
band verlor der VfB- Königsberg überraschend mit 2 :8 gegen
Htndenburg Allenstein , während Viktoria Stolp gegen den Dan-
ziger SC . nur knapp mit 2 : 1 erfolgreich war.

Länderspiele
Einen Zweifrontenkampf

Lestritt Italien . Im Colomves-Stadion bei Paris Wurde
Frankreich vor 45 000 Zuschauern mit 2 :1 geschlagen , und in
Como unterlag Luxemburg gegen die Italiener mit 0 :12!

England schlug Schottland
vor 90 000 Zuschauern im Wembley -Stadion 3 :0 ( 1 : 0 ) .

Arsenals große Pläne
Der erfolgreiche englische Klub Arsenal, London, hat am

Rande seiner Platzanlage in Highbury einen Häuserblock er¬
worben und wird sofort nach Schluß der Saison mit dem
Ausbau der Zuschauerränme aus 90 000 Personen beginnen.
Ein neuer großer Tribünenbau wird zwei Stockwerke mit elek¬
trischen Aufzügen, automatischenKlappsitzen und anderen Be¬
quemlichkeiten für die Besucher erhalten. Arsenal, in diesem
Jahre im Pokal-Endspiel und in der Meisterschaft aussichts¬
reich dastehend , erwartet für 1982/33 eine Spielzeit, die alles
Bisherige überragt.

Die Termine der Spiele Evertons in Deutschland
Vom 22 . Mai bis 6. Juni werden sechs Spiele durch¬

geführt werden, und zwar am 22 . Mai i n Hannover, am
26 . Mai in Köln, am 28 . Mai in Nürnberg, am 1 . Juni in
Frankfurt a . M., am 5 . Juni in Dresden, am S. Juni in
Kreslau.

Den Engländern werden DFB .-Mannschaften enigcgen-
gestellt werden, in denen erprobte repräsentative Spieler mit
Reserve - und Nachwuchs -Spielern aus Verbands - Auswahl¬
mannschaften gemischt zusammenstchen.

Bei Scheinwerferlicht
schlug Wacker Wien in einem Abendspiel vor Tausenden von
Zuschauern im Brüsseler Stadion eine belgische 'Auswahlmann¬
schaft 3 :2 (3 :1 ) .

Austria Wien in Bremen
Der SV . Werder Bremen hat die bekannte Wiener Berufs¬

spieler -Elf von Austria, die während der Osterfeiertagein West¬
deutschland gastierte , zu einem Gästespiel in Bremen ver¬
pflichtet . Die Wiener spielen am 5 . Mai ( Himmelfahrt) gegen
Werder im Weser -Stadion.

Stuhlfauth spielte für Straubing
Heinrich Stuhlfauth , Nürnberg. Deutschlands langjähriger

internationaler Torwächter, trat erstmals für den FC . Strau¬
bing an. Obwohl Stuhlfauth nicht mehr so schnell und sicher
wie früher war , zeigte er doch gute Leistungen , ohne aber eine
4 :5-Niederlagc der Stranbinger gegen Ulm 94 verhindern zu
können.

Einen Zigarrenladen eröffnet
hat in Nürnberg der Klub-Mittelstürmer Seppl Schmitt. Alles
kommt einmal wieder . . .

Ausländer in Ländermannschasten
Die Nichtverwendung von Ausländern in Nationalmann¬

schaften galt bisher im Fußballsport als eine Selbstverständ¬
lichkeit , an welcher nicht zu rütteln ist.

Anders denkt man neuerdings in der Schweiz, wo man
allen Ernstes die Absicht in Erwägung zieht , in der für das
Länderspiel gegen die Tschechei in Frage kommenden Schweizer
Länderelf eine Anzahl von ausländischen Spielern zu ver¬
wenden. Man erwartet von der Verwendung von bis zu drei
ausländischen Spielern eine wesentliche Verstärkungder eignen
Mannschaftund denkt dabei u. a . an Leute wie Pepi Schneider-
Wien, Hitrev-Agram und Adam-Holland.

OSE . kamb .—VfB. 3 3 :6 (1 :8)
In dem während der ganzen Spielzeit sehr ritterlich ge¬

führten Spiel wurde von beiden Seiten mit großem Eifer um
den Sieg gekämpft , den die VsB.er dank des besseren Zusam-
menfpiels der Stürmerreihe erringen konnten . Bis zur Pause
war das Spiel durchweg ausgeglichen. Zeitweise war der
OSC . sogar leicht überlegen. Nach Seitenwechsel gewannen
die Blauweitzen leicht Oberwasser, was sie durch vier weitere
Tore zum Ausdruck zu bringen vermochten . Die Niederlage
der OSC .er ist in erster Linie der zeitweisen großen Unent¬
schlossenheit ihrer Verteidigung zuzuschreiben . Zudem ist der
Sturm des Gegners sehr schutzfreudig und von großer Durch¬
schlagskraft . Die Läuferreihe der Platzbesitzer arbeitete vor¬
bildlich und verhinderte eine noch höhere Niederlage. Das
Ergebnis darf als verdient bezeichnet werden. Das Spiel
wurde von den Herren Brenner (VfB .) und Köhler
(OSC .) geleitet, die ihr Amt zur Zusriedenbeit versahen.

Die 1 . Damen- und die 1 . Herrenmannschaft spielte am
Sonntag tn Wilhelmshaven gegen die gleichen Mannschaften
der Hockey-Abteilung des WSC . Frisia . Die VsB.er trafen
auf stärkere Gegner, als sie vorhe erwartet . Es spielten zuerst

Damen VfB .—Frista -Wilhelmshaven 1 : 1 (0 :1)
In der ersten Viertelstunde sind sich beide Parteien gleich.

Die Frisinnen sind vor dem Tore etwas gefährlicher. Die
VsB.erinnen lassen dann «in wenig nach und ihr Tor ist
manchmal in arger Bedrängnis . Bei einem forschen Angriff
erhält die Frisia-Mittelstürmerin im Schußkreis den Ball und
schießt unhaltbar ein . , Kurz darauf ist Halbzeit. Nach dem
Wechsel eine leichte Ueberlegenheit der Frisinnen . VfB . hat
umgestellt , es kommt dadurch etwas mehr Druck nach vorne.
Ein Schuß von Halbrechts findet sein Ziel, Ausgleich. Die
letzten 10 Minuten sehen die Wilhelmshavenersinnen wieder
stark im Vorteil, doch Tore fallen nicht mehr. Dem Spielver¬
lauf nach hätte Frisia gewinnen müssen . Bei der VfB .-Mann-
schaft machte sich das Fehlen von Frl . H . Bartels und von
Frl . Duchow , die erkrankt sind , sehr bemerkbar.

Herren VfB. 1 - Frisia 1 5 :4 (3 :1)
Die VsB.er drängen ihren Gegner in den ersten 15 Minu¬

ten säst völlig zurück . Ein Angriff folgt dem andern . Der Ball
wandert von Mann zu Mann und findet beinahe mechanisch
seinen Weg ins Tor . Nur durch äußersteAnstrengung und auch
mit viel Glück gelingt es der Hintermannschaft der Friesen,
weitere Tore zu verhindern. In der zweiten Hälfte der ersten
Halbzeit gelingt es den Friesen, sich aus den Klammern zu be¬
freien und selbst zu Angriffen überzugehen. Dem Halbrechten
glückt ein prächtiger Schutz , der unhaltbar zum Tore führt.

Die zweite Halbzeit sieht die VsB.er weiterhin überlegen,
wenn auch nicht in dem Matze wie die erste . Gleich nach Wie¬
derbeginn schießen sie das vierte Tor . Durch eine plötzliche,
auffallende Unsicherheit der VsB.-Hintermannschaft und durch
eigene höchste Kraftanstrengung holen die Gastgeber zwei Tore
aus. Sie drängen sogar kurze Zeit. Die Hiesigen machen sich
jedoch schnell wieder frei, gehen zu schnellen Angriffen über und
schießen das fünfte Tor . Durch einen unglücklichen Fall des
VsB.-Torhüters kommen die Gastgeber noch zu einem billigen
Erfolge. Im großen undv ganzen, das Spiel nahm einen
spannungsreichen Verlaus und wurde von den VsB.ern ver¬
dient gewonnen.

H. C . D'Horst in Bremen
H . C. D'horst 1 — Weser -Hockevklub 1 0 :1.
H . C. D 'horst 2 — Weser -Hockeykluü 2 3 :1.
H . C. D ' horst Damen — Weser -Hockeyklub Damen 0 :0.

Damen-Hockeykampf Norddeutschland—Westdeutschland 8 :2
Das bessere Schußvermögen entscheidet das Repräscntativ-

spiel aus dem HTHC.-Platz in Hamburg.
Deutschland siegte 10: 2

Mit einem haushohen deutschen Hockepsiege endete das
Länderspiel gegen Oesterreich , das vor 4000 Zuschauern in
Leipzig auKgetragenwurde. Anfangs leisteten die Oester -reicher
noch starken Widerstand, so daß die Seiten nur mit 3 : 1 für
Deutschland gewechselt wurden. Dann aber kam der deutsche
Sturm fabelhaft in Schwung, und namentlichder Mittelstürmer
Weiß erreichte eine Höchstform . 10 :2 lautete der Schlutzstand,
obwohl Deutschland nicht seine allerbeste Mannschaft gestellt
hatte.

MeMFMGS 'L
Cronjäger, Bremen, gewann den Großen Preis von Mittel¬

deutschland,
ein Straßenrennen der DRU ., Ortsgruppe Magdeburg, über
162 Klm. Magdeburg—Bernburg—Halle und zurück im End¬
spurt vor Lwiehaus , Hannover, Richter und Michaelis, Magde¬
burg, und Lubahn, Berlin . — Bei den Radrennen in Zürich-
Oerlikon konnten die teilnehmenden Deutschen — Dederichs.
Köln, bei den Stehern , und Stesses, Köln, bei den Fliegern —
nur jeweilig einen vierten Platz belegen.

Sawall siegte in Halle
in beiden SO- Kilometer-Läusen. Möller siel im ersten Rennen
durch Reifenschaden und Motvrdesekt völlig ab , tm zweiten
Lauf konnte er den zweiten Platz belegen.

Mit einem Siege Krewers endeten die Radrennen
in Dresden

Krewer war in allen drei Läufen eines 100-Kllometer-Ron-
n« iA seinen Gegnern klar überlegen, nur Maromster leistete
chm einigermaßen Widerstand,

SssMWG
wird manchen jungen nnd alten Wanderer an die eine oder
andere romantischeund zugleich humorvolle Nachtwandcrunger¬
innern . Mich erinnert ste zugleich an eine lustige Geschichte von
Hein und Fiedje, und gerade diese kleine Geschichte zeigt
durch ihren Gegensatz wesentliche Eigenschaften der Wander¬
vögel . Hilfsbereit nimmt der eine den anderen auf die
Schultern.

Hein und Fiedje,
obwohl zwei dicke, ja , unzertrennliche Freunde , taten das nicht,
als sie einst , in pickdusterer Nacht auf einer Wanderung be¬
griffen, sich verirrt hatten und endlich einen Wegweiser fanden.

Hein: Dor 's ' n Wegwieser!
Fiedje : Jo , dat is en.
Hein: Klafter mal rup, wo dat hengetht.
Fiedje: Ree , klatter du doch rup, du Heft em jo toerst

sehn.
Hein klettert hinauf , nicht ohne seinem Freunde ein ver¬

nichtendes Zeugnis seines Fleißes auszustellen.
Fiedje: Wat steiht dar an?
Hein: Kann ick nich lesen ; hier haben is 't oyk duster.
Fiedje: Stick 'n Rietsticken an.
Hein: Hew kien . Giw mi eben bin Fürtüg!
Fiedje: Dat kunn di woll so passen . — Sein Feuerzeug,

das ihn nach seiner Meinung zum Kavaliervagabunden stem¬
pelt, Hütte er unter keinen Umständen aus der Hand gegeben.
Eher noch seinen Kömbuddel!

Resigniert klettert Hein wieder herunter : Denn klatter
sülwst rup !

Fiedje tut es und läßt oben sein Feuerzeug auf¬
flammen.

Hein: Na, Wat steiht dar an?
Fiedje: „ Frisch gestrichen !"

MGSSFLSVF-L
Der Tod desOberst a . D . Frhr . von Reitze n-

st e i n weckt die Erinnerung an eine reiterkiche Großtat , die
in der Geschichte der Reiterei ziemlich einzig dasteht. . Es
handelt sich um dm Distanzritt Berlin — Wien im Jahre
1892, den Freiherr von Reitzenstein, damals Rittmeister im
4. Kürassier-Regiment , auf deutscher Sette gewonnen hakte.
Es wurde in zwei Richtungen geritten ; die österxeich-
ungarischen Offiziere von Wien nach Berlin , die deutschen
Reiter von Berlin nach Wien . Auf österreich- ungarischer
Seite kam Oberleutnant Graf Starhemberg als Erster an.
Er legte die 577 Kilometer auf „Athos " in 71 Stunden und
26 Minuten zurück . Herr von Reitzenstein hatte sich auf der
letzten Strecke des Weges, kurz vor Wien , in der Dunkelheit
verritten und machte einen Umweg von genau 20 Kilometer.
Er brauchte für die 597 Kilometer 73 Stunden und 6 Min.
Die Anstrengung für die deutschenReiter ist viel größer ge¬
wesen, denn diese mußten mit bereits ermüdeten Pferden
über die Gebirge , während für die Reiter aus Oesterreich-
Ungarn die Ueberschreitung der Gebirge auf dem ersten Teil
der Reise lag , sie also mit frischen Pferden an diese Auf¬
gabe Herangehen konnten. Es wurde in jenen Tagen Außer¬
ordentliches geleistet; Reiter und Pferd mußten drei Tage
und drei Nächte fast ohne jede Ruhe vorwärtsstreben . Die
Stute „Lippspringe "

, welche Herr von Reitzenstein ritt , hat
in der Zeit von 73 Stunden nur 8 Stunden geruht . Sie war
eine englische Vollblüterin , welche Herr von Reitzenstein in
den letzten Augusttagen in Belgien gekauft hatte , und da der
Start zu dem Distanzritt Berlin —Wien am 1. Oktober statt¬
fand , ist die Stute ohne richtige Vorbereitung in die große
Entscheidung gegangen. Das erhöht den Wert ihrer Leistung
außerordentlich . „ Lippspringe" hatte sich aus dem Ritt eine
Lungenentzündung Mgezogen und ging zwei Tage nach
Vollendung des Rittes ein. Aus deutscher Sette nahmen an
dem Distanzritt 116 Reiter teil , von denen 76 das Ziel er¬
reichten (65,5 Prozent ) . Aus Oesterreich-Ungarn ritten 98
Herren . Von diesen erreichten 68 ( 68,4 Prozent ) Berlin . Der
große Ritt hatte seinerzeit die Gemüter der ganzen hippo¬
logischen Welt außerordentlich erregt.

Vereinfachung im Vekriehs des TnWimGsrSK
Der Reichsverband für Zucht und Prüfung deutschen

Warmbluts erläßt für die Abwicklung des Reit - und Fahr¬
turniers eine Reihe neuer Bestimmungen , die am 15 . April
in Kraft treten und die darauf ausgehen , die Abhaltung der
Turniere bedeutend zu vereinfachen und dem Grundsätze ge¬
steigerter Sparsamkeit auch im Turniersport zur Geltung zu
verhelfen.

'Die Vielgestaltigkeit des Wesens des Turnier¬
sports und seine Verteilung auf mehrere Hunderte von
Plätzen , die zum Teil mit Geldpreisen nur gering ausgestat--
tete Prüfungen abhalten , hat für die offizielle Registrierung,
für die Veröffentlichung der Programme der Anmeldungen,
der Ergebnisse, ein Matz von Arbeit gebracht, dessen Auf¬
wand mit den verteilten Geldpreisen in gar keinem Verhält¬
nis stand. Es scheiden vom 15 . April aus der offiziellen Re¬
gistrierung alle Preisbewerbungen aus , die nicht mehr als
100 M . an Gesamtgeldpreisen bringen . Man hat dieseKonkur¬
renz als „nicht öffentlich" erklärt und nimmt keinerlei offizielle
Notiz mehr von ihnen . Dieses Vorgehen entspricht einem oft
geäußerten Wunsche aus den Kreisen der Veranstalter , die
durch den Zwang , der bisher geübt wurde , auch die kleinsten
Veranstaltungen im offiziellen Kalender bekannkzngeben,
finanziell außerordentlich belastet wurden . Der eigentlich
offiziell registrierte Sport beginnt von mm ab erst Mit den
Konkurrenzen, die in eh x als 100 RM an Geldpreisen brin¬
gen . Es dürfen in Prüfungen dieser Art Gelder des Staates
auch weiterhin gegeben werden , wenn die betreffenden Preis-



bcwerbungen nach den Bestimmungen der „Turnierordnung " ,des Gesetzes des Turniersports , ausgeschrieben und abgehal-tcn werden . Die Kontrolle über Liese nicht öffentlichen Preis¬bewerbungen obliegt auch in Zukunst den zuständigen Kom¬missionen für Leistungsprüfungen von Warmblutpferden , wiesie in jeder preußischen Provinz , und an diese Einrichtungangelehnt , in den nicht preußischen Staaten bestehen. Eineweitere Vereinfachung liegt in der getroffenen Bestimmung,daß bei allen Preisbewerbungen bis zu 300 RM eine Ver¬pflichtung, den Wortlaut der Ausschreibung und später die
Anmeldungen im offiziellen Kalender für Warmblutprüsun-gen zu veröffentlichen, nicht mehr besteht. Man fordert künf¬tighin nur noch die Bekanntgabe der sogenannten „Köpfe" ,d . h . Name und Art der Preisbewerbung , Höhe des Geld¬preises , Termin des Nennungsschlusses. Die Anmeldungenbrauchen nicht mehr veröffentlicht zu Werden, dagegen sinddie Ergebnisse, der Kontrolle wegen, im offiziellen Kalenderzu veröffentlichen. Außerdem müssen Pferde beim Reichs¬verband nur noch für Konkurrenzen von über 300 RM ein¬getragen werden . Auch in den großen Konkurrenzen werdenin Zukunft ganz kleine Geldpreise, die in Jagdspringen LurchVerdoppelung des Einsatzes für diejenigen Pferde , die fehler¬los über die Bahn kommen, bestimmungsgemäß gegeben wer¬den müssen, nicht mehr offiziell gerechnet. Da es sich in der¬artigen Prüfungen oft um 20 und mehr Pferde handelte , er¬gaben sich für die offizielle Registrierung der Ergebnisse undderen Durchschleppendurch den Kalender und die JahrbücherKosten, die in gar keinem Verhältnis zu der Höhe der Ge¬winne standen. Derartige kleine Geldgewinne der Pferdefallen in Zukunft unter die Kategorie „Sonderpreise " undWerden nicht mehr offiziell registriert.

Am vorletzten Sonnabend und Sonntag ( der Bericht gingverspätet ein. D. Schr.) spielte in Hannover die Jugend -Fünf¬zehn des SC . Varel gegen die der großen Vereine Viktoria undSchwalbe. Die Vareler konnten beide Spiele verdient für sichentscheiden.
SC . Varel Jugend —Viktoria Hannover Jugend 8 :3 (3 :3)Der Viktoria-Sportplatz befand sich nicht in bester Ver¬fassung , trotzdem bevorzugten beide Parteien das Handspiel.Bald nach Beginn legte Beckemeyer nach schönem Zuspiel vonNeidhöfer und Förster den ersten Versuch für Varel, denViktoria kurz vor Halbzeit durch verwandelten Straftritt aus-gleichen konnte . In der zweiten Spielhälfte zeigte sich dieUeberlegenheitder Vareler deutlicher. Ein Paß Gänsfuß-Fuchsführte zum zweiten Erfolg , den Gänsfuß durch Treffer erhöhte.

Der deutsche Jugendmeister, FC . Schwalbe, wird von BarelsJugend 0 :9 (0 :6) geschlagen!
Diesem interessanten Treffen wohnten 1000 Zuschauer bei,die sich den ein ganz großes Spiel liefernden Varelern als sehrbeifallsfreudig zeigten. Der erste Versuch fiel durch Gänsfuß,der im Alleingang Schwalbes ganze Mannschaft überspielte.Ein weiterer Durchbruch Neidhöfer-Gänsfuß -Böckmann stelltedas Ergebnis auf 6 :0. Schwalbe machte verzweifelte Gegen¬angriffe, die jedoch sämtlich an der guten Verteidigung derVareler Hintermannschaft scheiterten . Kurz vor Schluß glücktedem Sportclub durch Beckemeyer ein weiterer Angriff.In der Vareler Mannschaft gefielen: Fuchs und Osterkampim Sturm und die beiden Halbs , Förster und Neidhöfer be¬sonders. Der beste Mannschaftsteil war die Dreiviertelreihe.

Termine der Daviscup -Vorrunde
Vorrunde:

Ungarn—-Finnland 3 .- 5. Mai in Budapest.Deutschland—Indien 6 .- 8. Mai in Berlin.
Oesterreich —Tschechoslowakei 6.- 8. Mai in Prag.Monaco—Norwegen 6 .- 8 . Mai in Oslo.
Belgien—Schweiz 1.—3. Mai in Brüssel.Italien —Aegypten 7.- 9 . Mai in Genua.Von der 1. Runde sind bisher festgesetzt:England—Rumänien 13.- 16. Mai in Eastburne.Polen —Holland 14.—16. Mai in Warschau.

Irland — Sieger aus Ungarn-Finnland 12 .—14 . Mai in Dublin
Karel Kvzeluh bleibt Prosi

Karel Kozeluh, der Exweltmeister der Tennis -Be¬rufsspieler, wird kein Amateur wieder, so heißt es jetzt . Aneine evtl. Einstellung Kozeluhs in die tschechische Davispokal-mannschast sei überhaupt nicht gedacht worden.
Lott verliert gegen Knabenmeister

George Lott, der amerikanische Davispokalspieler, erlebte inNeworleans eine unangenehme Ueberraschung. Er stand dortdem amerikanischen Knabenmeister Frank Parker gegenüber.Der 16jährige triumphierte überraschend6:4, 8 :6.

WseMMGr 'L
Nach Grönland geht demnächst Ernst Udet,

um dort mit einer Filmgesellschafteinen neuen arktischen Filmzu drehen, in dem das Flugzeug eine wesentliche Rolle spielt.Udet wird sich also an der deutschen Kunstslugmeisterschast nichtbeteiligen können.

Wasserballmeisterschaft 1932 am 8. und 9. Oktober in Leipzig
Endgültig ist die Wafferball-Meisterschaft für 1932 nachLeipzig gekommen . Der Termin für die Austragung ist der8 . und 9 . Oktober.

Turnverein „Jahn"
Die Jugendahteilungen verlebten in der AhlhornerJugendherberge schöne Ferieutage . Sie rüsten sich für einen

Jugendabend am 23 . April in der Jahnhalle , zu dem ein
lustiges Theaterstückeingeübt wird . Die Faustballspielerhabenihr Training bereits begonnen . Die Ringerabteilungen setzendie Kämpfe um die Vereinsmeisterschaft fort , die zum Teil
dicht vor dem Abschluß stehen. Der Platzsparverein ist unter
Hermann Meyers Leitung weiterhin fleißig tätig . Durchden Beitritt zum „R i n g d e r B a u w i rt e " hofft der Ver¬ein, im Laufe des Jahres weitere 6000 RM von seiner Schul¬denlast abtragen zu können.

Schauturnen des Turnvereins Eversten
Welch großes Interesse die Bevölkerung Everstens ihremTurnverein entgegenbringt , bekundete die überaus großeZahl der Zuschauer, die Sonntagnachmittag zum Schau¬turnen des 38 . Stiftungsfestes erschienen war . Das Schau¬turnen bestritten die Frauen - und Mäuncrabtcilungcn ge¬meinsam . Nach dem Einmarsch begrüßte der erste VorsitzendeG . Harms die Gäste. Der Turn - und Sportlehrer W.
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Jaderberg , 9. April.Die blau-roten und schwarz -weiß-roten Fahnen unsererReithalle flatterten lustig im Winde. In der Halle hatte sicheine zahlreiche Zuschauermengeeingefunden. Vor der Abschluß¬prüfung fand eme Prüfung zur Erlangung des bronzenenReit- und Fahrabzeichensstatt. Da die Erwerbung jetzt bedeutend erschwert ist, hatte dieSchule anerkennenswerterweise für diesen Zweck einen Vor-bereitungskursus eingerichtet . Als Preisrichter warentätig die Herren Präsident Gustav Hullmann, Etzhorn,Landesökonomierat Meyer, Krögerdorf, Hans Lüertzen,Schlüte. An der Reitprüfung nahmen 6 Prüflinge teil, an derFahrprüfung 5. Das Fahrabzeichen Klasse 3 konnten allen5 Teilnehmern zuerkannt werden, nämlich Hans HeinrichBödeker, Wehnen, Heinz Stalling, Hatten, Heinz Jänßen,Oldenbrok. Friedrich zu Jührden, Jührden , Diedrich Mcn-kens, Landwehr. Das Reiterabzetchen Klasse 3, dessenAnforderungen sehr hohe find, errangen von den 6 Prüflingennur 2 , nämlich Harry Müller, Varel, Diedrich Menkens.Landwehr. Die Leistungen einiger Schüler, die die Prüfungnicht bestanden , waren im Springen gut, so daß sie das Exa¬men darin nicht zu wiederholen brauchen.Dann wurde mit der
Abschlußprüfungunter Leitung von Direktor Lüssow begonnen, an der sichleider nur 4 Schüler beteiligten, ein Zeichen unserer schlechtenwirtschaftlichen Lage . Die Namen der Schüler find: Friedrichzu Jührden, Jührden , Heinz Janßen, Oldenbrok, HeinzStalltng, Hatten, Dietrich Menkens, Landwehr bet Del¬menhorst. Die Prüfung zeigte , daß die Lehrer es wieder invortrefflicher Weise verstanden hatten, jeden Schüler theoretischund praktisch gründlich zu schulen . Bei der Fahrprüfungwurden zwei Zweispänner und ein Vierspänner sehr geschicktvorgefahren. Der tierärztliche Unterricht unter TierarztOr. Peters, Varel, behandelte das Aeußere des Pferdes undGewährsmängel . Es war eine Freude, die frischen , freudigenAntworten der Schüler zu hören. Daran schloß sich die Reit¬

prüsung unter dem Direktor. Die Sportübungen unterSportlehrer Söker, Bewegungs- und Bodenübungen, die inseltener Weise eine Durcharbeitung aller Muskeln des Körperserzielen , ließen die Gewandtheit und Schneidigkeit der Schülerbewundern. Das Voltigieren am lebenden Pferd gab denSchülern unter Leitung des Direktors wieder Gelegenheit, ihreElastizität und Fixigkeit zu entwickeln . Nach der sehr geschicktam Pferd gestellten Pyramide belohnte brausender Beifall dieLeistungen von Schüler und Lehrer.
In der Kritik -sprach Präsident Gustav Hullmann inschwungvollen , von hoher Begeisterung für unser edles Pferdgetragenen Worten den Lehrern und Schülern seine Anerken¬nung aus . Er empfahl den Eltern dringend, ihre Söhne indie Schule zu schicken, indem er auf die hohen Aufgaben hin¬wies, welche die Schule unter ihrer zielbewußten Anerkennungerfüllt. Den Schülern rief er zu , sich in ihren örtlichen Vereinenweiterzubilden.
Dann vereinigten sich sämtliche Teilnehmer im gemütlichenSaal von Gustav Pundt zur Kaffeetafel, an die sich derbekannte Reiterball schloß, bei dem alle den vorzüglichenLeistungen von Küche und Keller des Vereinswirts die ver¬diente Anerkennung zollten . Landwirt Artur Tapken, Jader¬außendeich , hieß die Anwesendennamens der Fahr - und Reit¬schule herzlich willkommen . Vor allem sprach er dem Präsiden¬ten Gustav Hullmann, der unermüdlichfür die edle Reitereitätig ist, den Dank aus . Den Schülern ries er zu : „Arbeiteiweiter. Dann arbeitet ihr nicht nur an Euch , am deutschenPferd , sondern für das deutsche Vaterland !"
Im Laufe des Abends hielt der Verein ehemaligerSchüler der Reit - und Fahrschule Jaderberg eineTagung ab , die von 30 Schülern aus allen Teilen unseresLandes besucht war . In den Vorstand wurden gewähltFriedrich Ehlers, Hüllstede , Vorsitzender , Heino Addicks,Oldenbrok, Walter Stöver, Hanstedt , Heinz Pundt, Jader¬berg, Schrift- und Kassensührer , Direktor Lüssow, Jaderberg,Beisitzer . Als seine erste Ausgabe betrachtet es der Verein, sürdie Schule, an der alle Schüler mit Begeisterung hängen, zuwerben und neue Schüler heranznziehen.

nahm ihren Anfang . Frauen und Männer gewährten einenEinblick in ihre vielseitige Körperschule. Das gemeinsameGeräteturnen , Lei dem die Frauen den Männern weder anHebungen noch an Haltung nachstanden, ließ erkennen, daßman dem Turnen eine besonders sorgsame Pflege angedeihenläßt . Dies bestätigte auch das Barrenturnen der Frauen unddas Pferdturnen der Männer . Die Musterriege der Männeram Hochpferdzeigte außer hohem Können auch großen Mutdurch ihre schönen Riesensprünge. Solche Uebungen sind fürFrauen nicht geschaffen , dafür mehr die Gymnastik. Darumstanden die gymnastischenGruppenübungen der Frauen unterder Leitung von Fräulein L . Meinrenken auf gleicherHöhe mit dem Pserdturnen der Männer . Tänze zu zweienund zu dreien vervollständigten das schöne Gesamtbild desFrauenturnens . Auch drückte der große Beifall nach jederUebung die Anerkennung der Zuschauer aus . Ein kurzesHandballspil und einige Riegenspiele der Männer bildetenden Abschlußdes Schauturnens . Im Schlußwort betonte der
erste VorsitzendeG . Harms, daß man keine Höchstleistungenhätte zeigen wollen, sondern nur einen allgemeinen Turn¬betrieb . Sodann gab er der Hoffnung Ausdruck, daß im näch¬sten Jahr doch das Verhältnis zwischen aktiven Turnern undZuschauern umgekehrt sein möge ; denn obwohl ihm Zu¬schauer nicht unlieb seien, habe er aktive Turner doch lieber.
Im Anschluß hieran ergriff der VerbandsfrauenturnwartKlutke das Wort und überbrachte dein TE . die Glück¬
wünschedes Turnverbaudes.

Gerätewettkampf am 24 . April in NadorstDie vereinigten Turnvereine der Gemeinde Ohmstederüsten sich zum Gerätewettkamps in der Turnhalle inNadorst mit anschließendemBunten Abend, zu dem Vor¬führungen aller Vereine gebracht werden. Zun: Wettkampfistmit fünf Mannschaften zu rechnen , da Ohmstede zwei Mann¬schaften stellt . Jede Mannschaft besteht aus vier Turnern unddrei Turnerinnen , die Kürübungen an Reck, Barren , Pflrdund Kürfreiübnngen turnen werden. Es ist mit einem span¬nenden Kampf zu rechnen . Während beim letzten WettkampfOhmstede Sieger Wurde , ist diesmal der Kampf durchaus offen,da alle Vereine ihre Vesten Kräfte ins Feld schicken.
Einen Sieg im Länderkampf

errang die deutsche Vertretung im Kunst- Turnkampf gegenHolland. In Mülheim an der Ruhr wurde Deutschland durchden rheinischen Tnrnkreis erfolgreich vertreten, der sich gegenHolland mit 1622:1540,5 Punkten behauptete.

Der Gauspreltag
wurde , da der Haarenesch nicht spielfähig war , abgeblasenund auf den kommenden Sonntag verlegt . Da das Spiel¬verbot bestehen bleibt, ist die Arbeit der Vereine also auch
für den nächsten Sonntag lahmgclegt.

Handball der DJK.
Jung . KKV. — KJV . 3 :2 (3 : 0) .

Die Mannschaftender Deutschen Jugendkrast trafen sich am
Sonntagnachmittag zu einem Gesellschaftsspiel . Die Handball-
mannschast des Jung . Kath. Ksm . Vereins konnte in der erstenHalbzeit drei Tore Vorleger:, wovon die Mannschaft des Kath.Jugendvereins Osternbnrg in der zweiten Halbzeit zwei Tore
aufholen konnte . Dem Spielverlauf nach hätte die -OsternburgerMannschaft zumindest ein Unentschieden verdient.

Handball in DelmenhorstDLW. 2—Wildeshausen 1 4 : 4 (0 :4)
Wildsshausen konnte in der ersten Halbzeit mit 4 :0 führen.DLW. brachte erst in der zweiten Halbzeit den erwartetenAusgleich.

TV. Jahn (A- Meister ) — Tv. Deichhorst (B- Meister) 0:2 ( !)Delmenhorster TV. 3 — Tv. Hasbergen 2 :3.
DelmenhorsterTv. (Knaben) — Tv, Hasbergen (Knaben) 4 :2.Tv. Altenesch — DTV. 2 6 :4.
Zweiter norddeutscher Vertreter in den DSB .-Handball-

Endspielen wurde St . Georg Hamburg durch einen 9 :6 (4 :5) -Sieg gegen die Polizei Hamburg im Entscheidungsspiel.

Ms«
Das Kreisfest des Kreises Oldenburg in RastedeDer Vorstand des Kreises Oldenburg des Klootschießer-verbandes versammelte sich am Dienstag in Lehe , um an Ortund Stelle das für Lehe angesetzte Kreisfest zu besprechen . InAnbetracht der schwierigen Verhältnissedort, wurde beschlossen,das Kreisfest nach Rastede zu verlegen und mit der geplantenDunkhase -Ehrung verbunden am 16 . Mai (2 . Pfingsttag) ab-zuhatten. In Rastede steht der Marktplatz mitten im Ort fürdiesen Zweck znr Verfügung. In Lebe soll dafür ein KreiS-

Werfen abgehalten werden. Der Kreis Ummerland ist heraus-gefordsrt worden, am 8. Mai in Lehe gegen den Kreis Oldcn-Wz.MLWM

tM I. . .
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Turnverein vor dem Haarentor.

Die Einladung des Turnvereins vor dem Haarentor zur
„ Dorpkirmes bi 'n Lindenwirt" hatte allseitig freudigen Wider¬hall gefunden. Und so kam es auch , daß am Tage der Veranstal¬tung eine wahre Völkerwanderungzum Vereinslokal, „ Einkehr-Haus zur Linde"

, zu beobachten war . Alle wollten einmal die
„ Dorpkirmes" besuchen und tätigen Anteil nehmen an denVolts- und schönen alten deutschen Tänzen ans früherer Zeit.Die Jazzmusik war verstummt; an ihrer Stelle schmettertenTrompeten unter taktmätziger Begleitung von Trommelschlägenihre Weisen in Walzer, Rheinländer, Polka usw. Der Saalwar brechend voll . Man sah nur frohe Gesichter . Die Turnerund Turnerinnen hatten keine Mühe gescheut , um die Gästegleich heim Betreten des Saales in Stimmung zu versetzen . Sowaren im ganzen Saale kreuz und quer kleine Wimpelgirlandenin den Turnersarbcn weiß und rot aufgehängt, ferner hatte manviele Buchenzweige mit unzähligen wertz-roten Papierrosen ge¬schmückt und diese kunstverständig so im Saale angebracht, datzman den Eindruck bekam , als befände man sich in einem einzig¬artigen, schönen , blütenreichenGarten. Kein Wunder, datz einjeder sich sogleich recht wohl bei den Haarentorern fühlte, nochdazu, wo diese sich mit ihrer Kleidung dem Feste angepatzthatten, so die Mädel mit ihren schmucken Dirndelkleidern bzw.Banernkleidern mit roten Röcken und schwarzen Miedern unddie Jungen mit kurzen Hosen , Weißen Hemden oder rotenWesten . Es war ein Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes.Etwa 25 Handwerksgesellenin Zunfttracht marschiertenin denSaal , alles kräftige Gestaltenmit srischfröhlichem Turnerherzenin der Brust. Die „ Vadders und Mudders" hatten es sich nichtnehmen lassen , in Kittel und Flitterhut an dem Feste teil¬zunehmen. Diese wurden bei ihrem Erscheinen von den An¬wesenden ganz besonders freudig begrüßt. So gab es ein Bildder schlichten deutschen Art und Fröhlichkeitaus der guten altenZeit. Als um 10 Uhr die grobe Jugendgruppe vom Haarentor,Mädel und Jungen , unter Vorantritt der Musikkapelle in denSaal einzog , da wollte die Beifallskundgebung fast kein Endenehmen. Die Jugend führte mit sichtlicher Freude viele schönealte Volkstänze auf. Wer von den Anwesendenhätte da wohlnicht auch die Lust verspürt, an solch fröhlichem Jugendlebcnaktiv teilzunehmen? Den Höhepunkt der Fröhlichkeit bildeteaber der Einzug des Turnvereins „ Help mi röwer" . Man kannes nicht mit Worten wiedergeben, wie diese Turner durch ihrenEinmarsch, die humorvolle, ulkige Ansprache ihres Vorsitzendenund dann ihre Aufführungen selbst am springenden Pferde die

Lachmuskeln der Anwesendenin Bewegung setzten. Neben demlustigen Treiben aus der Tanzfläche, der „ Dorpwiesc" , herrschteim übrigen Saale der richtige Kirmestrubel. Gewinnstand,Wurstbude, Weinstube , Schiebbude, alles war am Platze. Luft-Lallonkerlsdurchzogen den Saal und priesen ihre Jahrmarkts¬sachen zum Kaufe an. So konnte es kein Wunder nehmen, datzder Schluß der Kirmes allen Anwesenden noch viel zu frühkau: . Aber das dürste gewiß sein: Wer diesen Abend in:Turnverein vor den : Haarentor mtterlebte, wird sich mit denHaarentorern aus ewig und in Freundschaft verbunden fühlenund gern wiederkommen , wenn einmal die Haarentorer wieder
zum Feste einladen. Alles in allem hat aber die „ Dorpkirmesbi'n Lindenwirt" in werbender und finanzieller Hinsicht demTurnverein vor den : Haarentor einen vollen Erfolg gebracht.Und wenn nun noch viele Damen und Herren, Mädel undJungen sich bereit finden sollten , selbst tätigen Anteil zu nehmenan dem ganzen Vereinsleben der Haarentorer. dann ist dieMühe des Vereins aufs beste belohnt.

Der Radorfter Turnverein
beschloß in seiner Versammlung am Sonnabend bei Hede-mann, die Goetz-Wanderung nach Sandkrug-Huntlosen, fernerdas Sommerfest in althergebrachtemRahmen Ende Juli aü-zuhalten. Im Sommer soll eine achttägige Wanderung unter¬nommen werden. Zum freiwilligen Arbeitsdienst des Olden¬burger Gaues auf Wangeroog wurden einige Turner namhaftgemacht . Zu den Verbandsspielen werden eine Herren- und eineDamen-Faustballmannschaftgemeldet. Die kürzlich abgehaltenenSchauturnen haben allen Abteilungen wieder einige neue Mit¬glieder zugestthrt, so daß der Werbezweck voll erreicht wurde.
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V»«» Frsi» rrF«ßi«n
Ein toreetches Ligawiel — SSC. knapp Sieger — Rasensport schlagt Cloppenbnrg

Bon den Reserven sind VsV. und Vittoria siegreich
Der starke Wind am Sonntag beeinträchtigte die Spiele

mehr oder weniger — je nach Lage der Plätze. An einigen
Stellen hatte man den Wind „aus erster Hand"

, was für das
Publikum gerade keine Annehmlichkeit ist. Rasensporthat neuer¬
dings durch Anpflanzungen auf seinem Platze Vorsorge ge¬
troffen, daß die Zuschauerin Zukunft Witterungsunbilden nicht
mehr so unmittelbar ausgesetzt sind ! Der 10. April brachte als
Hauptspiel am Orte die Begegnung der OSC . - Liga mit der
gleichen Mannschaft des Auricher Vereins. So begeisternd das
Spiel im Anfang auch wirkte , später kam es — nicht zuletzt
durch die große Lauheit des Schiedsrichters— auf ein ziemlich
tiefes Niveau. Ter Ausgang des für Oldenburg vielver¬
sprechend einsetzenden Kampfes stand bis zuletzt auf des
Messers Schneide. An den unteren Klaffen gab es sonst zumeist
noch Gesellschaftsspiele . Die Schüler- und Knabenmannschasten
dagegen trugen auf der ganzen Linie Punktspiele aus . Außer¬
halb weilte Rasensport Liga. Die Mannschaft spielte gegen die
bekannten Münsterländcr Ligisten . Rach heißem Ringen konnten
die Rot - Weißen mit einem heiß erkämpften , verdienten
Siege abtretcn.

Nachstehend die Berichte:
OSC . Liga—Aurich Liga 6 : 5 (5 :3)

Als wichtigstes Spiel des Tages gab es auf dem Friesen-
platze das Punkttreffen der LigamannschaftenOSC .—Aurich.
Ms Schiedsrichter stellte sichMundt, VfL. Rüstringen, vor.
Bei Anpfiff standen sich gegenüber (OSC . mit Ersatz für
Dunkel und Winter) :
OSC . : Stein

Neubauer Vulhop
Oltmanns Lübken Dicht

Immen Harms Rigbers Haacker Rose
D

WittigS Wolf Wittigl Meßner 2 Janßen
Wiemer Mönckemeyer Meßner 1

Möller Müller
Aurich : Schmidt

Oldenburg hatte Wahl und nahm die durch Wind be¬
günstigte Seite. Das Spiel begann mit großem Schwung;
raumgreifend die Angriffe der Grün -Weißen. Die gegnerische
Hintermannschaft kam kaum zu Atem . Als nach Verlauf von
etwa 8 Minuten die OSC .er wieder einmal vordrückten , konnte
Rose eine brillante Vorlage von Rigbers zum ersten Tor aus¬
werten ! Bald darauf erhöhte Paul Haacker , der im allgemeinen
viel zu viel fummelte, das Ergebnis aus 2 :0 ! Gleich mit
Wiederanstoß sendet Haacker aus Vorlage von Rigbers zum
drittenmal ein ! Nach einigem Hin und Her im Mittelfelde fiel
dann ein viertes Tor für Oldenburg (wiederum durch Haacker,
und zwar im Nachschuß ) . Von diesem Zeitpunkt an kamen die
Gäste merklich auf. Schnelle Angriffe wurden vorgetragen; sie
machten den OSC .ern viel zu schaffen . Ueberraschend , ohne
daß man die Situation erfassen konnte , fiel das erste Tor für
Aurich . Auf ähnliche Weise folgt bald hinterher das zweite!
Einige Minuten später rasender Vorstoß der Gaste . Der Ball
wurde vom Rechtsaußen weit nach links geflankt und vom
Linksaußen unhaltbar gesetzt. 4 : 3 ! Durch die Nervosität ein¬
zelner Spieler bekam das Spiel dann eine schärfere Note. Bis
zum Wechsel fiel noch ein fünftes Tor für Oldenburg durch
Rose , der das Leder mit Wucht ins Tor jagte.

In der zweiten Halbzeit trat Aurich nur mit zehn Mann
ins Feld : der elfte Spieler war in der Pause mit dem
Schiedsrichterkollidiertund von diesem kaltgestellt . In wenigen
Minuten hatten die Gäste ein Tor aufgeholt! Noch immer
lagen sie im Angriff. Stein , im Tor der Oldenburger, vereitelt
zweimal vermeintlich sichere Tore ! Aber dann wurde er doch
zur Kehrtwendung gezwungen. Bei einem von rechts kommen¬
den Schuß schlug er ' den Ball vor sich nieder und mußte zn-
sehen , wie der schnelle Linksaußen diesen einschoß . 5 :5 ! Der
Kampf tobte mit Ungestüm weiter; Schönheiten und Fein¬
heiten waren vollends verschwunden. Wegen Anpöbelung des
Schiedsrichters mußte noch ein zweiter Spieler von Aurich ab-
rreten. Nach einiger Zeit folgte ein OSC .er wegen unfairen
Spiels . Im weiteren Verlaus des Spiels kam Oldenburg durch
Immen erneut in Vorsprung. Trotz allen Kämpfens um den
Ausgleich blieb dieser den Gästen versagt.

VfR. Liga—Cloppenburg Liga 5 : 3 (2 :0)
Diese Mannschaften trafen sich in Cloppenburg zum Ge¬

sellschaftsspiel . Während die Oldenburger für vier Mann
( Wiese , Eilers , Marks und Reimers) Ersatz einstellen mußten,
vermißte man bei Cloppenburg den Linksaußen. Von Beginn
an zeigen beide Mannschaftenein offenes Spiel . Während sich
die Rasensportler als technisch besser erwiesen, machten das die
Cloppenburger durch wuchtiges und eifriges Spiel wett. Der
VfR ., in der ersten Halbzeit mit Wind spielend , kommt bald zu
einer 2 :0 -Kührung, bei der es bis zur Pause bleibt. Dramatisch
wird es , als die Platzbesitzer innerhalb 20 Minuten nach Wieder¬
beginn den Gleichstand erreichen und sogar 3 :2 in Führung
liegen. Darauf legen sich die Rot-Weißen noch einmal scharf
ins Zeug. Drei weitere Tore — alle durch Thienemann — stellen
den verdienten Sieg sicher.

VfR . spielte in folgender Aufstellung: Kupke — Mohr¬
mann , L . Meyer — Prüßner , Silbereis , A . Meyer — Müller,
Siebert , Stolle, Thienemann, H . Bläser.

Ruhlender ( Viktoria) leitete das faire Spiel zur beider¬
seitigen Zufriedenheit.

OSC . Res .—VfB. Res . 0 :2 (0 : 1)
Auf dem VfB.-Platze lieferten sich die Mannschaften am

Vormittag ein Gesellschaftsspiel . Als Schiedsrichter fungierte
L oh mann, VfB. Grün-Weiß hatte zuerst Wind im Rücken.
Trotz der Minderzahl — es fehlten zwei Mann ! — spielte die
Mannschaft zeitweise überlegen; vorm Tor jedoch versagte der
Sturm . Durch Tönjes legten die Platzbesitzer bis Halbzeit ein
Tor vor. Nach dem Wechsel hatten die VfB .er Oberwasser.
Durch die aufopfernde Arbeit der grün-weißen Hintermann¬
schaft blieben Tore jedoch ans . Erst kurz vor Schluß gelang
Doddeck der zweite Treffer.

Viktoria Res .—Postsportverein 1 4 : 1 (3 :0)
Dem Unparteiischen (Fasch er , Reichsbahn) stellten sich

die Mannschaften am Vormittag auf dem Viktoriaplatze zum
Gesellschaftsspiel . Der Platz war nicht in bester Verfassung.
Bei „Post" fehlte der elfte Mann ; zudem hatte die Mann¬
schaft Ersatz . Die Spielzeit kürzte man auf eine Stunde ab;da Viktoria noch eine Spielverpflichtung nach Friesoythe über¬
nommen hatte. Die Angriffe wechselten ; unverkennbar hatten
die Blau -Roten mehr Spielerfahrung . Nach längerer Zeit
ging die Mannschaftdurch Buchholtz in Führung . Den zweiten
Treffer erzielt Harkst . Das dritte Tor kam auf Konto von Ach¬
termann . — Nach dem Wechsel schoß Kläbisch ein viertes Tör.
Dann erst gelang Wiemken , der sich geschickt durchgespielt hatte,der Ehrentrefser.

Ohmstede 1—Jugend OSC . 1:0 (0 :0)
Ohmstede hatte einigen Ersatz . Unter Leitung von Erich

Beyer, Reichsbahn, entwickelte sich ein flottes und wechsel¬volles Spiel . Torgelegenheiten auf beiden Seiten ; sie wurden
ausgelassen . Mit 0 :0 wurde gewechselt . Rach Wiederbeginn
zunächst wieder torloses Auf und Ab . Dann fiel ein Treffer
für Ohmstede , der den Sieg bedeuten sollte .

'
Viktoria 2- VfR . 3 1: 1 (0 : 1)

Gesellschaftsspiel auf dem Rasensportplatze! Bei Blau -Rot
fehlte der elfte Mann . Nach längerem Hin und Her fiel das.

Führungstor für Rasensport, dem in der zweiten Halbzeit der
Ausgleich folgte.

VfR . 2—VfB . 3 5 : 1 (3 :0)
Mit diesem neuen Sieg ist Rasensport endgültig Staffel¬

meister ! Beide Parteien halten ihre besten Kräfte im Treffen,
die sich von Anfang bis zu Ende voll für ihre Farben einsetzten.
In der ersten Halbzeit spielte Rot- Weiß , Wind im Rücken , zu¬
meist überlegen. Die Torgelegenheiten wurden bei weitem nicht
alle ausgenützt. Das erste Tor fiel durch Schlüter. Nr . 2 war
Selbsttor! Das dritte Tor erzielte Fiene. Nach dem Wechsel
hatte VfB . die bessere Seite . Nach anfänglichemDrängen der
Blau - Weißen konnte der Gegner später den Kampf durchaus
offen holten. Das vierte Tor für Rasensport schoß wiederum
Schlüter. Lübbers stellte dann das Ergebnis auf 4 :1 ! Schließ¬
lich fiel noch ein fünftes Tor für Rasensport durch Fiene. —
Schiedsrichter war Grimm, Reichsbahn.

Adler 1—Zwischenahnkombiniert 3 :2 (0 : 1)
Adler hatte Zwischenahn zu einem Gesellschaftsspiel auf

der Rennbahn. Die Gäste traten leider nur mit 10 Spielern an.

Es fehlt mr der 3eit
zum Zeitunglesen im Sommer . Damit wird oft vom Laud-
mann die Abbestellung seiner Zeitung zum Frühjahr be¬
gründet . Gewiß ist seine freie Zeit im Frühjahr und Som¬
mer , zur Zeit der Feldbestellung kürzer bemessen als im
Winter . Aber ein paar Minuten zu einem kurzen Ueberblick
über Las Tagesgeschehen, die Wirtschaftsnachrichten und —
die Anzeigen sollten und werden ja schließlich auch an jedem
Tag übe : sein. Ein paar Minuten , die nicht nur unterhaltend
sind, sondern vor allem, wie schon in den vorhergehenden
Anzeigen gezeigt wurde , wertvoll für ihn selbst und unent¬
behrlich für seine Wirtschaft, für seinen Betrieb . Schon um
der wertvollen Winke wegen, die die Zeitung im Sommer sür
seine Berufsarbeit , die Verwertung seiner Ware usw. gibt,
sollte der Landmann die Zeitung im Sommer ebenfalls lesen
und halten

Die Adlermannschaft wählte den Wind als Bundesgenoffen;
trotzdem gelang es Zwischenahn nach etwa 10 Minuten , ein
Tor zu erzielen. Der Adlersturm hatte keine Durchschlagskraft
und zerschellte an der ZwischenahnerVerteidigung. Besonders
gut war der Torwart . Nach Seitenwechselklappte es bei Adler
besser , und es gelang, das Spiel 3 :2 zu gewinnen.

Das Telephon im Schwimmbassin
Die Mitglieder des Schwimmklubs in Pasadena

brauchen in Zukunft das Schwimmbassin nicht mehr zu ver¬
lassen , wenn sie telephonieren wollen. An den Seiten des
Passins sind Telephonanschlüsse angebracht, die es ihnen ermög¬
lichen , in dringenden Fällen von dort aus anzurufen.

Drei Tore in dreißig Sekunden!
Drei Tore innerhalb dreißig Sekunden fielen am Schluß

des Eishockeyspiels Maroons Montreal gegen Newyork Ran¬
gers. Trottier , der bei den Olympischen Winterspielen in St.
Moritz bekanntgewordene Kanadier, schoß die beiden ersten,
Siebert das dritte. Die Maroons gewannen dadurch mit 4 :3.
Eine halbe Minute vor Schluß lagen sie noch 1 : 3 im Rückstand!
Diese Leistung dürfte immerhin noch nicht sehr oft erzieltwor¬
den sein.

Wozu Geld da ist!
„Start und Ziel"

, die Monatsschrift der DSB . , macht
interessante Angaben über die Verteilung einiger Posten im
Reichshaushalt 1928 und 1931 . Da ist beispielsweiseder Haus¬
halt der Kaiser-Wilhelm- Gesellschaft zur Förderung der Wissen-

Der Schiedsrichter
Das amtliche Spielrichterbuchder Deutschen Turnerschaft ist

soeben in 4 . Auflage erschienen . Das Buch ist herausgegeben
unter Mitwirkung des Spielausschussesder DT . von Wilhelm
Braungar dt, Spielwart der DT . Die Herausgabe der
vierten Auflage erfolgt aus folgenden Gründen:

1 . Die Wettkampfbestimmungender DT . sind überprüft und
geändert worden und für die Jahre 1931 bis 1933 fest¬
gelegt. Diese grundlegenden Bestimmungen sind in der
3 . Auflage veraltet und überholt.

2 . Die Regeln und Auslegungen sür die einzelnen Spiel¬
arten sind ebenfalls überprüft und geändert worden. Auch
hierfür ist die 3 . Auflage nicht mehr maßgebend.
Um Unklarheiten und Jrrtümer zu vermeiden, werden

deshalb hiermit alle Regeln und Bestimmungen der 3 . Auflage
des „Schiedsrichter" außer Kraft gesetzt.

Maßgebend ist allein ab 20. März 1932 die neue 4. Auflage.
Im übrigen ist auf Grund der Erfahrungen in den letzten

drei Jahren der Inhalt des Buches als Lehrbuch verbessert
worden, was namentlich in den erheblich vermehrten und ver¬
änderten Fragen und Antworten zum Ausdruck kommt , die
die meisten Schiedsrichterstreitfragen der letzten Jahre be¬
handeln.

Trotz des stärk vermehrten Inhalts ist der Preis durchdankbares Entgegenkommen des Wilhelm-LiPPert-Verlages
auf 2,20 RM (kart.) verringert worden.

Steding , Braungardt,
Oberturnwart der DT . Spielwart der DT.

Nachdem Jack Dcmpsey zum Oberst und Gene Tunney
zum Senator ernannt wurden, sollte Max Schmeling eigentlich
ernsthaft für die . . . Wilhelmstraße in Betracht tommen . . .
Hat er doch allen anderen Kandidaten das eine voraus , daß
er sowohl mit der . . . „Rechten "

, wie auch mit der „Linken"
allerhand ausrichten kann . . '

Adler 2- Post 2 5 :2 (4 :0)
Die zweite Garnitur der Raubvögel maß im Freund¬

schaftsspiel ihre Spielkrast mit Post 2 . Adler war vollkommen
überlegen und konnte bis Halbzeit vier Tore vorlegen. In der
zweiten Halbzeit hatten sie großes Schußpech . Durch das weite
Aufrücken der Verteidiger kamen ein paarmal brenzliche Mo¬
mente vorm Adler-Tor , die der Torwart aber immer noch im
letzten Moment klären konnte . Grebing von , Viktoria war dem
Spiel ein gerechter Leiter.

OSC . 4—OSC . 5 3 :0 (2 :0)
Klubkampf unter Leitung von Harms. Bei der „Fünf¬

ten" fehlten zwei Spieler . Trotzdem hielt sich die Mannschaft
gut ; einige Torgelegenheiten wußte sie nicht auszunützen.

OSC . 7—OSC . 8 8 :3 (4 : 0)
Diese beiden Vereinsmannschaften standen sich im Punkt-

kampf gegenüber. Bei der „Achten " fehlten der zehnte und
elfte Mann . Rach einer 4 : 0-Führung der 7 . Mannschaft bei
Halbzeit änderte sich das Ergebnis später wie folgt: 4 : 1, 5 :1,
5 :2 , 6 :2, 6 :3 usw.

Schüler VfB. 1—Elsfleth 4 : 1 (3 : 0)
VfB . hatte die bessere Elf und siegte verdient. Damit kom¬

men zwei neue Punkte auf das Konto der Mannschaft.
Schüler Ohmstede 1—OSC . 2 4 : 1 (1 : 1)

Dieses Spiel (um die Punkte !) konnte Ohmstede erst in
der zweiten Halbzeit für sich entscheiden . Lange Zeit hindurch
lag der Gegner in Führung.

Schüler Reichsbahn- OSC . 1 1 :3 (1 :0)
Auck hier ging es um Sieg und Punkte . Dem einzigen

Treffer oer Reichsbahn in der ersten Halbzeit stellte der Geg¬
ner später drei Tore gegenüber.

Knaben Adler—VfR . 1 3 :4 (2 :0)
Punktspiel ! Adler führte bei Halbzeit 2 :0 . Dann konnte

Rasensport ausholen. Der letzte Vorsprung blieb der Mann¬
schaft bis zum Schlußpfiff.

Knaben VfB . 1—VfR . 2 8 :0 (4 :0)
Die VfB .er waren körperlich kräftiger. Mit Wind spielend,

erzielten sie bis Halbzeit vier Tore ; ein „Elfmeter" wurde ge¬
halten. Gleich nach Wiederbeginn stand das Spiel 5 :0 ! Zwei
weitere Tore schloffen sich an . Der Sieger hat damit noch zwei
Punkte zu buchen.

Knaben OSC . 2—VfB. 2 2 : 7
In diesem als Punktspiel ausgetragenen Kampfe siegten

. die Blau -Weißen verdient.
Fußball in Delmenhorst

Spiel und Sport/DLW . Oberliga—DBB . Liga 1 :3!
Die Oberliga wurde von der Liga des DBV ., die in der

Bezirksliga auf mittlerem Platze steht , glatt geschlagen.
Spiel und Sport/DLW . 1 . Jugend —Roland 1 . Jugend 3 :1
Spiel und Sport/DLW . 1 . Knaben—Roland 1 . Kraben 1 :7
DJK . , Gau Unterweser—SGB . Städtemannschaft 1 :2 (0 :2)

DJK . verpaßte die unglaublichstenChancen, manchmal mit
Pech.

Roland Liga—Wilhelmsh. Sp .B. 1 :2 (1 :0)
Wilhelmshaven zeigte sich gleich als starker Gegner in der

Runde um den Aufstieg in die Oberliga . Roland verlor durch
ein Selbsttor.

Roland Reserve—DBV . Reserve 1 :7
DLW. 2—Sparkasse 2 Bremen 2:1 ( 1 :0)

schäften . 1928 erhielt diese Gesellschaft 1146 000, 1931 2 650 000,
das sind 131,5 Prozent mehr ! Für Theaterkultur wurden
75 Prozent mehr als 1928 aufgewendet, Verbesserungen er¬
fuhren außerdem die Etats der Deutschen Hochschule für Politik,
Erforschung und Bekämpfung tierischer Krankheiten und vieles
andere mehr. Einige Posten blieben in gleicher Höhe erhalten.
Gestrichen hat man an den Etats u . a . für Erforschung und
Bekämpfung menschlicher Krankheiten, besonders Kultur¬
aufgaben im Interesse des Deutschtums, Jugendwohlfahrt usw.
Den größten Abstrich mußte sich das Rote Kreuz mit minus
28,5 Prozent gefallen lassen , die 350 000 RM Zuschuß von 1928
wurden um 100 000 RM gekürzt . Zur Förderung des Wein¬
baues wurden 63 Prozent mehr eingesetzt , für die Meeres-
sorschung 52 Prozent . Vergleicht man damit nun den Posten
„Zur Förderung der Leibesübungen"

, der bei einem Gesamt¬
haushalt von etwa 10)^ Milliarden ganze 750 000 RM aus¬
macht , was gegenüber 1928 eine Verringerung von 60 Prozent
bedeutet, so muß man eben feststellen , daß in den Parlamenten
und Rathäusern die Verherrlichung einer vergangenen Kultur
wichtigerzu sein scheint als die Befolgung des großen Beispiels
der Griechen am eigenen Leibe . Wer den Einfluß von Turnen,
Sport und Wandern auf Volksgesundheit und Volkskraft für
unerheblich oder überflüssig hält , der sage es offen . Angesichts
der oben angeführten Zahlen kann man sich hinter der ver¬
legenen Ausrede nicht verschanzen , es sei kein Geld da . Wir
hoffen, alle Schichten der Bevölkerung und alle Verantwort¬
lichen hinter uns zu haben in der Auffassung: für die Er¬
haltung der Volksgesundheit und Arbeitskraft muß stets , und
heute mehr denn je , Geld da sein!

In der Naturkunde werden die Bäume durchgenommen.
Es sollen verschiedene Bäume genannt werden, die männliches
Geschlecht haben, wie etwa der Ahorn, der Tannenbaum . . .

„Wer weiß noch so einen Baum ? " fragt der Herr Lehrer.
Da meldet sich der kleine Emil : „Der . . . Purzelbaum , Herr

Lehrer!"

„Hast du dich verlaufen, mein Junge ? " fragt der Schupo
einen kleinen Jungen , der mitten im Antogewühl stand.

„ Nein," sagte der Kleine , „ aber mein Vater hat mich
stehen lassen . Er ist nämlich Professor!"

Warum vorübergehen?
Führer : „ Wir gehen jetzt am ältesten Bierlokal Englands

Vorüber ."
Tourist : „Nec ^- warum ? "

Auf dem anderen Ende
Fritz schreibt einen Schulaufsatz über den Menschen:

„Durch den Körper geht eine Stange , die Rückgrat heißt. Auf
dem einen Ende sitzt der Kopf ; auf dem anderen sitzen wir
selbst .

"
K

Geld-Einteilung
„Nun, wie geht 's denn in der -jungen Ehe? "
„Danke schön ! Bloß das eene paßt mir nicht : meine

Frau verlangt alle Tage Geld !"
„Was macht die denn mit dem vielen Geld ? "
„Nu, bis jetzt habe ich ihr noch keens gegeben ."

Der Arzt
Der kleine Kurt war beim Onkel Doktor gewesen.
„Wie war es, Kurt ? " fragte der Vater.
Der fünfjährige Borbs strahlte:
„Fein , Papa ! Der Onkel hat die ganze Zeit mit meinem

Bauch , telephoniert."

Berichte für den „Nachrichten - Sport " sind bis
Montag früh um 5 Uhr zu liefern, ,D,
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Eine sSenogmpWche MksvdlMrmgDer Bürovorsteher Adolf Karnau erzielte kürzlich imRahmen einer Uebnngsstunde des Achimer Vereins für Ein-Heitskurzschriftin einer Minute beinahe 530 Silben.

GUM
MM

Adolf Karnau ist am 4 . Mai 1913 in Oldenburg ge¬boren . Vom 7 . bis IS . Lebensjahre besuchte er die Volks¬schule in Oldenburg , trat dann nach Absolvierung dieserSchule bei einem Rechtsanwalt in Oldenburg als Lehrlingein . Die Lehrzeit betrug drei Jahre , doch brauchte er wegenseiner Leistungen nur zwei Jahre zu lernen . Während dieserZeit besuchte er die Städtische Handelsschule in Oldenburgmit dem Erfolge , daß er diese ebenfalls nach zwei Jahrenverlassen konnte. Nach Beendigung der Lehrzeit blieb er inseiner Lehrstelle als Bürogehilfe und wurde nach einmonati¬ger Gehilfenzeit mit 17 Jahren Bürovorsteher . Bei seinemLehrherrn nahm er die Stelle eines Bürovorstehers etwadreiviertel Jahre ein. Jetzt bekleidet er in Hannover dieStelle eines Bürovorstehers in einem Anwaltsbüro.

38. Etiftlmgsfest des Maeinevereins
Zahlreich waren die Angehörigen und Freunde des Marine-Vereins der Einladung zum 38 . Stiftungsfest gefolgt . Diegroße deutsche Kriegsflagge schmückte die Bühne des Unions-saales , vor der eine Reihe von Ehrengästen Platz genommenhatten . Der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr Schröder,begrüßte besonders den Redner des Abends , Pastor Rühe,den Vorsitzenden des Landesverbandes des Deutschen Flotten¬vereins , Oberstleutnant Freiherrn v . Schimmelmann, denVorsitzenden der Ortsgruppe Oldenburg , Herrn Fleßner,ferner die unter Herrn Usebinz' Führung zahlreich mitrhren Damen erschienenen Freunde vom Marineverein Bremer-Haben, sowie die Vertreter des Stahlhelms , der Kriegerver-eine , Herrn Gehrels als Vertreter der Lucknerecke , Vertreterdes Rudervereins , des Jachtklubs , des Weserjachtklubs unddes Turnvereins Jahn . Die Glückwünsche und Grütze des Gau¬vorstandes des Deutschen Flottenvereins überbrachte Oberst¬leutnant Frhr . v . Schimmelmann, der Deutschland alsPufferstaat zwischen dem bolschewistischen Rußland und denkapitalistischen Westmächten unter Frankreichs Führung be¬zeichnet« und der Jugend Nietzsches Mahnung zurief : „Wirfdie Helden deiner Seele nicht weg !"

Die Glückwünsche des Marinevereins Bremerhaven über¬brachte Herr Usebinz. Ein schönes militärisches Schauspiel,das manchen alten SeehelLen an eine versunkene , glorreicheZeit erinnerte und sein Herz mit Wehmut , zugleich aber auchmit freudiger Hoffnung erfüllte , war die Flaggenparade , dievon den Jungmannen schneidig ausgeführt wurde . Den Bremer-havener Gästen überließ man dabei den Voririit.
In der Festrede untersuchte Pastor Rühe zunächst dieschon vom Vorsitzenden erörterte Frage , ob man in der heutigenZeit solche Feste feiern solle , Redner bejaht die Frage freudig,da der Gehalt eines solchen Festes darin bestehe, daß es unsDeutsche untereinander verbinde . Redner stellt die Forderungendeutscher Seegeltung und deutscher Weltgeltung auf , insonder¬heit auch die Rückgabe der Kolonien , damit auch die 20 Millio¬nen Deutsche leben könnten , die das Mutterland nicht ernährenkann. Diese Forderung sei moralisch durch unsere vorzüglicheKolonisationsarbeit gerechtfertigt , da die Engländer die uns

abgenommenen Kolonien erwiesenermaßen nicht einmal auf der
derzeitigen Höhe hätten halten können. Die Begeisterung desRedners teilte sich der Menge mit , die am Schlüsse der inter¬
essanten Ausführungen stehend das Deutschlandlied sang.Einen weiteren Höhepunkt des Abends bildete die Ehrungder Jubilare . Der Gauborsitzende , Herr Anton Schwabe,überbrachte die Grüße des Bundesvorsitzenden , Exz . Rösing,und die Grütze und ein Bild des Generals v . Roques an¬läßlich eines Jubiläums , das von seltener Treue zeugt . ZehnJahre lang ist Herr Schröder Vorsitzender des Vereins.Das Marineehrenkreuz 1 . Klasse erhielt Herr Wilh . Fr icke,das Marineehrenkreuz 2 . Klasse Herr Heim . FasHer. Fernergalt es zu ehren für

25jährige Mitgliedschaft die Herren H . Schmidt undBoschen, und für 10jährige Mitgliedschaft die Herren FritzWeiß, Heinrich Lüdemann, Heinrich Walljes , WillyWiefel, Johann Schröder, Heinrich Fasch er , FritzHebling , W . Körte , Ernst Güth, Hermann Voltes,W . Beyer, Hermann Harms, Heinrich Brau, GeorgIaußen, Georg Hagelmann und Wilhelm Wester¬ho l t.
Ein großes Verdienst um die weitere Ausgestaltung desAbends , das vom Vorsitzenden dankbar anerkannt wurde , hatder Turnverein Jahn.
Schneidige Kämpfe der Ringerabteilung ließen die Schön¬heit dieses heule leider wenig gepflegten Sports in HellemLichte erscheinen ; starker Beifall lohnte die jungen Kämpfer.Die Turnerinnen brachten zwei entzückende Tänze . Den Ma¬trosentanz mußten sie wiederholen . Eher wollten sich die be¬geisterten Zuschauer nicht beruhigen.
Herr Richter, Bremerhaven , wußte in seinen Vorträgensowohl ernste wie auch heitere Saiten zum Schwingen zu brin¬gen . Auch der beliebte Lautensänger Gläseker verschönteden Abeno . Kein Wunder , daß die Stimmung , als der Tanzin seine Rechte trat , höher und höher klomm, zumal eine reich-gespickte Tombola , ein humorvolles Schmoortaalknobeln unddie altbewährte Güte vom Herrn Längs Küche und Kellerdas ihre dazu beitrugen.

Aus dem Ieveelande
Jever , 9 . April.

Deutsches Rinderleistungsbuch . Die folgenden Herdbuch-iiere ans dem Zuchtgebiet des Jeverländischen Herdbuchvereinswurden in das Deutsche Rinderleistungsbuch eingetragen ( Prü¬fung 365 Lage ) : Kuh KraschIt2 81001, Leistung : 9810 Kg.Milch , 4,18 Pzt . Fett , 410 Kg. Feit , Bes . und Züchter HeinrichLaddigs -Bonnhaussn ; Kuh Lulline I 57352, Leistung : 10213Kg. Milch , 3,70 Pzt . Fett , 378 Kg. Fett , Bes . und Züchter Fr.Jantzen -Ussenhausen : Färse Cannobia Ilb2 87839 , Leistung:9025 Kg. Milch , 3,87 Pzt . Fett , 304 Kg. Fett , Bes , und ZüchterFranz Sagemüller -Bockhorn ; Kuh Kerika I 68432 , Leistung:8338 Kg. Milch , 3,66 Pzt . Fett , 305 Kg. Fett , Bes . Alb . Tiarks-Memershausen , Züchter Heinr . Tiarks -Tammhausen . Prü¬fung 305 Tage: Kuh Quada 11260, Leistung : 7419 Kg.Milch , 3,84 Pzt . Fett , 285 Kg. Fett , Bes . und Züchter JohannDelper -Nordloh ; Färse Maggea II 86145, Leistung : 7241 Kg.Milch, 3,31 Pzt . Fett , 239 Kg. Fett , Bes . und Züchter C . D.Delper -Nordloh ; Kuh Khstanje Io2» 73285, Leistung : 7491 Kg.Milch . 3,64 Pzt . Fett , 273 Kg. Fett , Bes . Heinr . Daddigs -Bonn-hausen , Züchter Niedlich Haschsn-Feineburg ; Kuh NixdorfIbis 82717, Leistung : 6730 Kg . Milch , 4.10 Pzt . Fett , 276 Kg.Fett , Bes . Heinr . Daddigs -Bonuhausen , Züchter Diedr . Haschen-

Feineburg . — Die Kuh Krasch Ik2 81001 ist die Fettrekordkuh,die Färse Cannobia IIK2 87839 die Fettrekordsärse des Zucht-gebiets des Jeverländischen Herdbuchvereins.

Der Voranschlag der Stadt Fever für 1S3S/33, mit demsich der Stadtrat voraussichtlich in der nächsten Woche beschäf¬tigen wird , wies ursprünglich einen Fehlbetrag von 69 000 RMauf . Nunmehr hat der Magistrat den Voranschlag nochmalsdurchberaten und beschlossen, beim Schulwesen und in der Ver¬waltung weitere Sparmaßnahmen vorzuschlagen , wodurch derFehlbetrag aus 59 000 RM Herabgemindert werden könnte.Das abgelaufene Rechnungsjahr 1931/32 wird mit einem Fehl¬betrag von 26 000 RM abschlietzen, nachdem die vom Magistratbeim Ministerium beantragte Zwangserhebung von weiterenlOprozentigen Zuschlägen zur staatlichen Grund - und Gebäude¬steuer sowie zur Hauszinssteuer durchgeführt sein wird . Fürdas Rechnungsjahr 1932/33 dürste sich die Erhebung von Zu¬schlägen zur Bürgersteuer , die hier bisher noch nicht erhobenwurde und erst jetzt durch Ministerialbekanntmachung einge-sührt worden ist, zweifellos nicht vermeiden lassen. Die an¬gespannte Finanzlage der Stadt hat die nationalsozialistischeStadtraissraktion veranlaßt , eine öffentliche Gemeindever¬sammlung einzuberufen , di« in den nächsten Tagen stattfindenwird.
0»

Vie Menleuer Sei Meeliegtkr
Roman von Peter Francke4 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Wolfgang Bern hält Kurs und bleibt oben . . . Stundeum Stunde segelt er durch den sinkendenAbend. Der Sturmaus Norden trägt ihn durch die Dämmerung , höher undhöher hinauf . Der westliche Horizont spiegelt in matt -M-fließendem Gelb und Violett das Sinken einer Sonne , dienicht scheinen mochte. Zweieinhalbtansend Meter unter ihmbrauen Nebel über schmalen Flüssen und kleinen Seen,Lehnen sich dunkle Wälder meilenweit , Koppeln und Stoppel¬äcker . Dörfer ducken sich um ihre Kirchen, und kleine Städte
schicken blauen Rauch aus niederen Schornsteinreihen in die
Abendlust . . . Und eine sanft geschwungene schwarzeDoppel¬linie ist da , die Wolsgang Bern nicht aus den Augen läßt,auf der von Zeit zu Zeit tröstliche Lichterreihen vorüber¬
ziehen: das ist der Schienenstrang Stralsund —Berlin , derihm den Weg zum Ziele weist . . .Er hat sich die Flugstreckegenanestens eingeprägt — beiNacht und Nebel könnte er sie fliegen im Motor -Flugzeug!Aber der „ Wanderfalke" mutz landen , bevor es dunkel ist —um keinen Preis darf er zu Bruch gehen. Und WolfgangBern schaut sehnsüchtig nach Süden aus — zumal der Sturmaus Norden stark abflaut . . . Er hat dreihundert Meter anHöhe verlöten , als er den Bahnhof von Eberswalde über¬fliegt . Die Laternen der Straßenzüge blinzeln in zerstücktenSchnüren durch schwelenden Nebeldunst.Da ist es , wie wenn am Horizont vor ihm die Wolken¬decke bräche, und roter Glanz , herniederflösse in die sinkendeNacht. —

Wolsgang Bern nimmt Kurs auf das Zentrum der Er¬scheinung; mit aller Kraft erstickt er den Jubel , der ihn wieein Fieber schüttelt; — er hat die Lichter von Berlin gesichtetund weiß jetzt , daß der Sieg ihm sicher ist , wenn er wachsambleibt bis in die letzte Flugsekunde . . ,
Das Empfangsgebäude der Luft-Hansa wimmelt vonMenschen. Journalisten , Photographen , Filmleute undRundfunkreporter drängen sich um die Telephonzellen. Her¬bert Roths brillante Reportage „Der Ostseeflieger" in der„Deutschen Allgemeinen Zeitung " hat das Interesse fürWolfgang Bern und seinen „Wanderfalken " aufs höchste ge¬steigert. Die Polizei mußte umfangreiche Absperr-Maß-nahmen treffen : zwei Hundertschaften Schupos halten einenach Tausenden zählende Menschenmenge mit Mühe davonMrück , das Flugfeld zu überfluten.
Es ist 9.20 Uhr . Der trübe Abend vergeht in grauerNacht. Kein Stern steht am Himmel. Die Bogenlampen desFlugbahnhofs überschütten das Gelände mit hartem , wei¬ßem Licht. Herbert Roth , der Ministerial -Dirig -rrtt des

Reichsverkehrsministeriums als Vertreter des Reichsver¬kehrsministers und Regierungsrat Or. Bohnert stehen mit

dem Oberbürgermeister von Berlin und dem Kommandeurder Schutzpolizei am Rande des Rollfeldes . Sie tun nichtsanderes als alle die Tausende auf dem weiten Flugplatztun : starren nach Norden in den rötlich bestrahlen Ngcht-himmel über der Weltstadt und warten gespannt.Da geht eine Bewegung durch die Massen, ein dumpfesRaunen . Und nun laute Schreie —
„ Er kommt!"
„Wo denn . Mensch'? ! "
„Quatsch nich , Krause !" Wieherndes Gelächter. HerbertRoth sucht mit dem Glas den Himmel ab, kann aber nichtsentdecken.
„Nun ? " fragt der Ministerialdirektor . .Herbert Roth zuckt die Achseln.
„Ich sehe nichts !"

Und dann ein neuer Schrei vom Rande des Flugplatzes:„Da kommt er ! " Fiebernde Spannung elektrisiertdie Menge.„ Klar , Mensch — da ist er !"
In diesem Augenblicksängt Herbert Roth den „Wander¬falken" in das Blickfeldseines Glases.

„Er ist da ! " ruft er. Seine Stimme klingt heiser vorErregung . Und dann sehen es alle.
Hoch über dem Häusermeer der Weltstadt schwimmt inrötlichen Lichtnebeln, wie ein großer weißer Vogel, der

„Wanderfalke". In majestätischer Ruhe segelt er lautlosdahin , wächst in den Augen der Zuschauer ins Riesengroßeund dann — ein Schrei ans Tausenden von Kehlen brandetzu ihm empor — zieht er mit wundervollem Schwung ineine weite Kurve und geht in sausendem Gleitflug zur Lan¬dung nieder.
Wolsgang Bern ist mit unendlicher Behutsamkeit ge¬flogen, so daß er am Nordrand Berlins noch sechshundertMeter Höhe hat . Nun ist er seiner Sache sicher und tut imUeberschwang des Augenblicks einen Hellen , hohen Schrei,der in der lautlosen Einsamkeit um ihn seltsam verklingt.Er überfliegt die Siraßenschluchten und Bahnhöfe der Milli¬onenstadt ; in wunderlicher Jdeenverbindung mutz er an einenVers denken , den er in der Schule singen lernte . . . „tief dieWelt verworren schallt. . . "
Und dann sieht er den Flughafen , nmdrängt von Men-

schenmaffen Kops an Kopf — die Landelichter und das HelleRollfeld : La überströmt ihn mit kühlem Schauer ein grenzen¬loses Hochgefühl von Glück und Freude — so stark , daß eres körperlich zu spüren glaubt , indes der „Wanderfalke" indie Landekurve schießt . . .
Während des ganzen Gleitfluges bis zur Landung hörter das tobende Gebrüll der begeisterten Massen. Er steuertden „Wanderfalken" ein wenig abseits des Flugbahnhofsund setzt ihn sanft und sehr graziös auf die Grasnarbe.Ein Lustpolizist kommt in langen Sprüngen über dasRollfeld , dichtauf gefolgt von Kernstock , dem famosen Sport¬berichterstatter der „Funkstunde" mit dem Mikrophon, so daßMillionen von Hörern Ohrenzeugen der Szene werden, die

sich nun abspielt;

Wolfgang Bern nimmt die Windschutzbrille ab undklettert aus dem Führersitz. Der Lustpolizist ist ihm behilflichdabei.
„Guten Abend !" sagt der Segelflieger . „Ich bin Wolf¬gang Bern und komme aus Kopenhagen!" —
„Ich gratuliere herzlich ! " antwortet der Polizist mitdröhnender Stimme.
Inzwischen sind der Vertreter des Reichsverkehrs¬ministers , der Oberbürgermeister von Berlin , RegierungsratOr. Bohnert und Herbert Roth herangekommen, umschwärmtvon einem guten Dutzend eifriger Photographen.
Kernstock unterrichtet seine Hörer mit knappen Wortenüber die Situation , und dann kommen die Begrüßungs¬ansprachen. —
Wolsgang Bern steht vor dem „Wanderfalken"

. Er hörtdie Worte des Ministerial -Direktors , der ihn zu seinem per¬sönlichen Mut beglückwünscht , zu jenem schönen Mut , ohneden es keine Pioniere der Menschheit gäbe — er hört es,und seine Linke tastet heimlich rückwärts und streichelt zärt¬lich die Bespannung des „Wanderfalken" .Ein feierlicher Händedruck, bei dem unter blendendemBlitzlicht die Momentverschlüsseder Photoapparate knatternwie Maschinengewehrseuer. Und dann spricht der Ober¬bürgermeister und gibt seiner Freude Ausdruck, daß Wolf¬gang Bern als Ziel seines ersten Segel -Fernflugs geradeBerlin gewählt habe. —
Wolfgang Bern hört es und denkt : Vor Hiddenseewär 'sum ein Haar anders gekommen!Und plötzlich steht er vor dem Mikrophon, und Kernstockruft : „Nun , meine Dame und Herren, wird der erfolgreicheSegelflieger Wolsgang Bern , der Held dieses Abends , selbstzu Ihnen sprechen ! " —

Es wird ganz still ringsum — nur gedämpft klingt ausden Absperrungsgrenzen das Raunen der Massen. WolfgangBern spricht, und seine Stimme klingt dunkel vor Ver¬legenheit:
„Ich bin in Kopenhagen gestartet, als ein Gewitter mirdie Möglichkeitgab, mindestens Moen zu erreichen. Ich habegetan , was ich konnte, und der „Wanderfalke"

, Len ich kon¬struiert habe, vor allem das von mir gebaute neue Höhen¬steuer haben sich, glaube ich, bewährt . Im übrigen habe ichGlück gehabt — die Luftströmungen wechselten geradezufahrplanmäßig . Das ist alles . Ich bin froh , glücklich gelandetzu sein, und danke Ihnen sehr für den wundervollenEmpfang . . . "
Ein Beifallssturm prasselt über das Feld . WolsgangBern will zur Seite treten und stößt fast mit Herbert Rothzusammen Er erinnert sich sofort an die Begegnung in derLuft bei Greifswald und erkennt den Photographen ausv 355 wieder. Sie grüßen einander , und Herbert Roth ver¬ständigt sich durch einen Blick mit Kernstock . Der ruft insMikrophon : „Und nun beglückwünschtnoch im Namen derBerliner Sportpresse Herbert Roth den Ostseeflieger! " —

(Fortsetzung folgt)
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsnmrkt

Weltmarkt stark schwankend , Jnlandsmürkte für Weizen und Gerste fest , sonst gut behauptet — Weizenzoll noch unent¬
schieden — Der deutsch -amerikanische Weizenabschluß noch nicht perfekt — In Roggen kleines Jnlandsangebot — In

Gerste knappes Angebot — Hafer lebhaft
Bei Wochenbeginn wirkten verschiedene stimulierende Mo¬

mente belebend auf den Weltmarkt ein . Im Verlauf nahm
die Unternehmungslust ab und die Märkte unterlagen mehr¬
fachen Schwankungen. Bei nervöser Stimmung kam es zu
sprunghaften Preisveränderungen . Die Kursrückgänge in
Wallstreet und die Witterungs- und Saatenstandsverhältnisse
waren maßgebend für die wechselnde Stimmung . Bei Wochen¬
schluß erhielt das Vertrauen an den Getreidemärkten ange¬
sichts der flauen Veranlagung der Effektenbörse einen neuen
Stoß . Am Weizenmarkterfolgten allgemein Abgaben auf Wit-
terungsberichte. Die Tendenz für Roggen, Hafer und Mais
wurde durch die Verflauung des Weizenmarktes bestimmt.

Am deutschen Markt zeigte der Weizenmarkt eine
feste Haltung. Bislang ist immer noch keine Klarheit über die
Höhe des Weizenzolles eingetreten. Man hatte allgemein
damit gerechnet , daß spätestens am 1 . April eine Herabsetzung
auf 200 RM , ja eventuell in Rücksicht auf die Gestaltung der
Brotpreise sogar auf 180 RM erfolgen würde. Bislang ist aber
nichts eingetreten, was zur Folge hatte, daß die wenigen
Weizenernfuhrscheine sich so im Preise erhöhten, daß
der Gesamtzoll sich auf ungefähr 250 RM stellte . Dadurch ist
die Einfuhr von Ausland sw eizen säst zur Unmöglichkeit
geworden und ist es also nicht zu verwundern, daß Inlands-
Weizen sich fast täglich erhöhte. Eine baldige Klärung der
Weizenzollfrage bleibt dringend zu wünschen . Der viel er¬
wähnte deutsch - amerikanische Weizenabschluß ist
immer noch nicht perfekt . Wohl haben hierüber Besprechungen
eines amerikanischen Vertreters mit dem Reichsministerium
stattgefunden, nach den allerneuesten Meldungen haben diese
Unterhaltungen zu einem Vertragsabschluß aber noch nicht
geführt, obgleich feststeht , daß Deutschland für den Rest des
taufenden Getreidewtrtschastsjahres noch einen gewissenEin¬
fuhrbedarf an Brotgetreide hat. In Roggen hat das Jn¬
landsangebot mit Eintritt der Frühjahrsbestellung fast voll¬
ständig aufgehört. Der Bedarf konnte aber durch die Angebote
der DGH. schlank befriedigt werden. Die Preisfestsetzung für
den Regierungsroggen wird stellenweise als ungerecht emp¬
funden und verlangt man eine Abänderung der willkürlichen
Behandlung. Gerste konnte sich gut behaupten. Zwar hat die
Kauflust etwas nachgelassen , doch blieb dies ohne Einfluß auf
den Preis . Rußland ist nur in geringen Mengen und bei
hohen Preisen im Markt, und von der Donau fehlt die Zu¬
fuhr fast ganz . Argentinien hat bereits so viel ausgesührt,

daß nur noch kleine Restbestände für die Ausfuhr in Frage
kommen . So ist es zu erklären, daß Gerste ihren im Verhältnis
zu anderen Futtergetreidearten hohen Preis voll be¬
haupten konnte . Unsere Landwirte und Mäster sehen Gerste
als unentbehrlich für die Schweinemast an, so daß mit an¬
haltender Knappheit und anziehenden Preisen gerechnet werden
muß. Am Weltmarkt hatte Mais erhebliches Geschäft , und
auch hier hat der Umsatz zugenommen. Vordere Ware war
knapper und erzielte Aufgeld. Die Preisbewegung für Hafer
lag nach oben . Das Geschäft war lebhafter, da manches für
Saatzwecke angeschafft werden mutzte . Das Angebot von der
Ostsee war klein und erzielte volle Preise.

Die letzte Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichtabschnittswar nicht einheitlich . Die schwierige
Versorgungslage am Weizenmarkt tritt täglich mehr in Er¬
scheinung und die Forderungen aus Neuregelung der Weizen¬
einfuhr werden immer dringender. Durch die Inanspruch¬
nahme der Landwirtschaft mit Feldarbeiten bleibt auch das
inländische Offertenmaterial knapp , so daß die Mühlen heute
wiederum 1 RM höhere Preise bewilligen mußten, obwohl die
Nachfrage angesichts des wenig lebhaften Mehlgeschäftes nicht
einmal dringlich genannt werden konnte . Das Geschäft in
Weizen neuer Ernte kommt dagegen schwer in Gang. Forde¬
rungen und Gebote sind im allgemeinen kaum in Einklang zu
bringen. Am Lieserungsmarkt eröfsneten die vorderen Sich¬
ten befestigt , September-Weizen war kaum behauptet. Roggen
hatte unveränderte Marktlage. Jnlandsroggen zur Waggon¬
verladung wird von den Provinzmühlen zu kaum behaupteten
Preisen ausgenommen. Am Lieferungsmarkt ergaben sich nur
unbedeutende Preisverschiebungen. Weizen- und Roggenmehle
haben kleines Bedarfsgeschäftbei stetigen Mühlenosferten. Die
ersthändigen Forderungen für Hafer und Gerste sind weiter
hoch gehalten, werden aber vom Konsum nur zögernd bewil¬
ligt. Weizen - und Roggenexportscheine waren behauptet.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

Amtliche Notierungen.

260 .00—262,00
198,00 - 200,66
163 .66- 168,66
172 .66—184,06
315,60 - 352,50
265,06 - 279,66

Reichsmark je Tonne.

Vorwoche:
254,60 - 256,66
199 .06— 261,06
158 .66- 164,66
176 .66—186,00
312,56 —347,56
265 .06—279,66

Die Diskontsenkunggerechtfertigt
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. April

1932 hat sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 331,2 Mtll. auf 8638,3 Will. RM verringert. Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechselnund -schecks
um 8S,8 Mill. auf 3172,7 Mtll. RM , die Bestände an Reichs¬
schatzwechseln um 55,7 Mill. auf 3,7 Mill. RM und die Lom¬
bardbeständeum 189,5 Mill. auf 100,4 Mill. RM abgenommen.
An Reichsbanknotenund Rentenbanlscheinensind 150,6 Mill. in
die Kassen der Reichsbank zurückgeslossen , und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknotenum 145,4 Mill. aus 4085,7 Mill.
RM , derjenige an Rentenbanlscheinenum 5,2 Mill. auf 406,3
Mill. RM verringert. Dementsprechend haben sich die Bestände
der Reichsbank an Rentenbanlscheinen aus 20,9 Mill. RM
erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 370,3 MiW RM eine
Abnahme um 207,4 Mill. RM . Die Bestände an Gold und
deckungSsähigen Devisen haben sich um 0,019 Mill. RM aus
1020,5 Mill. RM vermindert. Im einzelnen haben die Gold¬
bestände um 92 000 RM auf 878,7 Mill. RM zugenommenund
die Bestände an deckungSsähigen Devisen um 111000 RM auf
141,7 Mill. RM abgenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungssähige Devisen beträgt 25 A gegen
24,1 A in der Vorwoche.

VerÄaltrmgs- Md Geschäftsberichtder Deutschen
rreutenbaursür 1931

Nachdem der Deutschen Rentenbank durch die Aenderung
des Liquidierungsgesetzesvon 1924 nur noch enge Grenzen ge¬
zogen sind, beschränkt sich der in der letzten Generalversamm¬
lung genehmigteBericht aus einige wenige Angaben über den
Renienbankscheinumlaufund über die bekannte Mitwirkung
der Deutschen Rentenbank an der Durchführung der Osthilfe.
Hiernach hat sich das Darlehen an das Reich um den Anteil
des Reichs am Reingewinn der Reichsbank aus 1930 im Be¬
trage von rd . 18 Mill. RM und um noch eingegangene rück¬
ständige Grundschuldzinfenvon 1,1 Mill. RM insgesamt also
um 19,1 Mill. RM , auf 427,3 Mtll. RM ermäßigt, entsprechend
ist der Umlauf an Rentenbankscheinen zurückgegangen . Von
Rentenbriesen, die bekanntlich zum 31. März 1931 zur Rück¬
zahlung angekündigt worden sind , stehen noch 9500 GM aus.
Weiter wurden gemäß ß 9 des Liquidierungsgesetzesaus dem
Vermögen der Deutschen Rentenbank 25 Mill. RM aus die
Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt übertragen, und zwar in
Form von Barguthaben, der ausstehendenForderung aus Ab¬
wicklungskrediten , Wertpapieren, des Bankgebäudes und Mo¬
bilien. Die Ueberiragung ging zu Lasten des Reingewinns
aus 1930, der Gewinnreserveund des Pensionsfonds. An Zin¬
sen aus Krediten und kurzfristigen Anlagen wurden 604 657
( i. V . 1425326) RM vereinnahmt. Der Gewinn aus Wert¬
papieren betrug 80114 (81 824) RM . Handlungsunkosten be¬
anspruchten 172 760 (117189 ) RM . Der Reingewinn von
512 011 (1383249) RM soll der Gewinnreserve zugeführt wer¬
den . In der Bilanz werden aus der Aktivseite neben der Be¬
lastung der Landwirtschaft, die mit 2 Milliarden RM zu Buch
steht und dem bereits erwähnten Darlehen an das Reich nur
noch Kasse, Reichsbankgiro-, Postscheck- und Bankguthaben mit

- 5,1 (19,4) Mill. RM ausgesührt. Alle sonstigen Posten sind in¬
folge Uebertrags der 25 Mill. an die Rentenbank-Kreditanstalt
verschwunden . Dieser Posten an flüssigen Mitteln wird auf
edr Passivseite durch Rückstellungen und den Reingewinn aus¬
geglichen.

Gründung einer Waren-AnÄMch -GeieWchaft
in Bremen

IV. ir . Es ist damit zu rechnen , daß die gegenseitige Ab¬
sperrung der Länder gegen sür entbehrlich gehaltene Waren
weitere Fortschritte machen wird. Die Regierungen glauben
aus dem Kaufkraftschwund in allen Ländern und der starken
Inanspruchnahme der Devisen sür Zins - und Tilgungszahlun¬
gen das Fazit ziehen zu müssen , indem sie die Einfuhr ent¬
behrlicher Waren erdrosseln . Wenn man den Verfall des Welt¬
handels nicht verhüten will, so mutz notgedrungen aus den
Tauschverkehr früherer Zeiten zurückgekommen werden,
wozu keineDe vifen notwendig sind . Fast sämtlicheBre¬

mer Kausleute, die der Handelskammer angehören, wol¬
len nun versuchen , den Tauschhandelzu pflegen, und eine „In¬
ternationale Warenclearing- Ges . m. b . H ., Bremen"

, mit
500 000 RM zu Anteilen von 1000 RM (25 sollen zunächst
eingezahli werden) , gründen. Unser Bremer Vertreter, der
mit den Beteiligten eine Unterredung hatte, hört, daß die Ge¬
sellschaft die Tätigkeit nur vorübergehend aufnehmen will. Die
Verhandlungen mit den Regierungsstellen in Berlin haben
gezeigt , daß man diesem Unternehmen Unterstützung zusagen
will. Man verweist auf die Tatsache , daß bereits umfangreiche
Tauschgeschäfte getätigt worden sind ; so hat das Röhrenshndt-
kat Lieferungen nach Ungarn gegen ungarische Weine abge¬
schlossen, während die Bremer Baumwollbörse indische Baum¬
wolle gegen Leuuastickstoss hereinnahm.

Die zu errichtende Gesellschaft wird ihr Arbeitsfeld zu¬
nächst in der Vermittlung des Güterverkehrs mit jenen Län¬
dern sichern , bei denen der Außenhandel ins Stocken geraten
ist . Da die Gesellschaft eine Vermittler-Tätigkeit ausüben
wird, liegt das Risiko lediglich in den ihr erwachsenen Hand¬
lungsunkosten.

Es wäre zu Hoffen , daß auch die oldenvurgische In¬
dustrie und der Handel sich an dem neuen Unternehmen
starb beteiligen würde. Eine Fühlungnahme von Bremen aus
soll nach der erfolgten Gründung sofort erfolgen.

Die vom StatistischenReichsamt für den 6 . April berechnete
Großhandelsindexzifferist mit 98,6 gegenüber der Vorwoche um
0,7 zurückgegangen . Die Indexziffern der Hauptgruppen lau¬
ten: Agrarflosse94,7 (— 1,1) , Kolonialwaren 88,3 (—0,6 ) , indu¬
strielle Rohstoffe und Halbwaren 89,5 (— 0,8) und industrielle
Fertigwaren 119,8 (— 0,2 M.

In den kommunalen Stillhälteverhandlungen sind in den
letzten Tagen große Fortschritte gemacht worden, so daß eine
Bereinigung des gesamten Fragenkomplexesin Kürze erwartet
werden kann.

Die zum AEG.-Konzern gehörendeBayerische Elektricitäts-
Lieferungs - Gesellschaft AG., Bayreuth , weist für 1931 nur
115 000 RM Reingewinn aus (i . V . 4K> Dividende) , während
die Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs-Gesellschaft AG. . Gotha,
ihre Dividende von 7 auf 5 kürzt.

Zur Fortführung der lebensfähigen Abteilungen, ins¬
besondere des Spielwarenbetriebs wird von der insolventen
Bing -Werke AG . , Nürnberg, die Gründung einer Ausfanggesell¬
schaft vorbereitet.

Die Boswau L Knauer AG., Berlin , die der Generalver¬
sammlung am 3. Mai die Verteilung von 8 (12) A> Dividende
vorschlägt , beantragt die Einziehung der in ihrem Besitz be¬
findlichen 800 000 RM eigenen Wien zur Herabsetzung des Ka¬
pitals von 4,3 auf 3,5 Mill. RM . Die Aktien stammen aus der
Begleichungvon Bürgschaftsverpflichtungender Vorbesitzer der
Gottlieb Tesch GmLH .-Anteile, wobei das Aufgeld von 200 000
Reichsmarkaögebuchi wurde.

Bei der Sofina beträgt der für 1931 zur Verteilung ge¬
langende Reingewinn 114,6 (155,4) Mill. Fr . Die Dividende
wird von 700 auf 500 Fr . herabgesetzt . Die Einkünfte aus Be¬
teiligungen gingen auf 153,9 (162,2) Mill. Fr . zurück.

Der Rohgewinn der Vereinigten Hüttenwerke Burbach-
Eich -Düdelingen (Arbed ) ist 1931 von 155 auf 23,4 Mill. Frs.
zurückgegangen , wovon 20 (82) Mill. Frs . zu Abschreibungen
verwandt werden. Die Dividende (i . V . 200 Frs . pro Anteil
aus 60,76 Mill. Frs . Reingewinn) fällt für 1931 somit aus.

Der Rohgewinn der Rheinischen Metallwaren- und Ma¬
schinenfabrik in Düsseldorf ist 1930/31 aus 5,38 (10,99) Mill.
RM zurüügegangen. Nach 2,04 (4,08) Mill. RM Abschreibun¬
gen verbleibt ein Reingewinn von 396 000 (1,92 Mill.) RM,
aus dem wieder 200 000 RM der Rücklage zugeführt und der
Rest vorgetragen wird, nachdem i . V . noch 7 Dividende ver¬
teilt wurden. Der Umsatz ist von 45 auf 32,2 Mill. RM zu¬
rückgegangen.

Zum erstenmal seit Monaten ist der Goldbestandder Bank
von Frankreich um 45,5 Mill. Frs . aus 76,785 Milliarden Frs.
zurückgegangen.

Ebenso wie die anderen europäischen Ford -Niederlassun¬
gen verteilt auch die französische Ford - Gesellschaft für 1931
keine Dividende nach 121/2 A> i. V.

Zollfreier Weizen für Hühner
Hinsichtlich der zukünftigen Linie der deutschen Getreide-

polmk bestehen nach wie vor die größten Unklarheiten. Vor
allem ist noch immer ungewiß, ob der geplante Kauf von
200000 Tonnen Weizen in Argentinien durchgeführt werden
soll . Mittlerweile gehen die deutschen Weizenbestände immer
mehr zur Neige , und der Markt zerbricht sich den Kops über
die bevorstehenden Maßnahmen. In irgendeiner Form , sei es
durch Milderung des Vermahlungszwanges oder Schaffung
eines Einfuhrkontingentes von zollverbilligtem Weizen , wird
Deutschland sein Weizendefizit ausgleichen müssen , so schmerz¬
haft eine solche Maßnahme gerade tm Augenblick ist, wo man
bestrebt ist, jede Einfuhr mit allen Mitteln auf das Aeutzerste
zu drosseln . Bisher verlautet lediglich , daß eine zollfreie Ein¬
fuhr von Hühnerweizen bevorsteht , und zwar soll die Zutei¬
lung an die Hühnerhalter in der Weise erfolgen, daß die
Deutsche Getreide-Handelsgesellschaft über die Genossenschaften
und den Handel je 2V - Kg. eosinierten Weizen pro
Huhn äbgibt. Es handelt sich hierbei um eine wirksame
Stützungsaktion für die deutsche Geflüaelwirtschaft. Als
Grundlage sür die Weizenabgabe soll die Viehzählung vom
1 . Dezember 1931 gewählt werden.

Bremens Seeverkehr im März 19SZ
Der Seeschisssverkehr für bremische Rechnung betrug im März in

der Ankunft 686 966 NRT . Er war damit um 76 366 NRT . oder
14 °/° stärker als tm Vormonat, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß
der Februar stets besonders niedrige Verkehrszifsern hat. Gegen¬
über dem März v . I . trat im Berichtsmonat eine Abnahme von
25 166 NRT . oder 4 °/° ein. — Im ersten Viertel dieses Jahres kamen
insgesamt 1863 766 NRT . an gegen 1 963 166 NRT . in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Es besteht somit ein Verkehrsrückgang von 5 «/».
Der seewärtige Güterverkehr der 5 wichtigsten Weser -Häfen hatte im
März nur eine geringe Besserung gegenüber dem Februar aufznwetsen,
denn die Einfuhr erreichte mit 239866 To. 16 666 To . -- 4 «/° mehr
und die Ausfuhr mit 136 266 To. 4 666 To. -- 3 °/». Gegenüber dem
März vorigen Jahres , war die Einsuhr um 31 466 To. oder 11 «/»
und die Ausfuhr um 29 766 To. oder 18 °/° geringer. Im ersten
Vierteljahr 1932 wurden insgesamt 1129766 To. ein- und ausgesührt.
Damit hat der Verkehr gegenüber dem gleichen Zeitraum v . I . um
116 366 To. oder 9 V« abgenommen. Die Einfuhr war mit 723 660 To.
um 45 966 To . oder 7 °/° schwächer . Die Ausfuhr mit 397 166 To . blieb
um 66 966 To. oder 13 "/« hinter dem Vorjahre zurück.

rerr «k
Berliner Börsenbericht vom 9. April

Die Börse war über den Depresstonszustandan der Newtzorker
Effektenbörse weiter beunruhigt. Den Aktionen des Bankausschusses
des Senates gegen die Baisseoperationen steht man skeptisch gegen¬
über . Angesichts der Hooverfchcn Bereitschaft zur drakonischen Stützung
der Börfenmärkteerinnert man an die seinerzeit in Berlin mißlungenen
Interventionen . Das Kursniveau war trotzdem auffallend gut be¬
hauptet, da die Spekulation angesichts der niedrigen Kurse zu Dek-
kungen schritt . Auch die bevorstehende Kontrolle des Essektentausches
zeigte ihre Wirkungen. Auf Deckungen konnten sich Farbenaktten um
1"/» gegen ihren Ansangskurs befestigen . In vertraulichen Bank¬
besprechungen ist, wie wir hören, angeregt worden, eine Aussuhrgeneh-
mignng für jetzt gekaufte Aktien erst nach Ablauf von etwa 4 Wochen
zu erteilen. Hierdurch würden die Tauschoperalionen wesentlich er¬
schwert werden. Von Morttanwerten waren Erdöl heute nach ihrem
gestrigen Rückschlag , der aus unbegründete von uns nicht wieder¬
gegebene Gerüchte von einem Dividsndenausfall zurückzuführen war,
1"/, °/> erholt. Die übrigen Monianwerts waren gehalten, ebenso der
Kali- und Elektroaktienmarkt . In Berliner Kraft und Licht wollte man
dagegen wieder Auslandsabgaben beobachten . Reichsbankanteilswaren
1 °/- erholt. Charlottenburger Wasser gaben auf den Dtvidendenvor-
schlag von nur 4 "/° "/, «/» nach . Svenska waren angsboten und etwa
1»/- Mark schwächer . Am Rentenmarkt waren Alt- und NeuSesitz-
anleihen gehalten, auch Schuldbuchsorderungenwenig verändert. Die
Htlferding-Anleihe war etwas niedriger zu Hören . Auch Pfandbriefe
gaben weiter nach . Ebenso schwächten sich Reichsbankvorzugsaktien
auf Auslandsabgaben noch ab . I . G . Chemie waren 2 bis 3 °/-
schwächer.

Tagesgeld war mit 5"/< bis 6 nach der Diskontermätzigungetwa
V« »/» niedriger und eher gefragt. Prwatdiskonte waren mit U/, un¬
verändert. Von Valuten lag das Pfund fest , der Dollar Wetter schwach.
Man hörte London-Kabel 3,80 , den Dollar in Zürich , 5,13 '/- und in
Paris 25,32 . Stockholm und Oslo lagen schwach und gaben gegen
London auf 19,36 nach.

Berliner Produktenbörsevom 9. April
Heute wurde das NIchtznstandekommen eines Wetzenabschlnfses mit

den Amerikanernseitens der deutschen amtlichen Stellen viel diskutiert.
Vormittags war diese Tatsache nicht allgemein bekannt , weshalb man
von Jnlandskäusen vielfach Abstand nahm. Die Unübersichtlichkeit
wurde verstärkt von den verschiedensten sich widersprechenden Gerüchten
im gleichen Zusammenhang. Die Unternehmungslust war aus inner-
nnd wirtschaftspolitischenGründen allseitig zurückhaltend . Das Kurs¬
niveau Hat sich nur sür Herbstsichten behauptet, sonst wurden die
letzten Schlußkurfe unterschritten . Im Promptgeschäft erhielten sich
etwa die Vortagspreise, wenn auch der Konsum und die Mühlen
versuchen , billiger abzuschlietzen . Für Mehl bleibt die Lage unver¬
ändert schwierig . Abgesehen von einigen Abrufen mangelt es an neuen
Abschlüssen . Gerste ruhig aber fest.

4-
Berlin, 9 . April. Butter. Amtliche Notierung ab Erzsugsrstation.

Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten : 1. Qual . 113 , 2. Qual.
166 , abfallende Sorten 96 RM. Tendenz: sehr ruhig.

Oldenburger Marktpreise vom 9. April. Molkereibutter
Pfund 140—150, Landbutter 120—130, Rindfleisch 60—110,
Schweinefleisch 65—90, Kalbfleisch 60—90, Hammelfleisch 80
bis 100, geräucherter Speck 80, Flomen 65, geräucherte Mett¬
wurst 90, Leberwurst 40—100, frische Mettwurst 80—M, Rot¬
wurst 45—80, Eier das Stück 5—6 , Hühner 200—400, zahme
Enten 250—400 , Steckrüben Pfund 6 , Wurzeln 10, Schalotten
20—25 , Wirsingkohl10, Rotkohl 10, Weißkohl 8, Kohlrabi Stück
20, Blumenkohl Kopf 40 , Salat 25—30, Spinat Pfund 30—35,
Sellerie 25—30, Porree Bund 25, Petersilie 10, Gurken Stück
40, frische Aepsel Pfund 30—50, Schwarzwurzel 30 , Rosenkohl
30—40, Radieschen 2 Bund 25, Honig 1 Glas 100, Tomaten
Pfund 50 Rpf-, Torf, 40 Hektoliter, 10—14 RM.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . : A. :

Altona: Siedlungsgesellschast„Eigenheim"
Borkum: Pension Teerling
Böse: H. Böses
Bremen: Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft

„ H. F . Schulte
Bremerhaven: Hochseefischerei Niedersachsen
Donnerschwee : H. G . Bock
Hannover: Berger L List

„ Manufaktur Blumenthal
Westerloy: Gastwirt Bnhr
Westerloyerfeld : Landwirt Siefken

16 . 5. Altona
14. 5. Emden
21 . 4 . Friesoythe
25 . 6. Bremen
36 . 4.
25. 5. Bremerhaven

7. 4.- Oldenburg
16 . 4. Hannover
16. 4.
12. 4. Westerstede

Vergleiche:
Brake : Aug. Cordes
Bremen: Rofensr L Co.

. AG. sür Gastwirtschastsbedars
„ Fr . Heidmann

Hamburg: TiefbauunternehmerDilger
„ . H. A. Dwinger
„ Eisenwaren Th . Zimmermann
„ Textil Joh . Ptentng
„ Maschinenfabrik Ellerbrock

Hannover: Porzellanhandlung Runge
„ L. Sonnemäker

Osnabrück : Leo Kellex

21 . 4. Braks
31. 3 . Bremen
25 . 4.
21 . 4.
21. 4. Hamburg
21 . 4. .
23. 4. „
21 . 4. .
21 . 4. ,.
26. 4. Hannover
26 . 4.
39. 4. Osnabrück


	[Seite 151]
	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]
	[Seite 159]
	[Seite 160]
	[Seite 161]
	[Seite 162]
	[Seite 163]
	[Seite 164]

